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M302. Sreitag den 28 Dezember. Ausgegeben Donnerstag den 27. Nachmittags) 1849. 


Preußen. 

Berlin, 24. Desbr. Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Bei dem Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Aphelegenhelten: den wirklichen Legationsrath 
Hellwig zum geheimen Legationsrath zu ernennen; 


dem vormaligen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Wentzel den 


Charakter eines Legationsrathes, und dem Regiſtrator 
Bever den Charakter eines Kanzleirathes beizulegen; 
fo wie dem Rendanten der Militär- Penſionskaſſe für 
Berlin, Buchhalter Dugrain, bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, fo wie dem zur Zeit in Frankfurt 
a. M. kommandirten Intendantur⸗Secretair, Haupt: 
mann Gregorovius, von der Intendantur des Aten 
Armee⸗Corps, den Charakter als Rechnungsrath zu 
verleihen. 


A. Z. C. Berlin, 24. Dezbr. (Tages bericht. 
Wir haben geftern die fehleunige Hierherberufung des 
Commodore Schröder gemeldet. Wie es ſcheint ſteht 
dieſelbe mit der Abſicht in Verbindung, der Marine⸗ 
abtheilung des Krlegsminiſteriums einen eigenen Dirt: 
genten vorzuſetzen. — Die Direktion der Niederſchle⸗ 
ſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn hat auf Grund des 


Beſchluſſes der General⸗Verſammlung ihren ſämmtli⸗ 


chen Beamten die gemeſſene Weifnng gegeben, bei eige⸗ 
ner, bis zu ſofortiger Entlaſſung geſteigerter Verant⸗ 
wortlichkeit nur den Direktionsbefehlen zu gehorſamen. 
— Das ſeit der Revolution hervorgetretene Beſtreben 
der gewerbtreibenden Klaſſen ſich im Wege der Aſſo⸗ 
clation zu einer Selbſtverwaltung ihrer inneren Ange⸗ 
legenheiten und damit zu einer größeren Unabhängigkeit 
von der früheren behördlichen Bevormundung zu erhe⸗ 
den, hat ſich auch bei den neuen Innungsprü⸗ 
fungen in ſehr bemerkenswerther Weiſe gezeigt. Nach 
dem Geſetz vom 9. Februar iſt die innere Verwaltung 
dieſer Angelegenheit den Gewerken ſelbſt überlaffen, 
wenn ſie die Koſten detſelben tragen wollen. Der 
Magiſtrat, von welchem die Innungen anderweit reſ⸗ 
ſortmäßig abhängen, hatte ſich erboten jene Verwaltung 
durch die Gewerbeabtheilung für den ſehr billigen und 
unter Umſtänden noch weiter zu ermäßigenden Preis 
von 20 Sgr. für das Meiftereramen und 10 Sgr. 
für das Geſellenexamen zu übernehmen. Mehrere und 
darunter die bedeutendſten Gewerke, wie z. B. das 
Weber⸗ und Raſchmacher⸗Gewerk ſind jedoch nicht dar⸗ 
auf eingegangen, ſondern haben beſchloſſen, trotz der 
ihnen unzweifelhaft erwachſenden größeren Aufwendung 
von Geld und Arbeit, das Pruͤfungsweſen ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig zu adminiſtriren und es ift unzweifelhaft, daß 
nach dieſem Vorgange allmälig ſämmtliche Gewerke 
nachfolgen werden. Ob der Magiſtrat, deſſen Ober⸗ 
kontrole anderweitig manche Nachtheile dadurch zu er⸗ 
fahren hat, etwas dagegen unternehmen wird, ſoll bis 
jetzt noch unentſchieden ſein. — Der Vorſtand des 
Central⸗Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
hat eine Anſprache an ſämmtliche nach dem Geſetz vom 
9. Februar neu eingeführte Gewerberäthe gerichtet, 
worin er dieſelben auffordert mit ihm auf denjenigen 
Gebieten, wo ihre beiderſeitige Wirkſamkeit ſich begeg⸗ 
nen möchte, durch wechſelſeitigen Rath und Unterſtü⸗ 
zung Hand in Hand zu gehen. Als ſolche Gebiete 
bezeichnet der Vorſtand nächſt der Förderung des ges 
meinſamen Intereſſes der gewerblichen Induſteie, zw 
gleich die Fürſorge für die Verbeſſerung des ſittlichen 
und wirthſchaftlichen Zuſtandes der im Gewerbeweſen 
beſchäftigten Arbeiter, alſo namentlich die Gründung 
oder Er rung von Spaar⸗ und Prämien⸗ 
wie von Borſchuß⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſen, 
insbeſondere für den Stand der Handwerker und 
gewerblichen Arbeiter, von Fortbildungsanſtalten 
für den Veruf zum Mutzen der angehenden und 
jüngeren Gewerbtreibenden, ſo welt es daran an 
dem einen oder dem anderen Orte noch fehlt, endlich 
von anderen Einrichtungen, denen der Verein ſeine 
Fürſorge vorzugsweiſe widmet und deren Vervollkomm⸗ 
nung eine vielſeitige gemeinſame Thätigkeit und Be⸗ 
rathung erfordert. — Im Allgemeinen iſt ein ſtarkes 
Weihnachtsgefchäft gemacht und die Händler ſchei⸗ 
nen zufrieden; doch hat man auch in dieſem Jahre 
den Andrang auswärtiger Käufer viel geringer verſpürt 
Als früher. Namentlich fehlt die reiche Provinzial⸗ 
Ariſtokratie noch immer. Es wird ſich dies, fo 


ändern und überhaupt wohl erſt nach längerer Zeit. 
C. B. Nach der Vertagung der zweiten Kammer 
hat ſich noch die Kommiſſion derſelben zur Bera⸗ 
thung der Gemeindeordnung unter Berückſichti⸗ 
gung der wegen gleichmäßiger Vertretung aller Provin⸗ 
zen geſtellten Anträge gebildet. Es ſind gewählt worden: 
für Preußen v. Bardeleben, v. Negelein, Simſon; 
für Pommern v. Kleiſt⸗Retzow, v. Selchow, Kruſe; 
für Brandenburg Graf Arnim, v. Patow, Ulfert; 
für Poſen v. Schlotheim, Knorr, v. Hiller; 
für Schleſien Hoffmann, Bergemann, Nippe; 
für Sachſen von Roheſcheidt, von Hanſtein, von 
Leineweber; 
für Weſtfahlen Heſſe (Brilon), Schulenburg, Linkot; 
für Rheinprovinz Schult, Bolz, Reichenſperger. 
Zum Vorſitzenden iſt Herr von Patow, Simſon 
zu deſſen Stellvertreter, v. Rohrſcheidt zum Schrift⸗ 
führer, Hoffmann zu deſſen Stellvertreter gewählt. 
— Herr Rodbertus hält ſich hier auf und wird 
auch die Feiertage hier zubringen.“) — Die Auf ſtel⸗ 


lung des öſterreichiſchen Truppencorps an der 


ſächſiſchen Grenze, welche die politiſche Welt ſchon 
einige Zeit beſchäftigt, wird jetzt an geeigneter Stelle 
Gegenſtand der Verhandlung werden. Es ſoll dieſer 
Gegenſtand in der Interims⸗Kommiſſion zwiſchen 


den Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs zur 


freundſchaftlichen Erörterung kommen. 


Das Mintfterialblatt für die geſammte ins 
nere Verwaltung in den k. preußiſchen Staaten 
enthält unter Anderen eine Verfügung vom 24. Sep⸗ 
tember 1849, wonach den techniſchen Mitgliedern 
der Regierungen ein volles Votum in den Ple⸗ 
narfigungen zur Erledigung von Disziplinarſa⸗ 
chen zuſteht, denn dieſelben gehören zu den im Ge⸗ 
ſetze bezeichneten etats mäßigen Mitgliedern. — Aus 
einer Verfügung vom 4. November 1849 geht her⸗ 
vor, daß wenn eine Staatseinkommenſteuer erhoben 


wird, neben derſelben eine beſondere Kommunaleintom: | - 


menſteuer nach abweichenden Grundſätzen nicht beſte⸗ 
hen kann, ſondern dieſe im Wege des Zuſchlags zu 
jener wird entrichtet werden müſſen. — Nach einer, 
dem königl. Geſandten in London gemachten amtlichen 
Mittheilung der königl. großbritaniſchen Regierung vom 
10. Okt. werden jetzt auch ſolche Waaren, welche nur 
mit Qualitätsbezeichnungen in engliſcher Sprache verſehen 
ſind, nicht mehr unbedingt, ſondern bloß dann zür Ein⸗ 
fuhr oder Durchfuhr zugelaſſen, wenn ſie außerdem 
mit dem Namen und Wohnort eines ausländiſchen 
Fabrikanten, oder mit einer Aufſchrift in nicht engli⸗ 
ſcher Sprache verſehen ſind, welche jeden Zweifel über 
ihren nicht engliſchen Urſprung ausſchließt. Wird dieſe 
Vorſchrift nicht beachtet, ſo werden Waaren, von wel⸗ 
chen die engliſchen Bezeichnungen entfernt werden kön⸗ 
nen, nachdem letzteres geſchehen iſt, freigegeben, Waa⸗ 
ren, deren Bezeichnung ſich nicht beſeitigen läßt, nach 
dem Verſchiffungshafen zurückverwieſen, Waaren end⸗ 
lich, bei welchen eine Täuſchung offenbar beabſichtigt 
war, konfiszirt. 8 - 


Die „Deutſche Reform“ meldet aus der Provinz 
Schleſien: „Aus ziemlich ſicherer Quelle vernimmt man, 
daß der geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Präſident 
der königlichen Regierung in Breslau, Freiherr 
v. Kottwitz, ſich aus dem Dienſte zurückziehen will; 
dies erregt einen ſchmerzlichen Eindruck in allen Schich⸗ 
ten der Einwohnerſchaft, indem dieſer wahrhaft patrio⸗ 
tiſche Beamte allgemeine Achtung und Liebe genießt. 
Klarer Verſtand, Redlichkeit, nicht ermüdende Thätig⸗ 
keit, verbunden mit einer ſeltenen Geſetzes⸗, Lokal⸗ und 
Perſonal⸗Kenntnüß, zeichnen ihn genügend aus; dennoch 
iſt dieſer Beamte von einer ſeltenen Anſpruchsloſigkeit 
und ohnerachtet eines für die Menſchheit warm ſchla⸗ 
genden Herzens, zur Zeit der Gefahr muthig und ent⸗ 
ſchieden.“ N 


— 
*) Die A. Z. C. hat von einer Ausweiſung des Herrn 
Rodbertus berichtet. a 


lange der Hof nicht nach Berlin zurückkehrt, ſchwerlich [Ueberſichtliche und ſyſtematiſche Zuſammenſtel⸗ 


lung der Staatsausgaben pro 1849 
mit den Details ihrer Verwendung, wie de var 
dem Staatshaushalts⸗Etat an fich nicht 
erſichtlich find.] 
(Fortſetzung.) 
B. Sächliche Ausgabe u. 


1. Zur Unterhaltung der Telegraphen⸗ 

ieee 9282 Rtlr. 
2. Zu den Pionnier⸗uebungen 6000 „ 
3. Zu den Bureau⸗Bedürfniſſen bei den 2 

Militär⸗Intendanturen 12700 „ 
4. Zur Unterhaltung der Militär⸗Kadet⸗ 

tenhduſer , - sr meris a Mae 
5 Zur Unterhaltung der mediziniſch⸗chirur⸗ 

giſchen Anſtalten „ 16877 „ 
6. Zum Ankauf der Remonten 315000 
7. Zur Unterhaltung der Re⸗ 

Remonte⸗Depots.. . 130700 

2 446300 „ 

8. Artillerieweſen und Pulverfabrikation 320183 „ 


9. Zum Ankauf neuer Waffen jährlich, 
und zwar für: 
18000 Inf.⸗Gew. à 10 Thl. 10 Sgr. 183441 Rtlr. 
300 Kav.⸗Karab. à 7 Thl. 5 Sgr. 2150 „ 


30 Kav.⸗Büchſ. a 9 Thl. 20 Sgr. 290 „ 
150 Jäg.⸗Büchſ. à 16 Thl. 10 Sg. 2450 „ 
500 Paar Piſt. à 9 Thl. 12 ½ Sg. 4708 „ 
150 Kür.⸗Degen à 4 Thl. 5 Sgr. 625 „ 
700 Kav.⸗Säbel à 3 Thl. 8 Sgr. 2287 „ 


3200 Inf.⸗Seitengewehre a 1 Thl. 
20 S 


N ür, „ e 

150 Hirſchfanger a 2 Thlr. 300 „ 

128 Pionnier⸗ n 
gen a 1 Thlr. 26 Sgr. 


288 „ 
22 Pionnier⸗Seitengewehre 
à 3 Thlr. 24 Sgr. 84 „ 
443 Lanzenſpitzen und Schuhe 
cc 
202143 „ 
10. Zur Beſchaffung der jährlichen Erſatz⸗ & 
Geſchirr⸗Antheile auf342 Geſchütze 35770 „ 
11. unterhaltung der Vorräthe in d. Depots 20000 „ 
12. Zur Inſtandhaltung der Artillerie⸗Ge⸗ 
. 10. 00 ann 2 
13. Zur Inſtandhaltung und Reinigung 
der Waffen „„ 13432 „ 
14. Zur umänderung der Steinſchloß⸗Ge⸗ 
wehre zur Perkuſions zündung. 150000 „ 
15. Zur Anfertigung von 12000 leichten * 
Perkuſſtons⸗ Gewehren . 194600 „ 
16. Zum Bau und zur Unterhaltung der ; 
Jeſtung ens „ 314034 
17. Zur Beftreitung der Kaſernementsko⸗ 
ſten, Unterhaltung der Militärs 
Oienſtgebäude . . . . 825809 „ 
18. Adminiſtrationskoſten des Montirungs⸗ 
Depots . E % 20720 „ 
19. unterhaltung des Train⸗Depots 43220 „ 
20. Zu Reife, Vorſpann⸗ und Transporte 
Koſte n 2275200 „ 
21, Zur unterhaltung d. Lazarethanſtalten 481735 „ 
22. Pflege: und Schul⸗unterrichts⸗Gelder N 
j für SoldatensKinder . x 2. 83776 „ 
23. Außerordentl. Ausgaben bei den jährl. 
Uebungen der Truppen 30000 „ 
24. Zur Begründung einer deutſchen Marine 903250 —— 


Summa B. 4485437 Ati. 
Hierzu Summa A. 21014793 „ 


Summa II. Miltär⸗Verwaltung 25500240 Rtlr. 
Summa I. Civil⸗Verwaltung 63005831 „ 
Summa A. Fortbauernde Ausgaben 88506061 Rtlir. 
(Fortſetzung folgt.) 

Poſen, 22. Dez. [Allarmirende Gerüchte.] 
Es fällt allgemein auf, daß die Artillerie die Kanonen 
auf die Feſtungswälle mit großer Eile auffahren läßt 
und Kugeln und Ammunitlonen in die Forts vertheilt; 
die Veranlaſſung haben wir nicht erfahren können. 
Die Soldaten macht man glauben, daß Gefahr von 
Seiten Rußlands droht. Wir glauben, daß wieder 
falſche Denunziatlonen von Verſchwörungen und Re⸗ 
volutionen die Behörden zu dieſen Vorſichtsmaßtegeln 
veranlaßt haben.) — Seitens unſerer Stadtbehoͤrde 
wird beim kommandirenden Herrn General zuvörderſt 
Anfrage geſchehen, ob eine Verlegung der vereinigten 
Artillerie⸗ und Ingenieurschule wirklich im Werke, um 


*) Dziennik polski, dem wir dieſe, uns nicht zu Ohren 
gekommene Nachricht entnehmen, fügt auch noch bei, 
daß während der Feiertage die Kanonen geladen u | 
den Wällen aufgepflanzt bleiben ſollenz ſo viel unt 
bekannt, ladet man aber Kanonen erſt im Augenblick, 
wo man feuern will. Zu letzteren fehlt aber aller 

„Grund in unſerer ruhigen Stadt. 1 
(Anmerk. der Red. d. Poſ. 3.) 


bei Bejahung der Frage das Weitere bei der Staats⸗ 


Regierung demnächſt im Intereſſe der Stadt veranlafs 
ſen zu können. (Poſen. 3.) 


Elberfeld, 22. Dezember. [Gewährung.] Die 


an Se. Majeſtät den König nach Berlin geſandte 
Deputation iſt wieder hier angelangt und hat, wie wir 
vernehmen, die Beſtätigung der Nachricht mitgebracht, 
daß die Mitglieder des aufgelöſten Gemeinderaths, die 
für 1 oder 6 Jahre für nicht wahlfähig erklart wor⸗ 
den waren, wieder gewählt werden dürfen. (Elbf. Z.) 
Koblenz, 22. Dezbr. [Prinz von Preußen.) 
Geſtern Abends iſt der Prinz von Preußen hier 
mit großem Gefolge angekommen. Morgen Abend 
wird ihm zu Ehren ein großer Ball gegeben, und ſpaͤ⸗ 
ter wird er, wie verlautet, großartige Feſtungs⸗Manö⸗ 
ver hier ausführen laſſen. — Die Staats⸗Behörde iſt 
geſtern einer Falſchmünzer-Bande auf die Spur 
gekommen, in Verfertigung von Darlehns⸗Kaſſenſchei⸗ 
nen im Betrage von fünf Thalern. Mehrere derſel⸗ 
ben, aus dem nahe gelegenen Dorfe Rubenach, find 
bereits gefänglich eingezogen. (Köln. Z.) 
Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 22. Dezbr. (Tagesneuig⸗ 
keiten.] Sie werden bereits vernommen haben, 
daß die Uebergabe der Centralgewalt an die 
Kommiſſarien nicht blos ohne alles Ceremoniell geſchah, 
ſondern daß dabei nicht einmal die Formalſtäten einer 
Notariatsakte beobachtet wurden, wobei bekanntlich die 
Gegenwart von Zeugen erforderlich iſt. Zwar waren 
als ſolche die bei der abgehenden Centralgewalt accre⸗ 
dirten Bevollmächtigten der deutſchen Einzelſtaaten 
von dem ſogenannten Reichs miniſterium eingeladen 
worden, allein ſie fanden nicht für gut, ſich einzufin⸗ 
den, vorſchützend, daß ihnen die behufigen Inſtruktlo⸗ 
nen abgingen. Erzherzog Johann wird uns nun am 
28. d. M. verlaſſen. Der Ex⸗Pröſident feines Kabi⸗ 
nets iſt bereits geſtern abgereiſt, morgen aber wird 
Herr Detmold nach Hannover abgehen. Seiner 
eigenen Verſicherung nach wird er innerhalb acht Ta⸗ 
gen nach Frankfurt zurückkommen, um Hannover bei 
der Centralkommiſſion zu vertreten; allein man darf 
dieſer Verſicheruug um ſo mehr mißtrauen, da der 
ſeitherige Repräſentant Hannovers, Ober⸗Finanzrath 
Witte, noch nicht abberufen iſt, und es überhaupt zwei⸗ 
felhaft erſcheint, ob die deutſchen Regierungen Ge⸗ 
brauch von der ihnen zuſtehenden Befugniß machen 
werden, ſtaͤndige Bevollmächtigte bei der interimiſtiſchen 
Centralkommiſſion zu ernennen. Ich höre ſogar, daß 
die auswärtigen Diplomaten, die bei der proyſſoriſchen 
Centralgewalt eine offiziöſe Stellung bekleideten, von 
hier abgehen werden, weil das Interim von einer im 
Voraus beſtimmten ephemeren Dauer ſein wird. — 
Geſtern wurden die verſchiedenen Büreaus des Reichs⸗ 
miniſteriums, die Archive und Kaſſen von dem geh. 
Rath Mathis und Baron Nell für die Bundeskom⸗ 
miſſion übernommen. Das Beamtenperſonal erhielt 
die Weiſung, einſtweilen alle Gefchäfte fortzuführen. 
Ueber die bisherige Kaſſenverwaltung läßt ſich gegen⸗ 
wärtig noch kein Urtheil fälen. Von den angeblich 
am 1. Mai d. J. überlieferten 8 Millionen Gulden 
zeigte ſich ein baarer Nachlaß von 29,000 Gulden. 
Der Paſſiv⸗Betrag iſt iedoch noch nicht in Anſchlag 
gebracht. Die nächſte Aufgabe der Bundeskommiſſion 
wird die Geſchäfts⸗Einrichtung fein, mit dieſer löſt ſich 
dann die weitere Frage nach dem Perſonal⸗Bedarf. — 
Wie wir hören, iſt der wichtige Punkt hinſichtlich des 
Vorſitzes in der Kommiſſion zur beiderſeitigen Zufrie⸗ 
denheit durch Einigung über ein Alternat erledigt wor⸗ 
den. Die faktiſch laͤngſt begründete Parſtät der beiden 
Großmächte konnte keinem anderen Ausweg Raum 
laſſen. Auch iſt dadurch neue Bürgſchaft für den 
Fortbeſtand des guten Einvernehmens gewonnen, wel⸗ 
ches ſich auf erfreulſche Weiſe unter den Mitgliedern 
der Kommiſſion bemerklich macht. Gleichzeitig ſchwin⸗ 
det damit aller Grund zu der einerſeits gehegten Be⸗ 
fürchtung und andererſeits wohlgenaͤhrten Hoffnung, 
daß das gegenwärtige Proviforium die Keime eines 
wieder auflebenden Bundestages in ſich tragen ke 
ef. 
[Die interimiſtiſche Bundeskommiſſion) 
hat, wie man verſichert, den Beſchluß gefaßt, ihren 
Amtsantritt den Regierungen der deutſchen Einzelſtaa⸗ 
ten durch Notiſikationsſchreiben und den Reglerungen 
der auswärtigen Mächte durch außerordentliche Spe⸗ 
Ralgeſandte anzuzeigen. Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den nicht nur die dem Berliner Bündniſſe vom 26. 
Mai nicht beigetretenen deutſchen Regierungen, ſondern 
auch die meiſten derjenigen Regierungen, wenn nicht 
alle, welche ſich dieſem Bündniſſe angeſchloſſen, ſich 
durch Bevollmächtigte bei der interimiſtſſchen Bundes⸗ 
kommiſſion vertreten laſſen. Es ſoll noch ungewiß 
fein, ob Graf Rechberg auch ferner den Poſten eines 
Bevollmächtigten Oeſterreſchs in Frankfurt bekleiden 
werde. Schon in den nächſten Tagen werden, wie 


verlautet, Bevollmächtigte Kurheſſens, Hamburgs und, 


Bremens hler eintreffen. — Der Fürft von Witt⸗ 
genſte in, Erpräfident des Reichsminiſterraths, verließ 
bereits geſtern Abend unſere Stadt, um ſich auf fein 
Gut Berleburg im Großherzogthum Heſſen zu bege⸗ 
ben. Der Exreichsminiſter Merck wird ſich dem⸗ 


1 


rimiſtiſchen Centralgewalt ernannt ſſt. Die 
Weinhagen hielt dieſe Antwort für ver⸗ 


ee 3280 Ze 


nöd nach Hamburg zurüchiehen — Oer Groß- 
herzog von Heſſen traf heute hier ein und iſt in 


ſeinem Hotel abgeſtiegen. — Die regierenden Bür⸗ 


germeiſter unſerer Stadt machten heute den Bun⸗ 
deskommiſſarlen ihre Aufwartung. (Frankf. J.) 
Stuttgart, 22. Dezember. [Die Landes⸗Ver⸗ 
ſammlung aufgelöft erklärt.] Nachdem der ver⸗ 
faſſungrevidirende Landtag in ſeiner heutigen Vormit⸗ 
tagsſitzung die Anträge hinſichtlich der Geld⸗ und Re⸗ 
krutenverwilligungen genehmigt hatte, wurde auf Nach⸗ 
mittags eine neue Sitzung zur Entgegennahme einer 
königlichen Entſchließung anberaumt. In dieſer Siz⸗ 
zung theilte Miniſter Schlaper eine königliche Ver⸗ 
ordnung mit, wodurch bie Landes⸗Verſammlung ı aufge: 
löſt wird, die Wirkſamktit der Verſammlung ſofort auf⸗ 
hört, die Wahl eines zurückzulaſſenden Ausſchuſſes aus⸗ 


des Geſetzes vom 1. Juli d. J. angeordnet wird. — 
Der engere Ausſchuß beſteht neben dem Präſidenten 
aus Stockmeier, Rödinger, Schnitzer, Mohl 
und Pfahler; der größere aus Reyſcher, A. See⸗ 
ger, Tafel, Fetzer, Schweickhardt und Mack. 
f (K. Z.) 
Aus Hohenzollern, 19. Dezbr. [Der regie⸗ 
rende Fürſt Karl Anton) iſt heute nach Berlin 
abgereiſt. Nicht ohne Grund will man in dieſer 
Reiſe des Fürſten den letzten Schritt zur Abtretung 
eer hohenzollerſchen Fürſtenthüͤmer an die Krone Preu⸗ 
ßen erkennen. 1 (O.⸗P.⸗A.⸗3.) 
Karlsruhe, 21. Dez. Der Kriegszuftand und 
das Standrecht ſind durch großherzogliche Verordnung 
abermals auf vier Wochen verlängert worden. 
München, 22. Dezbr. (Amneſtie. Kammern.!] 
Das Geſetz über die Amneſtie iſt ſchon heut erſchienen. 
Die nächſte Sitzung der Kammer der Abgeordneten iſt 
auf den 8. Januar feſtgeſetzt, Tagesordnung die Erle⸗ 
digung jener Modificationen des Jagdpolizeigeſetzes, 
worüber die beiden Kammern noch auseinandergehen. 
In der Kammer der Reichsräthe wird die Judeneman⸗ 
cipation eine der erſten Debatten nach Neujahr bilden, 


Darmſtadt, 22. Dezember. [Verſchiedenes. 
Heute iſt der Abgeordnete Dr. Heldmann (früher 
Mitglied der Reichsverſammlung) verhaftet worden, 
während er am Mittagstiſche im Gaſthaus Köhler ſaß. 
— Die Eröffnung des Landtags geſchieht am 24ſten 
d. M. nicht durch den Großherzog, ſondern durch den 
Miniſterpräſidenten Jaup. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Leipzig, 22. Dezember. [Berichtigung.] Die 

Leipziger ‚Zeitung enthält: latter be⸗ 


amtliche 8 = a 
ſchäftigen ſich noch immer mit der Sendung des Ge⸗ 


neral v. Gerlach nach Dresden. Wir halten es für 
überflüſſig, den darüber mitgetheilten ſehr unbegründe⸗ 
ten Nachrichten allenthalben zu widerſprechen, und 
glauben nur die Behauptung als irrig bezeichnen zu 
müſſen, als ſei Herr v. Gerlach geſendet worden, um 
Se. Majeſtät den König und die königl. Regierung zu 
warnen, da, ſo viel uns bekannt geworden, der genannte 
General in Dresden ſich vielmehr in ſehr beruhigen⸗ 


dem Sinne geäußert hat. 5 

Hannover, 21. Dezember. [Deutſche Frage.] 
In einer geſtrigen Partei⸗Verſammlung der Linken, 
der auch die Gothaer beiwohnten, ſoll man vorläufig 
über nachſtehenden Antrag in der deutſchen Frage einig 
geweſen ſein: 

„Wenngleich Stände es dahin geſtellt fein laſſen, ob die 
von der königlichen Regierung vorgebrachten Gründe den vor⸗ 
läuſigen Rücktritt von der weitern Mitwirkung zur Ausfüh⸗ 
ung des Dreikönigsbündniſſes rechtfertigen, fo find fie doch 
der Anſicht, daß der Rücktritt inſofern einer Rechtfertigung 
nicht bedarf, als die k. Negierung dieſes Bündniß einzuge⸗ 
hen, nicht berechtigt geweſen iſt. Jemehr aber Stände be⸗ 
klagen, daß die Regierung der Anerkennung der zu Frankfurt 
feſtgeſetzten Reichsverfaſſung ſich entzogen und ſogar zur Bes 
feitigung der Nationalverſammlung durch unbefugte Zurück⸗ 
berufung der hannoverſchen Abgeordneten mitgewirkt hat, 
um ſo weniger können ſie den Beitritt zu dem ohne Zuſtim⸗ 
mung der Nation eingerichteten ſogenannten Interim als ger 
rechtfertigt anerkennen. — Stände halten ſich aber zu dem 
Antrage verpflichtet, daß in Gemäßheit der dem deutſchen 
Volke gegebenen Zuſicherung die k. Regierung auf Wiederbe⸗ 
rufung einer deutſchen n hinwirke, da 
nur eine in Gemäßheit der Bundestagsbeſchlüſſe vom 30ſten 
März und 7. April 1848 berufene Vertretung das zerſtörte 
Werk wieder aufnehmen und das letzte Wort darüber ſpre⸗ 
chen kann, rd die Nation bei der in Frankfurt feſtgeſtellten 
deutſchen Reichsverfaſſung ſchließlich beharren oder einer Ab⸗ 
änderung nach der Aufſtellung der Regierung beitreten will. 
— Dabei betrachten Stände, es als ſich von ſelbſt verſtehend, 
daß, wie beklagenswerth auch die augenblickliche Ausſchließung 
eines Theils von Deutſchland ſei, doch Abgeordnete der zu 
Deutſchland gehörenden Theile Oeſterreichs nicht zugezogen 
werden können, ſo lange Oeſterreich eine ſolche Vereinigung 
feiner zu Oeutſchland gehörenden Theile mit dem übrigen 
Kaiferftaat und eine ſolche . von dem übrigen 
Deutſchland aufrecht erhält, wie ſie in der öſterreichiſchen 
Verfaſſung vom 4. März d. J. ausgeſprochen iſt.“ 3 

N 7 * * . 

Hannover, 22. Dez. [Die heutigen Sitzun⸗ 
gen beider Kammern) waren nur kurz. Wind horſt 
ſtellte die Anfrage, ob es wahr ſei, daß zur Bildung 
der interimiſtiſchen Centralgewalt geſchritten, ob es 
wahr ſei, daß der Reichs⸗Juſtizminiſter und ehemalige 
Advokat Detmold zum Bevollmächtigten bei Bl inte⸗ 


ſchwiegen. 


genommen, und eine neue Wahl nach den Vorſchriften 


iniſter 


neinend. Sodann wurde endlich die Berathung der 
f Geſchäftsordnung beemdigt. Ein Antrag von Eiliffen: 
im Begleitfchreiben den König zu bitten, das Beſtaͤti⸗ 
gungsrecht des Präſidenten aufzugeben, ſowie der An⸗ 
trag von Bueren: der Regierung im Begleitſchreiben 
zu ſagen, daß nach den Grundrechten das Erbland 
wegfallen müſſe — wurden abgelehnt. 

Noſtock, 21. Dezbr. [Pafſiver Widerſtandg 
Die ſchweriner Regierung hat jetzt gegen die reni⸗ 
tente Ritterſchaft Ernſt gemacht. Geſtern fand 
bier durch den dazu kommittirten Amtsverwalter Böeler 
die Auflöfung des engern Ausſchuſſes ſtatt. 
Die Sitzung begann um 10 uhr. Es ergab ſich in 
Bezug auf die im Auftrage der Regierung auszufüh⸗ 
rende Maßregel Stimmenparität, indem 3 Bürgermei⸗ 
ſter und ein ritterſchaftlicher Deputirte für dieſelbe, 
3 ritterſchaftliche Deputirte und ein Bürgermelſter ges 
gen dieſelbe ſich erklärten. Als die zuerſt genannten, 
nachdem der Commiſſarius die Anwendung der Aufers 
ſten Mittel in Ausſicht geſtellt, den Saal verlaſſen 
hatten, fand eine weitere Verhandlung mit den zurück⸗ 
gebliebenen ritterſchaftlichen Deputirten ſtatt, aus der 
es ſich ergab, daß dieſe Deputirten nur dem Anblicke 
der Gewalt weichen wollten. Man ſchloß daher die 
Uebereinkunft, daß auf Requiſition des Commiſſarius 
ein Musketier „als Symbol der Gewalt“ in der 
Thuͤr des Sitzungslokales erſcheinen ſollte und daß 
darauf die noch anweſenden Mitglieder des engern Aus⸗ 
ſchuſſes gleichfalls den Saal räumen würden. So 
geſchah es, und der ganze Vorgang ward in aller 
Stille und ohne öffentliches Aufſehen zu Ende geführt, 
Zu bemerken iſt noch, daß bei dieſer Gelegenheit die 
Stad. Roſtock den generellen Verzicht auf alle ihre 
politiſchen Vorrechte abgegeben hat. 

(Meckl. Ztg.) 

Schwerin, 22. Dez. (Preußiſche Note.] Vom 
preußiſchen Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten iſt unter dem 13. d. in der mecklenburgiſchen Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheit eine zweite Note beim hieſigen 
Staatsminiſterium eingegangen, in welcher inſonderheit 
auch gegen die Auflöſung des engeren Ausſchuſſes pro⸗ 
teſtirt wird. Zugleich wird ein ähnlicher Proteſt von 
Selten des öſterreichiſchen Gouvernements in Ausficht 
geſtellt. (9. ©.) 

Kiel, 23. Dezbr. Die Landes⸗Verſammlung 
hat ſich bis zum 3. Januar vertagt, nachdem zwei 
Tage lang in geheimer Sitzung das Kriegs⸗Budget be⸗ 
rathen worden iſt. General Bonin und General Graf 
Baudiſſin find nach dem Süden gereift, und es if 
eine lebhafte gun gg O. €.) 

e Tertreich. 


J. B. Wien, 23. Dezember. [Tagesbericht. 
Das Publikum erfährt heute mit Erſtaunen, daß die 
Handelskammer in ihrer am 4. Dezbr. abgehal⸗ 
tenen Sitzung es gewagt hat, eine ernſte Vorſtellung 
an das Miniſterium in Betreff der ohne ihr Eins 
vernehmen veränderten Zuckerzoͤlte zu richten. Sie 
hat hierbei weſentliche Stützpunkte in dem von dem 
Miniſterium ſelbſt den Handelskammern bezeichneten 
Wirkungskreiſe gefunden, da ein derartiges Einverneh⸗ 
men denſelben zugeſtanden wurde. Sonach lautete die 
bezügliche Vorſtellung dahin, es möge das Miniſterium 
erklären, ob es den mit dem Erlaſſe vom 15. Dezbr. 
1848 den Handelskammern eingeräumten Wirkungs⸗ 
kreis als noch aufrecht beſtehend erachte, in welchem 
Falle es mit dieſem Geſetze nicht vereinbarlich wäre, 
daß Aenderungen im Zolltarife ohne vorhergegangene 
Vernehmung der beſtehenden Handelskammern durch 
miniſterielle Erlaſſe ins Leben gerufen werden. — Wie 
ſehr der Verkehr in Italien durch das Zuſtande⸗ 
kommen einer Zolleinigung gewinnen würde, kann nur 
derjenige ermeſſen, welcher die vielen laͤſtigen Zoll⸗ 
ſchranken innerhalb der kleinſten Gebiete kennt. So 
beſtanden bisher von Mailand nach Florenz 8, von 
Bologna nach Lucca 7 Zolllinien. — Der Fygyelmezb, 
die Anſichten der alt⸗konſervativen ungariſchen Partei 
vertretend, ſpricht über die Unmöglichkeit, die ungariſche 
Nationalität durch einen Machtſpruch umzuſtoßen, da 
ſie ſowohl durch ihre neun Jahrhunderte beſtandene 
Konſtitution, als durch ihre Sitten und Gebraͤuche zu 


feſt gegründet ſei. — Auf der Murinſel ſieht es 


traurig aus. Die Steuer wird dort noch in vormärz⸗ 
licher Art eingetrieben. 
geſtellt, während man die magpariſchen überſieht. Die 
Gemeinden werden nach kroatiſchem Muſter organiſirt, 
trotzdem die Einwohner größtentheils aus Magparen 
beſtehen. Das zu Ungarn gehörige Gebiet wird, ehe 
noch eine beſtimmte Entſcheidung anlangte, mit Ge⸗ 
walt dem Warasdiner Komitat einverleibt, und auch 
das Bernie N iz ſich auch auf dleſe Meife 
ein ckchen Land aneignen. 4 

N. B. Wien, 24. Du [Tages bericht] Es 
heißt allgemein, daß Dr. Seiler, Präfident des hier 
ſigen Gemeinderathes, zum Statthalter in Niederöſter⸗ 
reich deſignitt worden fel, allein den ehrenvollen An“ 
trag definitiv abgelehnt habe. — Aus Verona wird 
unterm: 17. Dezember geſchrieben: Nachdem die Auf? 
löſung der Freiwilligen Corps Gewißheit ift, werden 
uns Morgen die ſteiriſchen Schützen verlaſſen. 
wäre ſehr zu wüͤnſchen, daß ſie in ihrer Heimath 


Kroatiſche Beamte werden an⸗ 


72 


und möglich iſt. Er ſei vollkommen damit einver 


— 
* 


beſſer von den Krankheiten erholen möchten, als es] 8 Wien, 25. Dezember. [Tageoneuigkeiten.] | 


ſeit ihrer Rückkunft von der Belagerung 
der Fall war, wo noch nachträglich manches Opfer der 
Lagunenfieber ſiel. — Die Reduktion der Armee 
ſcheint denn doch etwas ernſtlicher gemeint zu ſein, als 
man aus der Reduktion ſo weniger und kleiner Trup⸗ 
penkötper gegenüber dem Wiedereinteitte des ungariſchen 
und italieniſchen Kontingents zu ſchließen geneigt war. 
Es tritt nämlich eine bedeutende Reduktion in den Lies 
ferungen aller Art ein, fo wie man gleichfalls bei der 
Uebernahme ſchon kontrahirter Leiſtungen Seitens der 


Militarorgane wieder mehr Sorgfalt und Vorſicht an⸗ 


wendet, während eine Rigoroſſtät bei Annahme von 
„Lieferungen zur Zeit des Krieges, wo ſo viele Armeen 
aufgeſtellt waren und fortwährend vermehrt wurden, 
nicht in ſehr hohem Grade angewendet wurde. — 
Während über den Zeitpunkt des Inslebentreten der 
Gemeindeverfaſſung für Wien noch nichts Beſtimm⸗ 
tes verlautet, weiß man bereits in Prag, daß die 
dortige Gemeindeordnung vom Miniſterium des In⸗ 
nern genehmigt, ſchon mit dem J. Januar 1850 in 
Mirkfamkeit treten wird. Der Bärgermeiſter hat die 
Stadtverordneten hiervon bereits in Kenntniß geſetzt 
mit dem Beiſatze, daß nur geringe Modifikationen vor 
genommen worden ſeien. Um die ſofortige Ausfüh⸗ 
rung zu ermöglichen, if eine ſorgfältige Konſkription 
der Gemeindebürger und Gemeindeangehörigen beſchloſ⸗ 
fen worden. — Eine am 21ſten d. zu Peſth publi⸗ 
zirte Verordnung des Feldzeugmelſters Hapnau betrifft 
die Aufhebung des Aus- und Durchfuhrverbots von 
Senſen, Sicheln und Strohmeſſern, wogegen dieſes 
Verbot bei allen Arten von Waffen und Kriegsbedarf, 
die nicht ausſchließend zum Kriegsgebrauche der k. k. 
Armee gehören, in Wirkſamkeit zu verbleiben hat. — 
In einer außerordentlichen Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins, welche Sonnabend ſtattfand, wiederholten 
die Abgeſandten des „deutſchen Vereins für vaterlän⸗ 
diſche Arbeit“ ihre Anſichten über die Möglichkeit eines 
gemeinſamen Wirkens. Herr Degenkolb erörterte, daß 
28 Millionen Menſchen, deren Konſumtionsdedürfniſſe 
viel höher find als jene in Oeſterteich, die Hand zu 
einer Einigung darbieten. Die kaiſerl. Regierung hat 
das Prohibitionsſpſtem als unzweckmäßig erkannt und 
ſteht im Begriffe, das Protektionsſpſtem einzuführen, 
wodurch eine Annäherung um ſo leichter würde. 
Oeſterreich ſei fo reich an allen Materizlien, daß es 
die Konkurrenz des Zollvereins, beſonders in Woll⸗ 
und Seidenwaaren, in Glasprodukten ꝛc. nicht zu 
ſcheuen habe. Eine Provinz liefert das Eiſen neben 
den Kohlenlagern zu den dilligſten Preiſen. Manches 
Einzelopfer müſſe gebracht werden von beiden Geis 
ten, aber der Gewinn im Ganzen wiege Alles auf. 
Nicht als Preuße, oder als Zollveteinsländler ſpreche er, 
ſondern als Deutſcher zu Deutſchen, ohne die Inte reſ⸗ 
fen Oeſterreichs zu verkennen; aber er hoffe es noch 
zu erleben, daß die Einigung in Handel und Gewer⸗ 
ben nicht wie die politiſche Einigung in Schaum zer⸗ 
fließen werde. — Auf die mit Beifall geſchloſſene Rede 
veplicitte Herr Dr. Joſef Neumann, daß er erft Oeſter⸗ 
reicher und dann Deutſcher ſel. Bei dem Frankfurter 
Parlamente habe er für die Einigung geſtimmt, trotz 
der voraus ſichtlichen bedeutenden Opfer Oeſterreichs; 
jegt aber ſtänden die Sachen anders, und Oeſterreich 
iſt verpflichtet, vor Allem feine eigene Induſtrie zu 
ſchützen. Man möge keine Mißdeutung in dieſe Worte 
legen, am wenigſten eine Kränkung für die geehrten 
Gäſte und deren preiswürdige Beſtrebungen; allein die 
Sachlage erfordere das offene Bekenntulß, wie Oeſter⸗ 
reichs Induſtriellen denken und ſtreben. Der Wink, 
daß Ungarn durch deutſche Auswanderer, welche jetzt 
Kapital, Hände und Kraft auf Amerika tragen, kolo⸗ 
niſirt werden ſoll, veranlaffe die Bedeutung, daß Oeſter⸗ 
reich ſelbſt feinen übervälkerten Strecken dorthin einen 
Abzug graben müſſe. Er warnt vor jedem übereilten 
Schritt, und man möge ſich nicht zu einem Beſchluſſe 
drängen laſſen; hingegen ſei ſein Antrag, daß der 
geehrte Verein und deſſen würdige Repräſentanten 
mit dem Ausſchuß des Gewerbevereins ſich in Ver⸗ 
bindung fegen ſolle. Hert Dr. Meyer gab eine Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des deutſchen Zoll⸗ und Steuerver⸗ 
eins und wies nach, daß in dieſen ſelbſt noch große 
Differenzen herrſchen. Dem Prinzipe des Freihandels⸗ 
Syſtems anhaͤngend, müſſe er doch für Oeſterreich eine 
Tusnahmeſtellung beantragen. — Herr Fürſt Hohen 
lohe antwortete, daß hier gar kein Beſchluß gefaßt 
werden könne; es ſollen die Vorarbeiten geliefert wer⸗ 
den, welche den betreffenden Regierungen als Beläge 
dienen mögen, ob und wie eine Einigung ER 
den, daß die Angelegenheit der Kommiffion zugerviefen 
werde und hiermit ſel der Zweck ihrer Meife erreicht. 
— Diefer Antrag wurde auch durch den Präſes an⸗ 
genommen. — Herr Degenkolb gab noch Auskunft 
über die Garnfpinnereien. Bei dem jetzt im Zollver⸗ 


eig feſtgeſteuten Zolle könnten die öͤſterr. Spinnereien 


nicht beſtehen; aber wenn ein Zoll nach dem Werthe 
der Arbeit firirt wurde, von 3, 5 und 8 Rthir., fo 
könnten die öſterr. Spinnereien nicht blos beſtehen, 
ſondern würden die zollvereinsländiſchen für den Anz 
fang überbieten. i 


/ 


Venedigs hier Es nähert ſich das neue Jahr und noch immer läßt 


die Ernennung des Statthalters für Niederöſter⸗ 
reich auf ſich warten, ſo daß Jene Recht zu haben 
glauben, welche behaupten, dieſer Poſten werde vor der 
Hand unbeſetzt bleiben. Doch iſt dem keineswegs fo, | 
denn dieſe Stelle erlaubt keine Suspendirung und 
wenn einerſeits die Unannehmlichkeiten derſelben wäh⸗ 
rend der Militärherrſchaft Viele davon abſchrecken mag, 
fo daß ſogar der Präfident. des Gemeinderathes, Dr. 
Seiller, den Poſten ablehnte, ſo erfahre ich doch eben, 
daß es noch nicht gänzlich an kühnen Naturen man⸗ 
gelt, die ſelbſt unter derartigen Umſtänden einzutreten 
entſchloſſen find. Miniſterialrath Ritter v. Kalchberg, 
gegenwärtig Sektionschef der öffentlichen Bauten im 
Handelsminiſterium, ſoll Mich bereit erklärt haben, Statt⸗ 
halter von Niederöſterreich zu werden, indeß von Prag 
geſchrieben wird, Fürſt Lobkowitz vom dortigen Guber⸗ 
nium werde in dieſer Eigenſchaft nach Wien kommen, 
was minder wahrſcheinlich iſt. — Der zum k. k. Kon: 
ſul in Oberegypten ernannte Reiſende, Baron Mül: 
lers aus Stuttgart, befindet ſich gegenwärtig hier 
und rüſtet ſich zur Abreiſe dahin. Er will ſeinen Sitz 
in Cottun, einer Stadt, aufſchlagen, welche 90 Tag⸗ 
reifen von Alexandrien tief in Oberegppten liegt, 
und hofft für den öſterreichiſchen Handelsverkehr ſehr 
gewinnreiche Verbindungen mit Abeſſinien und dem 
Innern Afeifas anknüpfen zu können. — In der 
Wohnung des Kriegsniniſters, Grafen Giulap, if 
ein bedeutender Diebſtahl an Silberzeug begangen wor⸗ 
den, ohne daß der Thäter, der jedenfalls im Hauſe 
ſelbſt zu ſuchen ſein dürfte, bisher entdeckt worden 
wäre. Uederhaupt iſt die Generalität in jüngſter 
Zeit der vorzüglichſte Gegenſtand diebiſcher Induſtrie 
und iſt erſt unlängſt der Feſtungs⸗Kommandant in 
Olmütz bekanntlich faſt ganz aus geplündert worden, 
während er mit ſeiner Gemahlin im Theater ſaß. 
Der Thaͤter des in der Wohnung des Gouverneurs 
Baron Welden an Schmuck und Süberzeug begange⸗ 
nen Diebſtahls wurde jedoch entdeckt und zwar in der 
Perſon des als Ordonnanz anweſenden ſtädtiſchen 
Gensdarmen zu Pferd, der ſofort dem Kriminalges 
richt übergeben wurde. — Von Preßburg ſind acht 
Soldaten des von Komorn dahin verlegten k. k. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Hoch und Deutſchmeiſter, in 
Eiſen in das hieſige Stabsſtockhaus abgeliefert wor⸗ 
den und bezeichnet man ſelbe als die Raͤdelsführer der 
in jener Feſtung ausgebrochenen Meuterei, welche die 
Dislokation zur Folge hatte. 

+ Wien, 25. Dezember. [Börſe.] Die gͤͤnſti⸗ 
gen Börſen⸗ Berichte aus Paris und London haben 
gem hier eine ſehr freudige Stimmung auf der 

Örfe erzeugt. Außerdem daß ſich das Silber⸗ und 
Gold⸗Agſo bedeutend minderte, find Überdieß Aufträge 
aus dem Auslande im Betrag von mehreren Millionen 
Gulden zu Einkaufen von 5% Staats ⸗Papieren ges 
kommen. Der niedere Koursſtand der Staatspapiere 
erzeugt natürlich im Ausland Kaufluſt und ſo wird 
ſich der Nachtheil des Silber = Agio zu Gunſten der 
Staatspapiere ausgleichen. ö 

+ Laibach, 22. Dezbr. [Die Slovenen.] Die 
Träume von einem Königreich Illyrien, welche 
hauptſächlich von der flovenifchen Partei genährt wur⸗ 
den, find durch die Ernennung des Grafen Chorinsky 
zum Statthalter in Krain und des Baron Schloiſſnigg 
zum Statthalter in Kärnthen plötzlich zerſtört worden. 
Das Band, welches ſeit langer Zeit dieſe Provinzen 
nebſt der Grafſchaft Görz umſchlang, if nunmehr zer⸗ 
riſſen und die gehoffte gemeinſchaftliche Verwaltung 
mit einem gemeinſchaftlichen Landtag nebſt einem 
Statthalter iſt nicht ins Leben getreten. Dieſe Täu⸗ 
ſchung iſt für die Slovenen um ſo ſchmerzlicher, als 
ihre Wünſche eigentlich weiter reichten und ſie dies 
Arrangement blos als Abſchlagszahlung betrachteten; 
ſie wollten eigentlich eine Vereinigung mit Kroatien, 
fo zwar, daß Kroatien, Dalmatien, Slavonien, Krain, 
Kärnthen und Süd⸗Steiermark eine große ſüdſlaviſche 
Propinz zu bilden hätten, die dem in Böhmen und 
Mähren repräſentirten nordſlaviſchen Elemente an Macht 
gleich käme, und die deutſche Landzunge, von Oeſter⸗ 
reich und Ober⸗Steiermark gebildet, von beiden Seiten 
ins Gedränge gebracht haben würde. — Das Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Brünning⸗Schuſelka, die in Be: 
gleitung ihres Gatten kam, hat den beiden nationalen 
Parteien unſerer Stadt eine unerwartete Gelegenheit 
zu Demonſtratlonen gegeben, da Schuſelka als ein 
tüchtiger Kämpe des Deutſchthums gerade feines fla- 
vifhen Namens wegen bedeutend gehaßt wird. Doch 
bald kam man zur Vernunft und ließ den Natlonall⸗ 
tätenſtreit gelaſſen bei Seite, zumal die Schauſpielerin 
die ER gebrauchte, durch ein Paar eingelegte ſloveniſcht 
Volksliedchen die Herzen der Gegner zu erweichen. 
Eine neue Gelegenheit zu nationalen Demonſtrationen 
im Theater bot ſich dar, als ein Drama: Rodrigo 
und Elvira oder Hochverrath und Bürgertreue zur Auf⸗ 
lübrung gelangte, das den Banus Jellachich zum 
Verfaſſer hat. Derſelbe hat es in den zwanziger Jah⸗ 
ren, als er als Lieutenant in Wien in Garnifon fand, 
aufgeregt durch den häufigen Beſuch des damals vor⸗ 
trefflichen Burgtheaters, geſchrieben und drucken laſſen. 


Die deutſche Partei Hätte ſich diesmal empfindlich 
rächen können, allein fie begnügte ſich bei der Vorſtellung 
zu gähnen und hatte Überdies die Genugthuung, daß 
die Slaven ſie in dieſer ſtillen Kritik auf das Nach⸗ 
drücklichſte unterſtüͤtzten. 0 

Von der Grau, 20. Dezember. [Bedenkliche 
Zuſtände.] Wie die Zuſtände hier bis jetzt noch ges 
ſtaltet ſind, kann man daraus ſchon entnehmen, daß 
ſelbſt den Verordnungen des F. 3. M. v. Haynau 
öffentlich Hohn geſprochen wird. Obgleich läͤngſt 
ſchon der Befehl erfloſſen iſt, daß die Reichsverfaſſung 
bekannt gegeben werde, hat dieſer ſo wichtige Akt zur 
Beruhigung der Gemüther noch dis zum heutigen 
Datum weder in den nahen Bergſtädten Schemnig 
und Kremnitz, noch im ganzen Barſer und Honter 
Komitate ſtattgefunden. Zum Erſatz dafür ſucht man 
böswillige Gerüchte unter das Volk zu bringen, als: 
daß Koſſuth mit den Türken gegen Peſth rücke, und 
daß die Koſſuthnoten bald ihren vollen Werth haben 
werden. In der Bergſtadt Kremnitz ging man fo 
weit, daß die zur Stunde noch beſtehenden revolutio⸗ 
naͤren Magiſtratsperſonen in einer abgehaltenen Kon⸗ 
gregation ihren geweſenen Bürgermeiſter, der aber im⸗ 
mer noch ſeinen Sold bezieht, und der, weil er die 
Revolution mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
unterſtützte, beinahe 5 Monate zu Preßburg in Unter⸗ 
ſuchung war, wieder einzuſetzen beſchloſſen 

N i f (Lloyd.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Dezember. [Der geſtrige Sieg des 
Miniſteriums] kam nicht unerwartet, man war 
darauf vorbereitet, allein auf eine ſolche Majorität 
hatte ſelbſt das Miniſterium nicht gerechnet. Trauriger 
Sieg indeſſen! Ein Sieg, wie ihn ſo oft das Mini⸗ 
ſtebium Guizot in der Kammer erfochten, ein Sieg, 
der in ſeinen Folgen ſchlimmer als eine Niederlage iſt. 
Nehmen Sie die heutigen Journale zur Hand, leſen 
Sie den Ausdruck aller Parteien und Sie können 
ſehen, wohin dieſer Sieg führen wird. Selbſt die 
Journale der Majorität wagen es nicht, ein lautes 
Siegesgeſchrei zu erheben, man ſieht es ihnen an, wie 
fie den Ernſt dieſes Tages fühlen, wie ſchwer dieſer 
Sieg auf ihnen laſtet. Und die Oppofltion, die Des 
mokratie, fie if nicht niedergeſchlagen, wie am Tage 
nach einer Niederlage, nein, ſie iſt ſich gerade jetzt 
ihrer Kraft bewußt, ſie wird von dieſem Tage ihren 
Sieg datiren. Auch die „Preſſe“ bricht heute ihr 
Schweigen, Sie erinnern Sich, daß ſeit der Botſchaft 
vom 31. Oktober ſich die „Preſſe“ in ein raͤthſelhaftes 
Schweigen einhüllte und die neue perfönliche Politik 
des Präſidenten weder bekaͤmpfte noch unterſtützte. Von 
den Journalen der Oppoſition über dieſe Indifferenz 
interpellirt, antwortete die „Preſſe,“ daß fie 50 Tage, 
alſo bis heute die „Handlungen“ des Präffbenten ab⸗ 
warten und dann eine entſchiedene Haltung annehmen 
wolle. Alle Welt greift nun heute zur „Preſſe,“ um 
die Entſcheidung dieſes bedeutenden Journals zu ſehen, 
dieſes Journales, welches Louis Napoleon zur Macht 
gebracht hat, und welches ihn ohne Zweifel auch wie⸗ 
der ſtürzen wird. Die Entſcheidung war vorauszuſehen. 
Es iſt die Ankündigung der heftigſten Oppofition, eines 
Kampfes auf Leben und Tod und die Demokratie hat 
damit einen Alltirten gewonnen, der wahrlich nicht zu 
verachten iſt. Der Fepdebrief endet nach Aufzählung 
alles deſſen, wozu der Präffdent verpflichtet, was er 
verſprochen und was er Alles gethan: Haͤrte und nicht 
eine Reform! Fehler und nicht eine Verbeſſerung! 
Verſchwendung und nicht die geringſte Oekonomie! 
Worte und nicht eine Handlung! Alſo reſumirt ſich 
das Jahr, welches zwiſchen dieſen beiden Daten ver⸗ 
floffen iſt: 20. Dezember 18483 — 20. Dezember 
1849. Die Folgen des geſtrigen Votums werden nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Sie werden dald von 
zahlreichen Emeuten in den Provinzen hören 
und eine organiſirte Steuerverweigerung 
wirb ohne allen Zweifel Statt finden. Aus 
den Abſtimmungen über die verſchiedenen Amendements 
werden Sie erſehen haben, daß es dem Berge ein 
Leichtes geweſen wäre, irgend eines derſelben durchzu⸗ 
bringen. Allein das Loſungswort war „rien ou tout‘‘ 
und Nichts iſt den Rothen denn auch erwünſchter, als 
das jetzige Reſultat, weil es als das beſte Hebemittel zu 
einer neuen Revolution dienen wird. Ich war heute 
Morgen an verſchiedenen Verſammlungsorten der De⸗ 
mokratie, ich ſprach mehrere Mitglieder des Berges, 
ich fand bei Allen eine unverhehlte Freude über dieſe 
Niederlage — Louis Napoleons. (Köln. 3.) 

Paris, 22. Dez. [Tagesbericht.] Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel mehr, das ein Theil unſers römis 
ſchen Erpeditionskorps wirklich nach rankt irn 
kehrt. Einige Dampf⸗Fregatten find nach Civita⸗ 
Vecchla abgefahren, um einige Regimenter zurückzuho⸗ 
len, ſo daß das Korps auf etwa 20, Mann 
reducirt werden wird. — Der „Conſtitutionnel“ halt 
dafür, daß die angebliche Abdankung von Roſas eine 


Komddie ſei, die er alljährlich aufführe und die Nie⸗ 


manden täufchen könne; er wird fi wieder erbitten 
laſſen und blelden. — Die Reforme erzählt, daß in 
ihren Bureaus eine polizeilſche Unterſuchung ſtattge⸗ 
funden, um Briefe aufzuſuchen, die angeblich verfälſcht 


ſeien und von Belle⸗Isle gekommen wären, Der Po: ſtanden, 


lizeikommiſſar nahm eine Proteſtation von 98 noch zu 
Belle⸗Isle gefangenen Inſurgenten weg, die dawider 
proteſtirten, daß man fie als rezidive Sträflinge ber 
zeichnete. Herr Colfavru, einer der kürzlich degnadig⸗ 
ten Inſurgenten, iſt geſtern wieder verhaftet worden, 
weil er in einem fozial ⸗demokratiſchen Blatte einen 
Brief veröffentlichte, der von unſern Amneſtirten aus⸗ 
gegangen fein ſoll, deſſen Unterſchriften aber thellweiſe 
falſch waren. — Darf man einer Verſicherung des 
„Siecle“ Glauben ſchenken, fo hätte der Papſt an⸗ 
gedeutet, daß er im Januar ſicher nach Rom zurück⸗ 
kehren werde. — Geſtern Abend fand im Palais na⸗ 
tional ein großes Bankett der Bonapartiſten zur Jah⸗ 
res feier der Präſidentſchaft ſtatt; General Montholon 
präſidirte. Aus einer Berechnung ber „Liberte“ geht 
hervor, daß es im abgelaufenen Jahre in Frankreich 
104 Preßprozeſſe gegeben, daß die Geſammtſummen 
der Geldſtrafen 318,314 Fr. und 213 Jahre Gefäng⸗ 
nißſtrafe erkannt worden ſeien. — Aus Straßburg 
vernimmt man, daß die fünfte Diviſton der Alpen: 
armee vom 20. d. Mts. an aufgelöſt worden. Die 
Corps, die dazu gehörten, werden der vierten Divifion 
einverleibt. 

Nach Berichten aus Rom vom 15. Dezbr. wäre 
Kardinal Antonelli mit einer Miſſion an die katholi⸗ 
ſchen Höfe betraut. Wer an ſeiner Stelle Staats⸗ 
Sekretär wird, iſt noch nicht bekannt. — Aus Turin 
ſchreibt man, daß die öͤſterreichiſche Diplomatie ſich 
alle Mühe gebe, die jetzigen Wahlen dahin zu benutzen 


und das Kabinet auf reaktionäre Bahn zu lenken, um 


das Eonftitutionelle Prinzip in Piemont zu vernichten. 
Radetzky ſowohl wie der öſterreichiſche Geſandte ſollen 
wiederholt wegen der guten Aufnahme der lombardo⸗ 
venetianiſchen Flüchtlinge Proteſte eingereicht haben. 
Der franzöſiſche Geſandte Murat ſoll dem Kabinet den 
franzöſiſchen Beiſtand zugeſichert haben. Auch der 
päftliche Nuntius hat dawider Oppoſition gemacht, daß 
Mamiani naturaliſirt werde. 

Man lieſt in einem Schreiben von der franzö⸗ 
ſiſchen Flottenſtation bei Smyrna vom 6. 
Dezember: „Der von Toulon am 26. November ab⸗ 
gegangene Dampfer „Pronp“ hat, wie es heißt, den 
Befehl zur Rückkehr des Geſchwaders gebracht. Er 
hat Vurla nur berührt und ſogleich ſeinen Weg nach 
Konſtantinopel fortgeſetzt. Da die ungariſche Flücht⸗ 
lings⸗ Angelegenheit beendiget iſt, fo glaubt man zu 
Paris, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und der Türkel vollkommen wieder hergeſtellt 
ſind. Allein man hat ſich darin übereilt. Angenom⸗ 
men auch, daß man Unrecht gehabt habe, die Flotte 
ohne Weiteres abgehen, zu laſſen, fo iſt es unbeſtreit⸗ 
bar, daß ihre Rückkehr unter den gegenwärtigen lm: 
ſtänden nur ein Fehler mehr wäre. 
dadurch mit England überwerfen, das nicht daran 
denkt, ſeine Flotte zurückzurufen, ohne darum mit 
Rußland in beſſeren Beziehungen zu ſtehen. Die Ruſ⸗ 
ſen machen ernſtliche Kriegsrüſtungen, um ihre An⸗ 
ſprüche in Bezug auf die Okkupation der Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer aufrecht zu erhalten, und Niemand kann 
die Ereigniſſe vorausſehen, die vielleicht bis zum Früh⸗ 
jahr eintreten. — Wir glauben, daß unſer Geſandter 
zu Konſtantinopel, General Aupick, das franzöſiſche 
Geſchwader nicht zurückkehren läßt und daß er ſich an⸗ 
ſchickt, energiſche und auf die politiſche Lage gegründete 
Vorſtellungen an die Regierung zu richten. 

Paris, 23. Dezör. Der „Moniteur“ zeigt offiziell 
folgende Ernennungen von Geſandten an: „General 
Caſtelbajac nach Petersburg, de la Cour nach 
Wien, Perſigny nach Berlin, Baſſano nach Mün⸗ 
chen und d'Harcourt nach Baden. — Die Sprozen⸗ 
tige Rente wurde heute bei Tortoni zu 91 Fl. 70 C. 
notitt. (Köln. 3.) 


Straßburg, 19. Dezbr. [Die Alpen⸗Armee.] 
Die Divifion der Alpen⸗Armee, welche feit fünf Mo: 
naten im Ober = Eifaß liegt, iſt aufgelöſt. Ein Theil 


Wir würden uns 
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den, einen Dank erlaſſen. — In vielen Theilen 
des Elfaß herrſcht jetzt ſehr mildes Wetter. * 
(Berl. Bl.) 
Großbritannien. 
London, 21. Dez. [Die engliſche Flotte im 
Orient.] Die Times hat heute mancherlei intereſſante 
Korrespondenzen. Die brittiſche Flotte unter Admiral 
Parker lag den 6. Dez. noch in der Beſikabay, und 
war durch 2 aus England eingetroffene Kriegsdampf⸗ 
ſchiffe noch verſtärkt worden. Dampfſchiffe fuhren 
hin her, um Inſtruktionen von und nach Konſtantino⸗ 
pel zu bringen. Eine türkiſche Dampffregatte war 
mit dem Zweitkommandirenden der türkiſchen Flotte 
eingetroffen, um den Admiral Seitens des Sultans zu 
bekomplimentiren. Vier engliſche Kriegsſchiffe ſtanden 
ſchon im Begriffe nach Malta zu ſegeln, als plötzlich 
die Kunde, daß der ruſſiſche Kaiſer ſich geweigert den 
von England und Frankreich über die Auslieferungs⸗ 
frage vorgeſchlagenen Bedingungen beizutreten, ſle zu 
bleiben nöthigte, indem die Flotte in ihrer Geſammt⸗ 
ſtärke nicht geſchwächt werden ſolle. Das Linienſchiff 
Ganges von 84 Kanonen wurde noch erwartet. Nach 
Berichten aus Damaskus von Mitte November waren 
bereits einige zum Islam übergetretene polniſche Flüͤcht⸗ 
linge dort eingetroffen, darunter auch ein General, der 
ein großes Kommando im türkiſchen Heere, unter dem 
Namen Mahomet Latif Paſcha übernehmen ſoll. Die 
Pforte traut der franzöſiſchen Politik nicht, und zwar 
mit Recht. Das franzöſiſche Gouvernement hat nur 
ſchwach die Türkei in der Auslieferungsfrage unterftüge 
und in dem Moment, wo England die Aufrichtigkeit 
ſeines, Willens der Pforte beizuſtehen, außer allem 
Zweifel geſtellt, zieht Frankreich ſeine Flotte zurück. 
General Aupick genießt übrigens große Achtung; er iſt 
ein grader Eharakter und weiß nichts von Trug noch 
Falſch. Herr Titoff und Graf Stürmer haben ſich 
ſchon wieder darüber beſchwert, daß der Gouverneur 
von Adrianopel die durchziehenden italieniſchen Fluͤcht⸗ 
linge ſo glänzend empfangen. 
— ̃ ̃— . , ... ̃ .. 7˙ . , ˖§˖%«§«§«˖,—1r «r 
Breslau, 27. Dezbr. Der Diakonus Schmeid⸗ 
ler zu St. Maria Magdalena iſt als Senior zu St. 
Bernhardin von dem hieſigen Magiſtrat erwählt wor⸗ 
den. (K.⸗ u. Schulbl.) 


Liegnitz, 24. Dez. Das hieſige Stadtblatt theilt 
nachſtehend die von des Königs Majeſtaͤt an den hie: 
ſigen Bürger = Verein erlaſſene Allerhöchſte Kabinets⸗ 


Ordre mit: 2 8 
„Die von Ihnen eingereichte Vorſtelung vom 10. 
v. M. hat Mir zu beſonderer Genugthuung ge⸗ 
reicht. Ich erblicke in dem freimüthigen Anerkennt⸗ 
niß des begangenen Unrechts die beſte Gewähr für 
die Bethätigung des feſten Willens, fortan entſchloſ⸗ 
fen das Recht und die Wahrheit zu ſtützen. Be⸗ 
harren Sie auf dieſer Bahn, dann werden der ge⸗ 
deihliche Erfolg, das Bewußtſein erfüllter Pflicht 
und die Wiederkehr Meines Vertrauens nicht aus⸗ 
bleiben. 

Potsdam, den 10. Dezember 1849. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

An den Vorſtand des Bürger⸗Vereines für geſetzliche Freiheit, 

Ordnung und Wohlfahrt zu Liegnitz.“ 


Landeshut. Paſtor Schmidt zu Ober⸗Haſelbach 
iſt in Folge der gegen ihn eingeleiteten Disziplinar⸗ 


den mit einem ſtarken Thauwinde, hatte die Waſſer⸗ 
maſſe zuſehends vermehrt — die Eisdecke wurde unter 
Krachen geſprengt und die Fluthen ſchwollen zu einer 
Höhe an, wie man ſich nicht zu erinnern weiß. Das 
Waſſer drang in viele Häufer ein und die Menſchen 
mußten ſich auf die Bodenkammern flüchten. Die 
auf ebener Erde befindlichen Bewohner eines Hauſes 
konnten ſich nur dadurch ſicher ſtellen, daß die Decke 
der Stube eingeſchlagen und die Menſchen durch die 
gemachte Oeffnung auf den Boden gezogen wurden. 
Einige Kranke, welche ebenfalls par terre in ihren 
Betten lagen, waren in großer Gefahr und erwarteten 
den Tod des Ertrinkens. Das Vieh in den Ställen 
ſtand im Waſſer und mußte größtentheils feinem Schick⸗ 
ſale überiaffen werden, mit Ausnahme eines Gehöftes, 
wo es aus dem Stalle in die etwas höher gelegene 
Wohnſtube gebracht wurde. — Das Waſſer drang bis 
in den herrſchaftlichen Schloßhof und ſteömte ebenfalls 
in die niedriggelegenen Viehſtälle. Die tiefe Finſterniß 
der Nacht machte das Unglück noch ſchauerlſcher und 
die Hilfsleiſtung ſchwiertger. Man hörte nur das 
Rauſchen des Waſſers, welches ſich in der ganzen Aue 
ausbreitete, fo wie das Zerbiechen und Aneinanderſto⸗ 
ßen der Eisſchollen, welche mit ungeheuerer Kraft 
Bäume, Pfeiler und Zäune darniederriffen und meh⸗ 
rere Stege zertrümmerten. — Als endlich die unge⸗ 
heure Waſſermaſſe das Eis völlig gebrochen und über 
das Mühlenwehr hinuntergetrieben hatte, fiel es zuſe⸗ 
hends, ſa daß man am Morgen nur Spuren der Höhe 
bemerkte, die es erreicht hatte. — Zwar hat dieſe Ka⸗ 
taſtrophe, Gott ſei Dank, kein Menſchenleben gekoſtet, 
was leicht geſchehen konnte, auch iſt mit Ausnahme 
von zwei Ziegen kein Vieh ertrunken, doch hat dieſe 
Ueberſchwemmung manchen andern Schaden angerich⸗ 
tet. Die Kommunikation iſt für mehrere Tage ganz⸗ 
lich gehemmt worden, da die ungeheueren Eismaſſen, 
welche die Katzbach zu beiden Seiten ausgeworfen hat, 
die Wege ſperrten und erſt mit vieler Mühe hinwegge⸗ 
raͤumt werden mußten. An den Ufern und in den angren⸗ 
zenden Gärten ſind viele Bäume thells umgeworfen, 
theils ſtark beſchädigt worden.. Das Waſſer hat in 
den Scheuern und Wohnhäufern Getreide und andere 
Früchte verdorben und mehrere Stege zertrümmert. Es 
war am Sonntage nur einem ſehr kleinen Theile der 
Gemeinde möglich, den Gottes dienſt zu beſuchen, und 
noch jetzt geht man unter großen Eismaſſen an den 
Ufern der Katzbach hin. (Bote a. d. Rieſengeb.) 


3 i 25. Exekution.] Vorgeſtern 
Bra en von Pr 30 Mann Frfanterſe und 20 
Huſaren auf Exekution nach den Dörfern Wendzin 
und Ponoſchau geſchickt, deren Einſaſſen die gutsherr⸗ 
lichen Abgaben ze, hartnäckig verweigerten. Heute 
kehrte dieſe Exekutionstruppe wieder zurück. Die 
Einſaſſen zu Wendzin haben ihre Rückſtände gezahlt, 
ohne daß zu einer Pfändung geſchritten werden durfte. 
Die zu Ponoſchau dagegen verweigerten jede Zahlung, 
und fo wurden hier ſämmtlichen Wirthen bis auf ei- 
nen einzigen, der allein gutwillig Zahlung leiſtete, Vieh, 
Wirthſchafts⸗ und andere Gegenftände abgepfändet. 
Nachdem dieſe Pfänder auf den gutsherrlichen Hof 
gebracht worden, brachten indeß auch dieſe Wirthe 
noch ihre Rückſtände, ſo daß von den gepfändeten 
Gegenſtänden nichts verkauft werden durfte. — Die 
Exekution ſelbſt war überall ohne größere Gewaltmaß⸗ 
regel oder Unglücksfälle abgelaufen, ungeachtet die Ein⸗ 


Unterſuchung durch ein Reſolut des k. Conſiſtorlums geſeſſenen, — wie ſich wohl auch denken läßt, — in 


ines Amtes entſetzt worden. Das Pfarramt wird | ziemlich hohem Grade erregt waren. 


durch den Pfarrserwefer Hache verwaltet. 
(Schulbl.) 


Neukirch, 18. Dezember. [Ueberſchwemmung.] 
Die Nacht vom 15. zum 16. d. M. war für die Be⸗ 
wohner des oberen Theiles von Neukirch und das nahe 
darangrenzende Schönhaus eine angftvelle Zeit. Das, 


der dieſelbe bildenden Truppen zieht nach Paris und Sonnabends den 15., eingetretene Thauwetter ließ 


die für den gewöhnlichen Beſatzungsdienſt in Colmar, 
Mühlhauſen und an der Schweizer Grenze zurückblei⸗ 
benden Mannſchaften treten nun wieder unter den un⸗ 
mittelbaren Oberbefehl des hieſigen General⸗Komman⸗ 
do's. Der General Magnan, der Chef unſerer Militär⸗ 
Diviſion, hat bei dieſer Gelegenheit an die Truppen 
des aufgelöſten Corps, die unter ſeiner direkten Leitung 


zwar ein Anſchwellen der Katzbach und das Brechen 
der ziemlich ſtarken Eisdecke auf derſelben vermuthen, 
doch dachte man ſich Beides nicht ſo nahe und begab 
ſich ohne Beſorgniſſe zur Ruhe. Nach Mitternacht 
aber wurden die Bewohner der, der Katzbach zunächft 
gelegenen Häuſer aus ihrem Schlafe aufgeſchreckt. Der 
ſchon ſeit dem Adendr herabſtrömende Regen, verbun⸗ 


(Telegr.) 
U TE ² ERTL ES EEE TEE TEE EEE RE” 1 
— Würzburg) v. d. Tann iſt geſtorben. 


— Die Stürme dieſer Tage haben viele Menſchen⸗ 
opfer an der belgiſchen Küſte gekoſtet. Aus Brügge 
vernimmt man, daß eine Fiſcherſchaluppe mit 8 Fa⸗ 
milienvätern ihren Untergang gefunden. Im Dorfe 
Hepſt find durch dieſen ſchrecklichen Unfall 60 Indi⸗ 
viduen brotlos geworden. Bemerkenswerth iſt, daß die 
engliſchen Blätter angedeutet hatten, daß vom 19ten 
bis zum 23ſten d. M. ein anhaltender Sturm heerſchen 
werde. 
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Mit zwei Beilagen. 


Erfſſe Beilage zu m 302 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 28. Dezember 1849. b 


—— 


- Abonnements - Anzeige. 

Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung. 
ergebenſt ein. 8 f + 
Die Breslauer Zeitung behauptet durch ihre zahlreichen Verbindungen im In⸗ und Auslande den Rang neben den erſten deutſchen 
Blättern, für welche fie faſt täglich eine reichhaltige Quelle darbietet. Sie iſt ſtets darauf bedacht, an den Orten, welche für die Politik der 
Gegenwart Bedeutung erhalten, gut unterrichtete Correſpondenten zu gewinnen. In dieſer Thätigkeit wird die Breslauer Zeitung fortfahren 
und die Verbindungen noch zu erweitern bemüht ſein. N f il 
Unter der Rubrik „Provinzial-Zeitung’ werden die ſpeziellen Intereſſen Schlefiend in größerer Vollſtändigkeit, als es bis her 
der Fall ſein konnte, behandelt werden. ie 
Auch den gewerblichen und Handels-Intereſſen fol eine umfaſſendere Aufmerkſamkeit gewidmet werden und ift der Sekretär 
der Handelskammer, Herr Simſon, welchem die reichhaltigſten Materialien in dieſem Fach zugänglich ſind, für den genannten Theil 

der Zeitung gewonnen worden. Verbindungen mit den Handelskammern und Gewerberäthen Schleſiens ſind angebahnt. 

Die doppelte Aufgabe, welche ſich die Breslauer Zeitung geſtellt hat, mik der allgemeinen politiſchen Zeitung eine Provinzial⸗Zeitung 
zu verbinden, hat die Erweiterung des Raumes unerläßlich gemacht. Die Breslauer Zeitung wird demnach in vergrößertem Format 
erſcheinen. N ö f 

Die Breslauer Zeitung wird den politiſchen Standpunkt feſthalten, den ſie bisher zwiſchen den extremen Parteien eingenommen 
hat. Sie wird ſich und zwar insbeſondere für Schleſien als Organ der Beſtrebungen aller derer betrachten, welchen es mit der Durchfüh⸗ 
rung der konſtitutionellen Grundſätze und der Herſtellung eines deutſchen Bundesſtaates Ernſt if. — Außer den dem Publikum durch ihre 
bisherige Mitwirkung bekannten Männern, außer der thätigen Theilnahme gleichgeſinnter Mitglieder beider Kammern, ſind es Namen wie 
Braniß, Cauer, Gräff, Haaſe, Lewald, FT. Molinari, Roepell, Stenzel, Waſſerſchleben, Wilda u. a., welche wir 


Wir laden hierzu 


nicht nur als neu gewonnene Mitarbeiter nennen dürfen, ſondern welche auch zu der Zeitung in ein näheres Verhältniß getreten ſind. 


Die Zeitung erſcheint, mit Ausnahme der drei zweiten Feſttage, täglich, und zwar in der Regel des Morgens, nur an den allen 


Sonn⸗ und Feſttagen zunächſt folgenden Tagen 


des Nachmittags. 


Der vierteljährliche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung ift am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts im 


ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 244 Sgr. 


incl. Porto. 


Die auswärtigen Abonnenten wollen die Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt ſo zeitig veranlaſſen, daß dieſe vor dem 1. Januar 

bei dem hieſigen königl. Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen ſind. — Die Ablieferung der Zeitung zur Poſt erfolgt ſtets in prompteſter Weiſe. 
Die hieſigen Abonnenten wollen die neuen Pränumerationsſcheine in einer der ihnen zunächſt gelegenen nachfolgenden Kommanditen, 
welchen die Morgen-Ausgabe der Zeitung um 6 Uhr, die Nachmittags-Ausgabe um 5 Uhr geliefert wird, in Empfang nehmen. 


Breslau, im Dezember 1849. 


Miörechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn J. Hellmann. 
Albrechtsſtraße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. 
Buttermarkt Nr. 4, bei Herrn R. Scholz. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. 
Goldene Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. 
Gräbſchner Straße Nr. I a, bei Herrn Junge. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 

Kloſterſtraße Nr. 4, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Spring. 


Königsplatz Nr. 3 b bei Herrn F. Germershauſen. Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn Hoppe. 


Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. 


Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 


Neue Sandſtraße Nr. 5, bei Hrn. Neumann u. Bürkner. Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lücke. 


Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 
Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 


Ohlauer Straße Nr. 6, bei Herren Gebr. Friede rici. 
Ohlauer Straße Nr. 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 


Ohlauer Straße Nr. 17, bei Herrn Thiel. 
Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
King Nr. 6, bei Herren Joſef Mar u. Komp. 


— 


Preußen. 


Berlin, 26. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 8 


ben allergnädigft geruht, dem geheimen Poſtrath Timme 
zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem dei dem Appellationsgericht in Ber⸗ 
lin angeſtellten Depoſital⸗ und Haupt⸗Untergerichts Sa⸗ 
larien⸗Kaſſen⸗Rendanten, Hofrath Paul Pierre Soul? 
lier, den rothen Adlers Drden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; fo wie dem katholiſchen Pfarrer Schmitz 
zu Birgelen, Kreiſes Heinsberg, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſez und dem bisherigen Geſchäftsträger am 
großherzoglich heſſiſchen und herzoglich naſſauſchen Hofe 
und. der freien Stadt Frankfurt a. M., Legations⸗Nath 
Balan, den Charakter eines geheimen Legatlons-Ra⸗ 
thes zu verleihen. 2 

Se. Majeſtät der König haben den nachſtehend ver⸗ 
zeichneten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der 
von Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien 
und Irland denſelben verliehenen Kriegsdenkmünze für 


die Feldzüge von 1793— 1814 allergnädigſt zu erthei⸗ 
len geruht: N 
I. Ben der Lan dmacht: Dem Einwohner Heinrich Bal- 
ler zu Oſterwiek, Kreis Halberſtadt; dem Schneider Be 
ric Behm zu Pernitz; dem Tiſchlermeiſter Karl Friedrich 
Behnicke zu Potsdam; dem Gendarmen a. D. ea 
Bell zu Sobernheim; dem Invaliden David Bene zu rom⸗ 
berg; dem ehemaligen Wundarzt Johann Joſeph an au 
Reichenbach; dem Invaliden Binner in der ten. ge 
Kompagnie; dem Metzger Peter Bongart zu Montieies a 
Hirten Philipp Braun zu Waldböckelheim; dem Gärtner An 
ton Buhl zu Grunau, Kreis Frankenſtein; dem Beſenbinder 
Kaspar Clement zu Medebach; dem Polizeidiener Karl Dauel 
zu Oebisfelde; dem Bürger Martin Döring zu mnögtgaufen; 
dem Invaliden Friedrich Döring zu Mroczenz dem Tagel h⸗ 
ner Ignatz Dombrowski zu Szezytnfk bei Czerniewoz dem 
Weber Michael Dorr zu Odenkirchen; dem Bürger Karl Dot 
zu Treptow a. R.; dem Einwohner David Eheleben zu 
Oſchersleben; dem Tagelöhner Matthias Eid zu Mehlem; 
dem Korbmacher Peter Eſch zu Mehlem z dem Ackerer Peter Faber 
4 Perl; dem Tabaksſchneider Auguſt Feßner zu Ber in; 
em Bäckermtiſter Joſeph Fiegen zu Mormersdorf; dem 
Hauptmann a. D. Finde zu Potsdam; dem Einlieger Fried⸗ 
ich Chriſtian Ferdinand Frädrich zu Stettin; dem ehemali⸗ 
den Schloſſer Heinrich Frechen zu Brühl; dem Chirurgus 


— 


Franz Gabriel zu Hennersdorf, Kreis Ohlau; dem Einwoh⸗ 
ner Johann Gentz zu Rinnen; dem Schloſſermeiſter Jakob 


Talbendorfz dem Arbeitsmann Chriſtian Hanſen zu Wefens⸗ 
leben; dem Blaufärber Joſeph Haupt zu Trier; dem Ackerer 
Johann Heinrich zu Niehl, Landkreis Köln; dem Einwohner 
Heinrich Heuer zu Minden; dem Ackerer Heinrich Hilgers zu 
Neuß; dem Thor⸗Einnehmer Johann Hoffmeiſter zu Schweid⸗ 
nitz; dem Ackerwirth Johann Hollen horſt zu Geſecke; dem 
Schuhmachermeiſter Pankratius Hurtig zu Stralſund; dem 
penſtonirten Lands und Stadt⸗gerichts⸗Exekutor Karl Kallen⸗ 
bach zu Löwenberg; dem Ackerer Chriſtian Kirſt zu Thal⸗ 
Kleinich; dem Lohnbedienten Gerhard Klingenberg zu Aachen; 
dem Viktualienhändler Johann Kluthaus zu Strümp; dem 
Einwohner Georg Kolkmann zu Flerke; dem Tagelöhner 
Adam Krein zu Rödelhauſen; dem ehemaligen Gaſtwirth 
Gottlieb Krüger zu Roſenfeld im Saalkreiſe; dem Handar⸗ 
beiter Johann Löffelmann zu Uerdingen; dem Kürſchnermei⸗ 
ſter Paul Mikolajewicz zu Lekno; dem Kaufmann F. M. 
Müller zu Putbus; dem Tagelöhner Heinrich Müller zu 
Oberalme; dem Schiffer Lorenz Mummert zu Vallendar; 
dem Polizeidiener Kart Pappritz zu Wollſtein; dem Leinwe⸗ 
ber Friedrich Wilheim Penke zu Wugarten; dem Schuhma⸗ 
cher Theodor Joſeph Peters zu Welten; dem Einwohner 
Joſeph Pöppinghaus zu Bür, Kreis Recklinghauſenz dem 
Einwohner Johann Rader zu Höfen, Kreis Montjoiez dem 
Invaliden Jakob Raduſch in der 2ten Invaliden-Kompagnie; 
dem Einwohner Herrmann Rieſe zu Schmallenberg, Kreis 
Meſchede; dem Sattler Peter Joſeph Rodtheut zu Rären; 
dem Hospitaliten Heinrich Sander zu Groß: Salze; dem 
Todtengräber Chriſtian Schabe zu Oſterburgz dem Einwoh⸗ 
ner Michael Schäfer zu Kürenberg: dem Tagelöhner Peter 
Schäffer zu Löffelſcheid; dem Polizeidiener Franz Schmitz zu 
Oedekoven; dem Backermeiſter Samuel Schniggenberg zu 
Marienburg; dem Flachs händler Gottfried Schröder zu 
Schweidn e; dem Zimmergeſellen Friedrich Schultz zu Zechlin; 
dem penſionirten Chauſſee⸗Aufſeher Anton Schwane zu Witt: 
briegenz dem ehemaligen Tuchmacher Stephan Starz zu 
Aachen; dem Seidenwirkermeiſter Johann Stuendt zu Lan⸗ 
genſalza; dem Frotteur Chriſtian Storch zu Potsdam; dem 
Invaliden Johann Voigt zu Halle a. d. S.; dem Tageloh⸗ 
ner Friedrich Volmer zu Störmede; dem Schuhmacher 3% 
ſeph Wagener zu Uelde; dem Major a. D. Johann Karl 
Michael Wachsmuth zu Medzibor; dem Maurer Andreas 
arth zu Magdeburg; dem Einwohner Gottfried Wagte zu 
ſchanſchwiz; dem Kuhhirten Jakob Weinrich zu Teiſtungenz 
dem Bottchermeiſter Johann Friedrich Wendland zu Pr. 
Holland; dem Pfarrgiödner Johann Ghriſtian Wolſſ zu 
Bernſtadt; dem Rittmeiſter a. D. und Gutsbeſiger Zeyſing 


4 


Graff zu Schubin; dem Großknecht Chriſtian Gregor zu 


Schweidnitzerſtr. Nr. 36, bei Herren Stenzelu. Comp. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, bei Herrn Scholz. 

Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Ne. 7, dei Heren Scheurich. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Kar naſch. 
Tauenzienſtraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Weißgerbergaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


Graß, Barth und Comp. 0 


auf Rakowitz; dem Kirchendiener Auguſt Zöllner zu Magde⸗ 
burg; dem Arbeitsmann Johann Strübe zu Berlin. 


II. Von der Flotte: Dem 8 Konrad Bauer 
zu Erkelenz; dem Schneider Franz Bersling zu Schweidnitz; 
dem Invaliden Gottfried Kilian zu Gleiwitz; dem Winzer 
Michael Mitſcher zu Traben; dem Einwohner Peter Nücken 
zu Fritzdorf, Kreis Rheinbach; dem Raſchmacher Johann 
Rosky zu Treptow a. R.; dem Schneider Wilhelm Schulte 
zu Oftönnen. 20 r 
(Bekanntmachung.) Mit Bezug auf das Publian⸗ 
dum vom 22ften d. Mts. wird zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht, daß außer dem mit der Leitung der am 1. Januar 
1850 in Funktion tretenden königlichen Verwaltung der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn beauftragten Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektor Coſtenoble, ferner noch der ſeitherige Betriebs⸗Di⸗ 
rektor der Geſellſchaft, von Glümer, welcher zugleich be⸗ 
ſtimmt iſt, den Vorſitzenden in Behinderungsfallen zu vertre⸗ 
en, ſo wie der ſeitherige Ober⸗Baumeiſter der Geſellſchaft, 
Schwedler, zu Mitgliedern — Verwaltung beſtellt ſind. 
Berlin, den 24. Dezember 1849. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt. h 
(Bekanntmachung.) Im Intereffe des Dienſtes ift es 
für angemeſſen erachtet worden, alle in Berlin ausmünden⸗ 
den und an letztere zunächſt angrenzenden Eſſenbahnen vom 
1. k. Mts. ab dem hiefigen Eiſenbahn⸗Kommiſſariale zuzu⸗ 
weiſen, dergestalt, daß, mit alleiniger Ausnahme der Thürin⸗ 
giſchen Eiſendahn, die Ausübung des Aufſichtsrechts des 
Staats über alle bisher zu dem Eiſenbahn⸗Kommiſſariate zu 
Erfurt gehörig geweſenen Eiſenbahnen, einſchließlich der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger, der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn und der Bahnſtrecke von Oſchersleben nach der herzog⸗ 
lich braunſchweigiſchen Landesgrenze, von dem gedachten Zeit⸗ 
punkt ab auf das ieſige Eiſenbahn⸗Kommiſſariat übergeht. 
Dieſe Veränderung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


bracht. 
ER, den 22. Dezember 1849, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
17° von der Heydt. - f 

Die Dauer der dem Schulzen Bremer zu Karmersfelde, 
jetzt zu Mulkenthin unterm 23ſten April 1840 ertheilten Pa⸗ 
tente auf einen Doppelflug in der durch ein Modell nachge⸗ 
wieſenen Konſttuktion — und auf eine Wurfgabel und K big 
in der durch ein Modell nachgewieſenen Verbindung iſt bis 
zum 23. April 1854 verlängert worden. 

Angekommen: Der General⸗Major und Inſpek⸗ 


teur der Aten Artillerie⸗Inſpektion, Fiedler, von 


Koblenz. Der General: Intendant der königl. Schau: 
fpiele, von Küftner, von Paris. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur 
der 7ten Kaͤvalerie⸗-Brigade, von Katte, nach Mag⸗ 
deburg. : 


Berlin, 25. Dezember. [Verlobung.] Am heu⸗ 
tigen Tage ward im königl. Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg die Verlobung der Prinzeſſin Charlotte, königl. 
Hoheit, Tochter Sr. königl. Hoheit des Prinzen Al⸗ 
brecht, mit dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, 
Hoheit, gefeiert. Das Wechſeln der Ringe fand im 


Kabinet Ihrer Majeſtat der Königin und im Beiſein 


Ihrer Majeſtaten des Königs und der Königin, fo wie 
der ſämmtlichen in Berlin und Potsdam befindlichen 
Mitglieder des königlichen Hauſes ſtatt. Nach der 
Ceremonie begaben die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften ſich in den großen Empfangs⸗Saal, wo die 
ſammtlichen Hofſtaaten, die Generalftät, die Miniſter, 
die wirklichen geheimen Räthe, die Hof: und Dom: 
Prediger und mehrere andere Perſonen von Auszeich⸗ 
nug verſammelt waren, und dem hohen neuverlobten 
Paare ihre Glückwünſche darbringen durften. Der hohe 
Verlobte erſchien in der Uniform eines Majors des 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und war mit dem ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Orden bekleidet, indem Se. Majeſtät Ihn 
eben zuvor zum Major à la suite des gedachten Re⸗ 


giments zu ernennen und Allerhöchſtihren höchſten Orden 


zu verleihen geruht hatten. Alle Anweſenden waren 
in großer Gala. — Nach der Gratulation begaben 
ſich die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften zur Ta⸗ 
fel in den königlichen Gemächern, zu der auch die ehe⸗ 
maligen Erzieher und Erzieherinnen der hohen Verlob⸗ 
ten gezogen wurden. Der größere Theil der Anweſen⸗ 
den ſpeiſte in den untern Gemächern des Schloſſes. 
— Das hohe Brautpaar hat den feſtlichen Tag in 
ungetrübtem Wohlſein begangen. 

[Die Unterhandlungen der preuß. Poſt⸗ 
Verwaltung mit den übrigen deutſchen Poſt⸗ 
Verwaltungen), wegen Herbeiführung gleichmäßi⸗ 
ger Grundſätze und Tarif⸗Beſtimmungen für den ge⸗ 
genſeitigen Poſtverkehr, ſind in befriedigendem Fort⸗ 
gange begriffen. Als nächſtes Reſultat dieſer Verhand⸗ 
lungen, welche für das große Publikum von Intereſſe 
ſein wird, kann die gleichmäßige Regelung der Zei⸗ 
tungs⸗Proviſion für den geſammten Wechſelverkehr zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Poſtverwaltungen bezeichnet werden. 
Es haben dabei die Verabredungen, welche auf der 
dresdener Poſt⸗Konferenz im Winter 1847 — 48 ge⸗ 
pflogen waren, zur Grundlage gedient. Nachdem we⸗ 
gen Ausführung dieſer Be n in Beziehung 
auf den Zeitungs⸗Verkehr, die aändigung mit den 
übrigen deutſchen Poſtverwaltungen bereits näher ge⸗ 
rückt war, hat auch die kaiſerlich öſterkeichiſche Poſt⸗ 
Verwaltung ſich bereit erklärt, ſür den ganzen Umfang 
der öſterreichiſchen Monarchie dieſelben Grundſätze flir 
den Zeitungs: Verkehr mit ſämmtlichen deutſchen Poſt⸗ 
Verwaltungen in Anwendung zu dringen. Abgeſehen 
von der Erleichterung, welche dadurch in einer nicht 
unbedeutenden Anzahl von Fällen hinſichts der Provi⸗ 
ſion eintritt, muß insbeſondere der Vortheil hervorge⸗ 


hoben werden, daß künftig in ganz Deutſchland der 


gegenſeitige Austauſch der Zeitungen nach übereinſtim⸗ 
menden Prinzipien ſtattfindet, daß die läſtigen Erſchwe⸗ 
rungen, welche bisher damit verknüpft waren, wenn 
Zeitungen aus einem deutſchen Poſtgebiete nach einem 
anderen deutſchen Poſtgebiete durch Vermittelung eines 
Dritten geführt werden mußten, gehoben ſind, daß das 
Publikum und die Verleger den Koſtenpreis der Zei⸗ 
tungen leicht überſchlagen können, und daß ſelbſt hin⸗ 
ſichts der Stempel⸗Abgabe in einzelnen deutſchen Poſt⸗ 
gebieten vortheilhafte Aenderungen eintreten. Wie im 
Uebrigen die Verhandlungen liegen, läßt ſich die zuver⸗ 
ſichtliche Erwartung aussprechen, daß es gelingen werde, 
auch in den ſonſtigen Grundſätzen, nach welchen der 
Poſtverkehr zwiſchen den deutſchen Poſtgebieten behan⸗ 
delt wird, zweckmaͤßige Vereinfachungen und überein⸗ 
ſtimmende Erleichterungen herbeizuführen. : 
Der „Staats = Anzeiger“ enthält nunmehr auch (in 
Nr. 354 und 355) die Dienſt⸗Inſtruktionen für Poſt⸗ 
Inſpektoren, Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleure der Bezirke und 
die Anleitung zur Reviſion der Poſt⸗Komptolrs. 


G. Berlin, 26. Dezbr. [Gerüchte einer über: 
ſtandenen Kriſtis.] Es war das Feſt nicht allein, 
das Ihren Correſpondenten vom Schreiben zurückhielt. 
Wir hatten Nachricht von einem fernen Gewitter und 
Gründe, ſeine Annäherung nicht durch Nothſignale zu 
verkünden. Das Gewitter ſcheint ſich ſeit vorgeſtern 
zerſtreut zu haben. Was es uns bringen ſollte? Es 
iſt beſſer, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Die 
Verfaſſung wird beſchworen werden; nur der proviſo⸗ 
riſche Theil derſelben, z. B. die erſte Kammer, dürfte 
eine „proviforifhe Referer hervorrufen. Hüten Sie 
ſich indeß, dieſe Angabe als durchaus verbürgt zu be⸗ 
trachten. Sicherlich fällt auch noch die proviſoriſche 
Reſerve hinweg, wie ich denn dies Alles feiner Natur 
nach Undeſtimmte durchaus nicht als Thatſache in die 
Welt hinaus ſchreiben möchte. 
Sorge beſchwichtiget. Das Miniſterium andererſeits 


So ware die eine, große 
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iſt befeſtiget. Die in ſehr vaguer Weiſe bezeichnete 
Combination Witzleben gelangte noch nicht einmal 
zum Scheinleben. Mit der Beſchwörung der Verfaſ⸗ 
ſung iſt eine neue Epoche preußiſcher Geſchichte be⸗ 
zeichnet. Ihr gegenüber wird die unpraktiſche Demokratie 
irre werden an ſich ſelbſt und ſich ſpalten, wie umge⸗ 


kehrt, wäre der Schwur verweigert worden, die konſti⸗ 
| tutionelle Partei arger Spaltung anheimfallen mußte. 
Ware der Schwur verweigert worden, fo hätte die 
Krone eine Erneuerung der heiligen Allianz proklamirt, henden 
um den Preis des Bundesſtaates und des Parlaments. Nicht nur, 


Dies waren die Befürchtungen. Sie ſind, Gottlob! 
beſchwichtiget. Die Hoffnungen der radikalen Reaktion 
erblaſſen je mehr und mehr. Das königliche Ange⸗ 

binde zum neuen Jahre wird die beſchworne Verfaſ⸗ 

| fung fein und die Anwartſchaft auf das ſchönſte Ge⸗ 
ſchenk, das die deutſchen Stämme in ihrer Dankbar⸗ 
keit entgegenbringen können. 

| C. B. Berlin, 26. Dezbr. [Das Weihnachts⸗ 

[Feſt. Die Konſtabler. — Der Treubund. 
Berlin feiert in vormärzlicher Stille feine Weihnacht. 
Nichts, etwa mit Ausnahme der Anſpielungen, welche, 
der Witz auf den Theatern und in den Ausſtellungen 
macht, erinnert daran, daß die Stadt und das Land 


in zwei feindliche Lager geſpalten ſind, von welchen, 


jedes auf die Vernichtung des anderen denkt. Der 
Berliner iſt aber frivol in der Politik wie in der Re⸗ 
ligion, und wendet ſich vom Haß wie von der Anbe⸗ 
tung bald gern zum Spott. Dieſem gaben die Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellungen, die politiſchen und unpolitiſchen 
Puppenſpiele, der Treubund und der Bund der Treuen, 
Ohm und Complicen, der Bürgermeifter mit der gol⸗ 
denen Kette und die Karrikaturen, welche die Kämpfe 
der letzten Zeit hervorgebracht haben, einen nicht zu 
erſchöpfenden Stoff. — Das Polizeipräſidium hat das 
Ergebniß der angeſtellten Unterſuchung über die den Kon⸗ 
ſtablern bei Gelegenheit der Entlaſſung Waldecks aus 
der Haft zur Laſt gelegten Exceſſe durch die Zeitungen 
veröffentlicht. Da alle übrigen Blätter ſich der Be⸗ 
ſprechung jener Vorfälle enthielten, ſo ſind es lediglich 
die demokratiſchen, die National⸗ und die Urwähler⸗ 
Zeitung, gegen welche die Publikation des Herrn 
v. Hinkeldey ſich richtet. Djeſelbe charakteriſirt alle 
Mittheilungen dieſer Blätter theils als Unwahrheiten, 
theils als Uebertreibungen. — Das Schisma im 
Treubunde trägt zur Erheiterung der Parteien, die 
ſich außerhalb dieſer achtbaren Genoſſenſchaft befinden, 
nicht wenig bei. Der Geldpunkt, der von vorn herein 
ſchon kein untergeordnetes Moment zu ſein ſchien, tritt 
auch jetzt in den Vordergrund. Der frühere Kaſſirer, 
ein Herr Jäckel, ö er Fraktion, die mit 
dem Grafen Luckner ausgeſchieden iſt, und den neuen 
Verein, den „Bund der Treuen“, bildet. 
Bundesrath“ fordert nunmehr von dieſem Bruder 
Rechnungslegung; er erwidert aber, der Bundes rath 
wolle nur Unftieden und Haß ſäen, und was die Rech⸗ 
nungslegung anlange, ſo wolle er erſt für Deckung 
ſeiner Vorſchüſſe bemüht fein. 

[Die Agitation für den engern Bundesſtaat] 
beginnt jetzt auch in den Ländern, wo man bisher 
nicht blos Seitens der Regierungen, ſondern auch 
Seitens der Bevölkerung nur Oppoſition gegen die 
preußiſch⸗deutſche Politik kannte. — In Würtemberg 
ſammeln ſich um Männer, wie Römer und Pfizer 
diejenigen, denen nationale Einheit und Größe das 
höchſte Ziel iſt, — und die Zahl dieſer Männer in 
dem urdeutſchen Schwabenlande iſt keine geringe. 
Man konnte dort eine Zeit lang einen andern Weg. 
einſchlagen, Averſionen konnten zeitweilig die nationale 
Begeiſterung unterdrücken, aber nicht vernichten. Bald 
werden wir auch von dorther Aeußerungen vernehmen, 
die ſchwerer wiegen werden, 
kulariſtiſchen, weil ſie nachhaltiger ſein werden. Iſt 
es in Würtemberg die Bourgeoiſie, von der jetzt der 
Anſtoß ausgeht, ſo iſt es in Sachſen ein Theil der 
Ariſtokratie, der ſich für einen aufrichtigen Anſchluß 
an den Bundesſtaat erhebt. 
witz die Seele der preußiſchen Partei, der, ein gewieg⸗ 
ter Staatsmann, es immer erkannt hat, wo der 
Schwerpunkt des neuen deutſchen Reichs liegt. Das 
ſächſiſche Miniſterium ſcheint jedoch, allen Nachrichten 
zu Folge, nicht gewillt dem patriotiſchen Rathe des 
Herrn v. Carlowitz irgendwie nachzukommen, es beharrt 
bei einer Politik, die Sachſen in eine abhängigere, 
unſelbſtſtändigere Stellung verſetzen muß, als ſie je 
durch ein treues Feſthalten an dem Bündniſſe vom 
26. Mai würde hervorgebracht worden ſein. — Sach⸗ 
ſen wird für die nächſte Zeit vielleicht nicht Reichsge⸗ 
ſetzen Folge zu leiſten haben, aber es wird ſich ohne 
Widerſpruch den Wiener Inſtruktionen fügen müffen. 
— „Man iſt hier überzeugt“, ſchreibt man uns aus 
Dresden, „dringt Carlowitz in der Kammer mit feiner 
Politik durch, erhält ſein Antrag in Bezug auf eine 
Rückkehr zu dem Bündniß dom 26. Mai die Mehr: 
heit, fo werden die Kammern aufgelöft, Bei Hofe, 
wo Herr v. Carlowitz früher ſehr beliebt war, iſt man 
jetzt ſehr gegen ihn eingenommen. Man verbreitet Ge⸗ 
ſchichten von Herrn v. Carlowitz angebotenen preuß. 


kein Menſch. Das einzige f 


aſ⸗ Briefwechſel ſteht. 


haltung von der Wahl das Wort reden, ſo ſucht man 


Der „große 


als die bisherigen parti⸗ 


Hier ſſt Herr v. Carlo⸗ 


Herr v. Carlowitz mit dem Grafen Arnim⸗Boitzenburg 
und andern preußiſchen Staatsmännern in u 
. 

M. Königsberg i. Pr., 22, Dezbr. [Die Der 
mokratie und die Reichstagswahlen. — Die 
Darlehnskaſſen. — Eine Geſellen verbindung. 
— Verſuchter Durchbruch aus dem Kriminal- 
Gefängniſſe.] Wie es den Anſchein gewinnt, wird 
unſte ſtädtiſche Demokratie auch bei den bevorſte⸗ 
Reichstagswahlen ſich nicht betheiligen. 
daß beide demoktatiſche Zeitungen der Ent⸗ 


auch in der ſtädtiſchen Reſſource durch mündliche Vor⸗ 


träge die Gemüther empfänglich dafür zu machen. 
In der Provinz ſchlagen die kleinern demokratiſchen 
Organe denſelben Ton an. 
allgemeinen Erſchlaffung und Gleichgültigkeit diesmal 
in auffälliger Weiſe Wenige ſich bei der Wahl bethei⸗ 
ligen und glückliche Chancen aus dem urfpränglichen 


Man hofft, daß dei der 


Fehler dann doch noch irgend ein nennenswerthes Re⸗ 
fultat erzielen laſſen werden. — Wie wir erfahren, 
vergrößert ſich der Betrieb der Darlehnskaſſen in 
unſerer Provinz und die Zahl der Agenturen in 
den kleinern Städten von Tage zu Tage. Es iſt 
dies ein Beweis, ſowohl daß ein Bedürfniß nach dies 
ſen Kaſſen vorhanden, da nur dort ſolche Agenturen 
errichtet werden, wo ſpezielle Anträge kommen, als 
auch, daß fie das Bedürfniß befriedigen. Zur Zeit 
beſtehen im Regierungsbezirk Königsberg 16 Agenturen 
der hieſigen Darlehnskaſſe, im Gumbinner Regierungs⸗ 
bezirk deren 8, welche ſeit ihrer Errichtung auf mehr 
als 2000 Darlehnsgeſchäfte gegen 2 Millionen Tha⸗ 
ler ausgeliehen haben. Faſt jede bedeutendere Stadt 
hat bereits eine ſolche Agentur. Im Regierungsbe⸗ 
zirk Königsberg die Städte: Braunsberg, Wehlau, 
Pillau, Guttſtadt, Biſchofsburg, Heilsberg, Neiden⸗ 
burg, Oſtetode, Schippenbeil, Allendurg, Fiſchhauſen, 
Raſtenburg, Heiligenbeil, Labiau, Frauenburg, Memel; 
im Gumbinner Regierungsbezirk die Städte: Inſter⸗ 
burg. Tilſit, Gumbinnen, Ragnit, Sensburg, Muß, 
Johannisdurg, Marggrabowa. Die Eineichtung einer 
neunten in Lyck ſteht dem Vernehmen nach in kürze⸗ 
ſter Zeit bevor. — Aus Elbing meldet man, daß 
daſelbſt eine Geſellen⸗Verbindung zur gegenſeiti⸗ 
en Unterſtützung geſtiftet worden. Der Magiſtrat 
d die Stadtverordneten⸗Verſammlung haben die 
Statuten des Vereins genehmigt und dem Herrn 
Handelsminiſter zur Beltätigung eingeſchickt; letzteres 
iſt jetzt geſchehen. Jeder Geſelle iſt verpflichtet beizu⸗ 
treten. Beiträge werden von den Arbeitgebern 
ei der ee en des Wochenlohnee zurückbehalten 
und der Kaſſe überwieſen. 
führt die ſtäbtiſche Kämmerei. — In Tilſit iſt am 
19. Dezbr. zwiſchen 7 und 8 Uhr von 8 gefähr⸗ 
lichen Kriminalgefangenen der Ver ſuch eines 
gewaltſamen Durchbruchs gemacht. Sie hats 
ten bereits die mehr als 5 Fuß ſtarke Mauer des 
dortigen Schloßgefängniſſes fo weit durchbrochen, daß 
es ihnen gelungen war, die Traillen aus dem Fenſter 
zu entfernen, fünf von ihnen hatten ſich auch ſchon 
wirklich durch daſſelbe in das Freie geſchwungen, als 
Lärm gemacht wurde und die Gefängniß⸗Inſpektion 
gerade noch zu rechter Zeit kam, um die andern drei, 
noch auf der Mauer ſitzend, zu erwiſchen, unter denen 
auch ein vom Schwurgerichte zu eilfjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheiltes Individuum war. Die Er⸗ 
greifung der übrigen fünf iſt bis jetzt noch nicht ge 
lungen. | 
Koblenz, 24, Dezbr. Geſtern Abend wohnte der 
Prinz von Preußen einem Balle im Militärcaſino 
bei. Der Prinz Friedrich, Sohn des Prinzen von 
Preußen, welcher geſtern Abend von Bonn hier ange⸗ 
kommen, ſowie der Fürſt von Neuwied waren eben⸗ 
falls auf dieſem zahlreich beſuchten Militärballe. 
(Moſelztg.) 


Trier, 21. Dezbr. [Militäͤriſches.] In der 
letzten Zeit find fo verſchiedenartige Gerichte. über be⸗ 
vorſtehende oder ſchon ſtattſindende Kriegsrüſtungen 
Preußens aufgetaucht, daß wir es füt nöthig halten, 
das Räthſel des erwähnten Kriegsgeſchreis zu löſen 
und hiermit zu veröffentlichen, wie die Rüſtungen ſich 
auf eine langerſehnte, kluge Verfügung des Ktiegsmi⸗ 
niſteriums reduciren, wonach gegenwärtig die von der 
Einſtellung in das ſtehende Heer ſeit 5 Jahren zurück⸗ 
geſtellten Dienſtpflichtigen durch eine außergewöhnliche 
Kreis⸗Erſatzkommiſſion durchgemuſtert werden, um die 
tauglich Befundenen Ende dieſes Monats den Frup- 
pentheilen der Landwehr⸗Infanterie zum Ausbilden 
überweiſen. Es hat dieſe Maßregel den „weiſen 
durch Einſtellung dieſet ausgehobenen Rekruten die noch 
unter den Waffen befindlichen Wehrmah der Stamm⸗ 
Kompagnien zu Prüm, Simmern, Koblenz, Brühl, 
Malmedy in dle Heimath zu enclaſſen. Sobald die 
gedachten Konſkribirten ausgebildet ind, werden nach 
Bedarf ſolche den Linſen⸗Regimentern überwieſen, damit 
auch diejenigen aa rt welche im vierten Jahre 
dienen, dem heimathlich gem, zugeführt werden, 


Miniſterpottefeuſlles u. dergl., natürlich glaubt daran und ſolches zwar um ſo mehr, da von den im Jahre 
ya Woher it biellicht, daß 1840 "Eingefeitten ein, wenn auch geringer Thell ſich 


Die Verwaltung derſelben 


— 


J 


ſchluß wegen der Rebruten-Aushebung, 


unter den Gewehren noch befindet, während der andere 
ſchon ſeit 6 Wochen entlaſſen iſt. 

A A 

rankfurt a. M., 4. Dezbr. [Tages neuig⸗ 

keiten.] Der Erzherzog 


ſchledenen Kaſernen beſucht, die Offiziere und Unter⸗ 
offiziete um ſich verſammelt und einen ſehr herzlichen 


Abſchied genommen. Nach einer Anzeige ſeines Se⸗ 
Forderungen bis zum 27. Dezember erbittet, würde er 
Willens ſein, an dem genannten Tage Frankfurt zu 
verlaſſen. — Als Abgeſandter der Statthalterſchaft in 
Schleswig⸗Holſtein war der Departementschef des Aus⸗ 
wärtigen, Ze Harbou, hier eingetroffen. Nach ver⸗ 
traulichen Beſprechungen mit den Mitgliedern der Bun⸗ 
deskommiſſion reiſte er geſtern Abend wieder ab. Wie 
wir vernehmen, hat ihn das Ergebniß feiner hiesigen 
Schritte in hohem Grade zufriedengeſtellt; er iſt mir 
der wohlbegründeten Hoffnung heimgegangen, daß die 
Bundestommiffion ungeachtet aller noch vorhandenen 
Schwierigkeiten die Rechte der Herzogthümer auf das 
Entſchtedenſte wahren werde. — Wegen der demnäch⸗ 
figen Geſchäfts⸗Eincichtung bei der Bundeskommiſſion 
ſind gegenwärtig die Berathungen im Gange. Man 
hört, daß fünf Hauptabthellungen gebildet werden ſol⸗ 
len (Inneres, Aeußeres, Matrikular⸗ und Kaſſenweſen, 
Marine, Militalrweſen), deten jede ihren Vorſtand oder 
Referenten erhalten würde. Das Militair⸗Departement 
dürfte in drei Unterabiheisungen (Feſtungsweſen, Armee 
Abtheilung, Verpflegungsweſen) zerfallen. Die Kanzlei 
wird unter einen beſonderen Abtheilungs⸗Chef geſtellt 
werden. Mit nicht geringer Spannung ſieht man der 
Befegung entgegen. Namentlich richtet ſich das Aus 
genmerk auf diejenigen Branchen, in welchen ſtaats⸗ 
rechtliche Fragen, die mit dem preußiſchen Bündniffe 
conner erſcheinen, ihle Vorbereitung finden werben. 
Das Departement des Innern möchte vorzugsmeife eine 
derartige Wichtigkeit anſprechen. Vielleicht, daß die 
Bezeichnung des höheren Beamtenperſonals ſchon mor⸗ 
gen erfolgt. (Ref.) 

Der Kaſſelſchen Allgemeinen Zeitung, deren Bezie⸗ 
hungen zu Frankfurt Gewähr für ihre Berichte von 
dort bieten, ſchreibt man unterm 22. Dez.: „Es heißt 
ziemlich glaubwürdig, die deutſchen Partikularregierun⸗ 
gen erachteten es nicht für nöthig, ſtändige Bevoll⸗ 
mächtigte bei der Centralkommifſion zu unterhal⸗ 
ten, weil deren Wirkungskreis zu eng umſchrieben fei, 
und daß ſo leicht Eventualitäten eintreten könnten, wo 
ihre Inteteſſen der Wahrung bedürften. Es heißt for 
gar, daß die auswärtigen Diplomaten, welche hier noch 
eine officlöſe Stellung inne hätten, wie die Geſandten 
von England, Frankreich und Belgien, von hier abge⸗ 
hen werden, da ihre Miffionen mit dem Abgang des 
Erzherzogs Johann als beendet zu betrachten fein und 
jene Kommiſſion von einer nur ephemeren Dauer ſein 
werde. Bei der Uebernahme der ſogenannten Reichs⸗ 
kaſſe, die geſtern ſtatt hatte, fol dieſelbe dergeſtalt von 
allen Baarfonds entblößt geweſen ſein, daß die 
„„deutſche Bundeskaſſenverwaltung““ — eine Benen⸗ 
nung, welche die an die Stelle der Reichskaſſe getre⸗ 
tene Behörde annahm — in dem Falle war, ein be⸗ 


kanntes Bankhaus um einen Vorſchuß zur Beſtreitung 


der laufenden Koſten anzugehen. Durch den Wechſel 
der Centralgewalt ſollen etwa 90 bei derſelben provi⸗ 
ſoriſch angeſtellte Beamte und Diener brotlos gewor⸗ 
den ſein; doch hoͤre ich, daß von Letztern eine gute 
Zahl neuerdings verwendet wurde.“ 

Stuttgart, 22. Dezbr. [Die Auflöſung der 
Landes⸗Verſammlung.] In der heutigen Nach⸗ 
mittags. Sitzung der berfaſſungberathenden Verſamm⸗ 


lung“) wurden zuerſt zwei königliche Dekrete verlefen: 


das eine betrifft den Beſchluß der Verſammlung über 
die Forterhebung der Steuern, das andere den Der 
Beiden Ge⸗ 
fegen iſt nach den Aenderungen durch die Verſamm⸗ 
kung: die königliche Sanktion ertheilt worden. — 
Hierauf erklärte der Miniſter des Innern v. Schlaper: 


„Von St. Majeſtät dem Könige iſt das Geſammtmi⸗ 


niſterium beauftragt worden, folgende königliche Ver⸗ 
ordnung zu verleſen: . 

Wilhelm, König von Württemberg. Wir finden Uns be⸗ 
wogen, nach Anhörung Unferes Geſammt⸗ Minifteriums in 
Gemäßpeit der Verfaſſungs ukunde $$ 186 und 192, zu 
gad wie folgt: 1) Die gegenwärtige außerordentliche 
Landes sefammt g iſt auf dog. 2) Von dem Augenblicke 

jefer bigung an, 115 die Wirkſamkeie der Landes⸗ 
verſammlung auf, die des zurücklaſſenden, neben dem 
Präſidenten aus elf Mitgliedern beſtetenden Ausſchuſſes aus⸗ 
genommen, zu deren Bornahme derſelben noch eine Sigung 
attet it. 3) Es wird eine neue Wahl nach den Bor 
ei en des Geſeges vom 1. Juli d. J. angeordnet und 
terüber durch Unſer er — Innern die erforder⸗ 

n + 


liche Beranntmachung erlaſſen wer 
Gegeben ee ben 1 uempre 1849, 


m. ’ 
erdegen. S. . Wächter⸗Spittler. Baur. Hänlein. 
2 Nach Berlefung diefer königlichen Verordnung ent⸗ 
fernten ſich die Depattementschefs. Präſident: Ich 
ſchlage vor, daß wir ſogleich zur Wahl des Ausſchuſ⸗ 
ſes ſchreiten. Rach dem Namensaufruf find 57 
Mitglieder anweſend; es ſtimmen ab 66. In den 


nen würden Bericht ab Si im Haupt- 
Vlad, richt aber dieſe gung, l. a 


Ref.) 
| 
Johann hat heute die ver⸗ Murſchel. In den größeren Ausſchuß wurden folgende | Tage werden darüber Gewißheit bringen. (Fr. J.) 


5 


kretariats zu ſchließen, welches die Anmeldung den 
j 


— nie 
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engeren Ausſchuß, welcher neben dem Präfidenten aus 
fünf Mitgliedern beſteht, werden gewählt: Stockmayer, 


tagsabgeordneten Ludwig Bogen aus Michelſtabt hin⸗ 
zugekommen. Bis jetzt laufen nur Gerüchte über dle 


Rödinger, Schnitzer, Mohl, Pfahler. Weitere Stim⸗ Urſachen dieſer vor Zuſammentritt der Kammern Bes 
men erhielten: Römer, Dörtenbach, Reyſcher, Friſch, ſonders auffallenden Verhaftungen um; die naͤchſten 


ſechs Mitglieder gewählt: Reyſcher, A. Seeger, Ta⸗ 
fel, Fetzer, Schweickhardt, Mack. — Der Präſident 
hielt nun folgende Abſchiedsrede: 


herzliches Lebewohl zurufe und für die wohlwollende 
Unterſtützung, die Sie mir in Führung meines Amtes 
haben zu Theil werden laſſen, meinen aufrichtigſten 
Dank fage, geftatien Sie mir nur wenige Worte: Kurz 
— wie vorauszuſehen — war die Dauer dieſer Ver⸗ 
ſammlung, aber doch lang genug, um ſich über die 
wichtigſten Fragen unſeres größeren und engeren deut⸗ 
ſchen Vaterlandes auszuſprechen. Es hat ſich während 
der Berathung über die Antworts⸗Adreſſe ergeben, daß 
zwiſchen der Regierung und dieſer nun aufgelöſten Ver⸗ 
fammlung in weſentlichen Punkten ein Zwieſpalt 
herrſcht, bei welchem ein gedeihliches Zuſammenwirken 
unmöglich erſcheint. Wir können uns daher nur freuen, 
daß die Regierung den Weg eingeſchlagen hat, der ihr 
verfaſſungsmäßig zuſteht: das Volk zu fragen, wer 
Recht hat, die Männer des 28. Oktober oder dieſe nun 
aufgelöſte Verſammlung? Der Weg, den die Regierung 
eingeſchlagen hat, iſt loyal und konſtitutionell, wenn 
ſie entſchloſſen iſt, den Willen des Volks zu beachten. 
Möge das Volk eutſcheiden, zwiſchen den 
Männern des 58. Oktobers und dieſer Ver, 
ſamm lung; möge das Volk durch würdiges 
Verhalten, vor Allem durch rege Betheilis 
gung an der nächſten Wahl, beweiſen, daß 
es des jetzt allenthalben fo ſehr angefochte⸗ 
nen ausgedehnten Stimmrechts würdig iſt. 
Das Jahr 1849, durch welches das deutſche 
Volk um ſo viele ſeiner Hoffnungen ärmer 
geworden it, naht feinem Ende. Was das 
neue Jahr in ſeinem Schooße bringen wird, wie die 
ſchweren Wolken, welche jetzt am Himmel hängen, ſich 
entladen werden, wir wiſſen es nicht. Aber eines wiſ⸗ 
ſen wir, und das tröſtet und ermuthigt uns: Die ge⸗ 
rechten Forderungen eines Volkes, welche ſich für das 
deutſche Volk in die zwei Worte: „Einheit und 
Freiheit“ zuſammenfaſſen laſſen, konnen wohl eine 
Zeitlang durch Gewalt zurückgedrängt, aber nicht auf 
„die Dauer zum Schweigen gebracht werden, wenn die 
Säfte des Volkes geſund ſind. Vertrauen wir zu den 
geſunden Säften des Volkes. Nochmels, meine Her⸗ 
ven, ſage ich Ihnen ein herzliches Lebewohl. (Vielſei⸗ 
tiger Beifall.) . 5 
Vice⸗Präſident Rödinger: Ich glaube im Sinne die⸗ 
ſer ganzen Verſammlung zu ſprechen, wenn ich unſerem 
verehrten Herrn Präſidenten für ſeine edle, gewandte 
und unparteiiſche Haltung den innigſten Dank der 
Verſammlung ausſpreche. Möge uns Alle der Geiſt 
der Vaterlandsliebe nie verlaſſen, möge uns die Hoff⸗ 
nung auf glückliche Löſung unſerer ſchwierigen Lage 
ſtets zur Seite ſtehen. — Die Verſammlung erhebt ſich 


zum Zeichen der Beiſtimmung und verläßt ſtillſchwei⸗ 


gend den Saal. In der der Auflöſung, die in einer 
Abendſitzung ſtattfand, vorangegangenen Morgenfigung 
gab der Miniſter v. Schlayer auf die Anfrage des 
Abg. Tafel wegen Durchführung des Bürgerwehrgeſetzes 
eine Antwort dahin, daß die Regierung das Geſetz 
zwar gern vollziehen möchte, daß die herrſchende Volks⸗ 
ſtimmung aber dagegen und die Koſten zu bedeutend 
ſeien. Hierauf fand die Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Rekrutenaushebung für das Jahr 1850 ſtatt. 
Art. 1 des Entwurfs wird angenommen und die Aus⸗ 
hebung von 3800 Rekruten für das Jahr 1850 be⸗ 
ſchloſſen. Dem Art. 2, die Landwehr betreffend, hatte 
die Kommiſſion zwei andere Artikel ſubſtituirt, mit de⸗ 
nen ſich der Kriegsminiſter ſo wie die Verſammlung 
einverſtanden erklärte, Die Württembergiſche Zeitung 
ſagt in einer Nachſchrift über die Auflöſung: „Geld 
und Rekruten find verwilligt. Die Auflöſung 
iſt erfolgt! Ob es der Würde der Regierung nicht 
mehr entſprochen hätte, dieſen Akt ſogleich vorzunehmen, 
nachdem ſich die Verſammlung ſo derb und fo ent 
ſchleden gegen das Oktober⸗Miniſterium ausgeſprochen 
hatte, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Jedenfalls 
hätten Steuern und Rekruten mit demſelben Rechte 
nach § 89 der Verfaſſungsurkunde requirirt werden 
können, als das Geſetz vom 1. Juli 1849 nach jenem 
Paragraphen einſeitig abgeändert worden war. Wie 
Dem ſei — es iſt erfolgt, was erfolgen mußte, wenn 
auch vielleicht etwas zu ſpat. Die näcfte Frage iſt 
nun: wird das Oktoberminiſterium del den nächſten 
Wahlen eine Mehrheit erhalten?“ 
München, 23. Dez. [Tagesbericht.] Petr 
v. Chambrier, koöͤnigl. preußiſcher Legations⸗Rath, 
iſt von Berlin hier eingetroffen und bereits bei der 
hieſigen königl. preuß. Geſandtſchaft an die Stelle des 
nach Fenn berufenen Baron v. Rofenberg ge 
treten. — Von Wien, Frankfur 
find zwei Tage hintereinander Kouriert eingetroffen 
und wieder dahin abgegangen. — Der Piusverein 
und der konſtitutionell⸗monarchiſche Verein fordern zu 
Adreffen gegen die Juden⸗Emanzipation auf. — 
Die an der wütttembergiſchen Grenze aufgeſtellten 
Truppen haben Befehl zum Rückmarſch erhalten, die⸗ 
ſelben werden theilweiſe noch in dieſer Woche hier 
eintreffen. f 
Darmſtadt, 23. Dezbr. [Neue Verhaftung. 
Zu der bereits (im Hauptblatt) mitgetheilten Verhaf⸗ 
tung des zur zweiten, Kammer erwählten Abgeordneten 
Heldmann i c auch noch die des früheren Reichs⸗ 


t und Stuttgart, 


Meine Herren! Indem ich Ihnen zum Scheiden ein Amt 


| 
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Oeſterreich. 

N. B. Wien, 26. Dezbr. ([Tagesbericht.] Erz⸗ 
herzog Johann, welcher am 20. d. in Frankfurt ſein 
(mt in die Hände der öſterreichiſch⸗preußſſchen Bun⸗ 
des Kommiſſion niedergelegt hat, wird hier erwartet. 
Zu ſeinem Empfange werden die Gemächer in der k. k. 

ofburg bereits hergerichtet. — In Waitzen und der 
Umgegend ſind die Waldfrevel an der Tagesordnung. 
In den Wäldern wird ſogar das Scheitholz mit Ge⸗ 
walt entwendet und nach Peſth zum Verkaufe abge⸗ 
führt. — Die meiſten Grundherren in Ungarn reduzi⸗ 
ren bedeutend den Stand ihrer Haus dienerſchaft und 
Beamten. Meiſtens werden fie ohne Penſion entlaſ⸗ 
fen, wodurch viele Familien drodlos geworden. — 
Aus Unter⸗Steiermark vernimmt man viele Klagen über 
die zunehmende Theuerung und über die mancherlei 
Uebelſtände, welche die Noth an Theilungsmünze her⸗ 
vorbringt. Hierunter gehört auch, daß die Bauern, 
welche in den Wirthshäuſern auf die Papiernoten Nichts 
herausbekommen, ſich dadurch veranlaßt finden, mehr 
zu vertrinken und zu verſchlemmen. Damit dieſer 
Neth geſteuert werde, iſt es wohl ſehr dringend, daß 
Noten in kleinſten Beträgen, ja dis zu einem Kreuzer 
herausgegeben werden. Die vermehrte Ausprägung von 
Scheidemünze in Silber und Kupfer hat bisher gar 
beine Wirkung hervorgebracht, indem das neu geprägte 
Geld ſofort wieder verſchleppt wird, was wohl begreif⸗ 
lich iſt, wenn man bedenkt, daß man nicht nur für 
ſchlechte Silberſechſer, ſondern auch für Kupferkreuzer 
10 pCt. Agio erhält. — Der böhm. Hiſtoriker Palacky 
ſpricht in einem Artikel ſein Anſicht über die, nach ſeinema⸗ 
füchalten einzig mögliche und einzig räthliche Geſtal⸗ 
tung Oeſterreichs aus. Baſtrend auf den Grundſatz 
der nationalen Gleichberechtigung ſkizziet er einen föde⸗ 
rativen Völkerbund mit einem gemeinſamen Staats⸗ 
Centrum in Wien. Geſtern war an der Börfe 
kein Geſchäft; heute waren Fonds und Aktien bei nicht 
ſehr bel angreichem Geſchäfte beliebt und es ſchloſſen: 
proz. Met. 95 ¼½ — % 4 ½ proz. Met. 83% %. 
Nordbahnaktien 110— 110%; Peſther 87% — 763 
Mailänder 83% — 84. 

8 Wien, 26. Dezbr. [Tagesneuigkeiten.] 
Manche glauben, daß der neue Zolltarif ſchon zu 
Beginn des Jahres werde publizirt werden, indem die 
Regierung ſich deeile, allen Recriminationen der In⸗ 
duſtriellen vorzubeugen und durch einen thatſächlichen 
Schritt die Welt belehren wolle, daß ſein Einigungs⸗ 
beſtreben auf dem Felde der materiellen Intereſſen ein 
ernſttich gemeintes ſei und keineswegs ins Endloſe 
verſchleppt werden ſolle. Wenn die angekündigte 
Zollreform in der That ſchon jetzt in Wirkſamkeit tritt, 
ſo iſt jedenfalls der Zuſammentritt des Erfurter 
Reichstages die eigentliche Veranlaſſung dazu. Die 
Königin Thereſe von Baiern hat der Baronin Wel⸗ 
den, der Gattin des hieſigen Civil⸗ und Militair⸗ 
Gouverneurs, den Thereſien⸗Orden in Brillanten ver⸗ 
liehen. Dieſelbe iſt aus Baiern gebürtig und eine ges 
borne Gräfin Hadik, deren Bruder jüngſt in Ungarn 
zu 18 jähriger Kerkerſtrafe verurtheilt worden. — Noch 
ſtehen 14 Häuſer, die bei der Beſchießung und Er⸗ 
ſtürmung Wiens vom 23—31 Oktober v. J. in Aſche 
gelegt worden, als Ruine da, denn nicht alle Eigen⸗ 
thümer waren in der Lage mit Hilfe der Aſſekuranzbe⸗ 
ttäge raſch zum Bau zu ſchreiten, die meiſten dieſet 
Behauſungen ſind in der Franzensalleegaſſe, unter den 
Weißgärbern am Donaukanal und in der armen Vor⸗ 
ſtadt Matzleinsdorf zu ſehen, wo die dürftigen Bewoh⸗ 
ner die geſchwärzten Mauern ſchnell mit Brettern äber⸗ 
dacht haben, um nur eine nomadenhafte Wohnftätte zu 
erhalten. Als vor kurzer Zeit eine Deputation der 
Gemeinde Leopoldſtadt ſich zum Minifter Bach begab, 
um dieſe ſo dringliche Sache zu betreiben, gab det 
Miniſter ausweichende Antworten und bemerkte zuletzt, 
man hätte ſich den Schaden eigentlich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben, weil die Wohlgeſinnten in der Stunde der Ge⸗ 
fahr die Flucht ergriffen, ſtatt der anarchiſchen Partei 
thatkräftig entgegenzuwirken. Hierauf konnte ſich der 
Sprecher der Deputation nicht enthalten zu erwiedern, 
daß damals die bewaffnete Macht und die höchſten 
Beamten des Staates, deren ſpezielle Pflicht es gewe⸗ 
ſen, auf ihrem Poſten zu verharren und ihr Aeußerſtes 
zu wagen, den wohldenkenden Bürgern leider das 
Signal zur Flucht gegeben haben, wodurch die Ent 


muthigung bald allgemein werden mußte. 


ta lien. 
mern.] Heute fand die Eröffnung des Parlaments 
ſtatt. Mittags, wie man angekündigt hatte, verließ 
der König mit dem Gefolge feines zahlreichen Gene 
ralſtabes feinen Pallaſt, um ſich in den Pallaſt Mas 
dama, wo die Kammern vereinigt waren, zu begeben. 
Nach den üblichen Formalltäten hielt der König: die 
Eröffnungsrede, deren Inhalt folgender war. Zuvör⸗ 
derſt dankte er der Nation für die Sorgfalt, welche 
fie bei den Wahlen gezeigt habe, hierauf ver ſichette er, 


daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten, 
bei Weitem weniger diffiell geworden ſeien, als ehe⸗ 
dem, auch der Kredit und das Vertrauen habe ſi 
befeftigt, endlich ermunterte er die Kammern mit Sorg⸗ 
falt an die Berathung der Reformen für das Land 
zu gehen. Er ſchloß damit, daß alle wichtigen Fra⸗ 
gen ſowohl des Innern, ſo wie des Aeußern noch in 
der Schwebe begriffen ſeien. Dieſe Rede wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Nach der Rede hielt 
der König eine Revue über die National⸗Garde auf 
dem Schloßplatz. In ſeinem Gefolge befand ſich außer 
dem Generalſtab die Königin und der Thronfolger, der 
Letztere in der Kleidung eines einfachen Soldaten. 
Aus der Thronrede heben wir folgende Stelle als 
die bemerkenswertheſte hervor. „Vier Monate ſind 
vorüber, ſeitdem Ich unſere Zuftände als ſehr ernſthaft 
bezeichnete; ſie haben ſich ſeitdem nicht ſehr geändert. 
— Wenn auch Unſere Beziehungen zu den auswätti⸗ 
gen Mächten freundlicher und Unſer Kredit feſter ge⸗ 
worden iſt, ſo ſind doch die wichtigſten, die innern ſo⸗ 
wohl als die äußern Angelegenheiten des Staats be⸗ 
treffenden Fragen noch immer nicht gelöſt. — Eine 
längere Dauer ſolcher Zuſtände würde Unſere Würde 
im Auslande herabſetzen und dem Lande Widerwillen 
gegen jene Inſtitutionen einflößen, welche Erſprießliches 
im Intereſſe der Ordnung und des Fortſchrittes ver⸗ 
heißen haben, und nun dieſen zu hemmen, jene umzu⸗ 
ſtürzen drohen. — An Ihnen iſt es nun, dieſe ver⸗ 
derblichen Zuſtände wieder gut zu machen. — In 
Meinem Herzen lebt eiu feſtes und neues Vertrauen, 
daß die künftigen Schickſale des Landes und Unſerer 
Inſtitutionen ſich erfreulicher geſtalten werden. Die 
Wähler haben Meiner Stimme Gehör gegeben und 
ſich zahlreich an den Wahlen betheiligt. Ich ſchäͤtze 
Mich glücklich, denſelben bei dieſer feierlichen Gelegen⸗ 
heit Meinen Dank ausdrücken zu können und betrachte 
Mich als perſönlich zu Dank verpflichtet für den wohl⸗ 
thätigen Einfluß, den fie auf die öffentliche Sache ge⸗ 
übt und der Mir um ſo theurer und willkommener 
iſt, als das öffentliche Wohl Mir mehr als das eigene 
am Herzen liegt.“ ö 
Nom, 18. Dezember. [Verſchiedenes.] Drei 
franzöſiſche Regimenter haben Rom verlaſſen, um 
in deſſen Umgebungen in Garniſon zu bleiben. — In 
der Umgebung von Bologna und Velletri fallen 
fortwährend Raubanfälle vor. — In Rieti ſind 160 
neapolitaniſche Jäger angekommen, welche nach 
Citta ducale gehen. — Die öſterreichiſche Kriegs⸗ 
brigg Pola iſt auf der Rhede von Ankona vor Anker 


gegangen. ; N ‚ 
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a Paris, 24. Dezbr. [Tag esbericht.] Die 
Regierung hat mit dem heutigen Tage einen Weg der 
Berichtigung betreten, der als etwas ganz Neues be⸗ 
trachtet zu werden verdient, aber ſie gewiß bald in 
manche Verlegenheit bringen wird. Unter der einfa⸗ 
chen Ueberſchrift „Verzeichniß von Irrthümern der 
Preſſe“ werden Neuigkeiten aus neun Journalen mit⸗ 
- getheilt, welche durch die bloße Ueberſchrift widerlegt 
werden. Das Mißliche bei der Sache iſt, daß falls 
die Regierung auf dieſem Wege beharrt, wie es den 
Anſchein hat, künftig jede Neuigkeit, die nicht im 
Moniteur auf dieſe Art widerlegt erſcheint, einen ge⸗ 
wiſſen Schein der Wahrheit erhalten muß, welcher der 
Regierung unangenehm fein dürfte. Und deſſea unge: 
achtet giebt es fo viele Fälle, in welchen eine ſolche 
Widerlegung nicht leicht möglich iſt. — Der „Natio⸗ 
nal“ enthält heute Folgendes: „Der Biſchof von 
Lugon ſiegt. Die Iſraeliten müſſen es ſich geſagt 
ſein laſſen; Herr Cahen, Profeſſor der Phlloſophie 
zu Bourbon-Wendee, ein Profeſſor von Talent, ein un: 
tadelhafter Profeſſor, aber Iſraelit, durch den Biſchof 
proſctibirt, durch Herrn Parrieu zum Profeſſor am Lyceum 
von Tours ernannt, wurde er, da er lieber feine Garriere 
unterbrochen, als ſich vor den Forderungen der Con⸗ 
gregation beugen wollte, von der Univerſität definitiv 
zurückberufen.“ — Zwei Blätter ganz entgegengeſetzter 
Farbe, „L'Union“ und „Le National“, bezweifeln heute 
die Wahrheit der geſtern gegebenen Nachricht, daß in 
Rom Anſchlagezettel die Rückkunft des Papſtes für den 
2. Januar gemeldet haben. — Mehrere Repräſentan⸗ 
ten fragten heute, warum Frankreich einen Miniſter⸗ 
bevollmächtigten nach St. Petersburg ſchicke, während: 
dem Rußland nur einen einfachen Geſchäftsträger in 
Paris accreditirt habe. Unter Louis Philipp wurde 
Herr Barante zurückberufen, weil der Czaar entſchied, 
nunmehr einen Geſchäftsführer zur Nepräfentation in 
Frankreich inſtalliren zu wollen. Der Präfident der 
Republik ſcheint um die Gunſt des Czaaren ſehr be⸗ 
ſorgt zu ſein. — Die parlamentariſche Reunion der 
Rue de Rivoli hat den Geſetz⸗Entwurf, die Primair⸗ 
Lehre betreffend, von Neuem berathen. Die Reunion 
entſchied ſich dahin, daß fie das Projekt nicht anneh⸗ 
men könne. Der Präſident der Republik, von dieſer 
Entſcheidung der wichtigſten Fraction, der Majorität 
betroffen, ſoll ſich entſchloſſen haben, das Projekt des 
Herrn Parrieu aufzugeben und ſich für das Projekt 
der Kommiſſion für den Primair⸗ und Secundair⸗Un⸗ 
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Dekrets, welches der Moniteur in Bezug auf die Ver⸗ 
minderung der bons du trésor gebracht hatte, dage⸗ 
gen wirkte der Mangel aller Gewißheit in Bezug auf 
die Frage der Eiſenbahn von Paris nach Avignon 


drückend. 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 15. Dezbr. (Verſchiedenes.] 
Die türkiſche Frage wird dem Prinzipe nach als 
völlig beigelegt betrachtet, und man glaubt, daß es ſich 


Uebrigens war die Garniſon in Konſtantinopel be⸗ 


ſche Flotte liegt noch immer vor Vurla. Das eng⸗ 
liſche Geſchwader will man am 15. Dezbr. bei dem 
Vorgebirge Baba in der Richtung gegen den Hafen 
von Musconift erblickt haben. Ein Linienſchiff und 
eine Fregatte waren von dieſem Geſchwader abgegan⸗ 
gen, um ſich mit der Uebungsflotille vor Liſſabon zu 
vereinigen und werden baldigft durch zwei andere Schiffe 
erfegt werden. — In einem am 10. Dezember abge: 
haltenen Miniſterrathe hat der Sultan ſich ſehr warm 
für die Förderung aller auf die Wohlfahrt des Landes 
Einfluß habenden Maßregeln ausgeſprochen. — Den 
zahlreichen fremden Dürftigen in Konſtantinopel hat 
der Sultan eine bedeutende Unterſtützung bewilligt. — 
In Ispahan haben bedeutende Unruhen ſtattgefun⸗ 
den. Ein vornehmer Einwohner der Stadt hat mit 
feinem Anhang den Pallaſt des Gouverneurs geftürmt, 
und ihn nebſt dreißig Dienern getödtet. Die Regie⸗ 
tung hat Truppen in die aufgeregte Stadt entſendet. 
(Wiener Ztg.) 


Breslau, 27. Dez. [Krakau⸗O berſchleſiſche 
Eiſenbahn.] Die nachfolgende Darſtellung wird zur 
richtigen Beurtheilung der zwiſchen dem kaiſ. öſterrei⸗ 
chiſchen Gouvernement und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über die käufliche Ueberlaſſung 
der Bahn ſchwebenden Unterhandlungen dienen. 

Als im Jahre 1836 Herr v. Rothſchild die Conceſſion 
zur Errichtung der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn erhielt, 
deren Hauptzweck die Verbindung Wiens mit dem 
Norden war, geſchah dies unter der ausdrücklichen Be⸗ 
dingung, daß die Bahn von deren nördlichſtem End⸗ 
punkte öftlich bie nach Bochnig in Gallizten geführt, 
und in ihrer ganzen Laͤnge binnen 10 Jahren vollen⸗ 
det ſein müſſe. In Bochnia ſollte ſich die damals be⸗ 
reits ins Auge gefaßte Galliziſche Bahn, von Lemberg 
ausgehend, anſchließen. 

Bei dieſer Kombination konnte der damalige Frei⸗ 
ſtaat Krakau nicht in Betracht kommen. Die große 
öſtuche kommerzielle Straße ſollte ungetheilt den öfters 
reichiſchen Staat durchſchneiden, auch ſtand der Auf⸗ 


Umſtand hindernd entgegen, daß nach der durch die 
Staatsverträge des Jahres 1815 getroffenen Beſtim⸗ 
mung ſeine Grenzen gegen die drei großen ihn um⸗ 
ſchließenden Reiche niemals durch eine Zoll⸗Linie ge⸗ 
ſperrt werden durften. Die Geſellſchaft, welcher Herr 
v. Rothſchild die verlangte Conceſſion übertragen, über⸗ 
nahm zwar jene Verpflichtung, allein ihrer Erfüllung 
haben ſich bisher finanzielle Schwierigkeiten entgegen⸗ 
geſtellt. Es iſt daher von ihr eine Verlängerung der 
geſtellten zehnjährigen Friſt nachgeſucht und bewilligt 
worden. Inzwiſchen ſind zwei Umſtände eingetreten, 
welche auf den urſprünglichen Plan des öſterreichiſchen 
Gouvernements den weſentlichſten Einfluß äußern muß⸗ 
ten: die Errichtung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und die Einverleibung des Frei⸗ 
ſtaates Krakau in den Kaiſerſtaat. 

Die Errichtung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
war zu einer Zeit unternommen, in welcher der Spe⸗ 
culatſonsgeiſt ſich jedes Eiſenbahnprojektes mit vollſter 
Energie bemächtigte. Der Senat des Freiſtaates, die 
Wichtigkeit des Unternehmens im ganzen Maaße er⸗ 
kennend, ertheilte am 24. Februar 1844 das nachge⸗ 
ſuchte Privilegium und beſtätigte am 1. März deſſelben 
Jahres das Statut einer zur Ausführung des Unter⸗ 
nehmens zu bildenden Aktien⸗Geſellſchaft. Die Vers 
bindung der Stadt Krakau mit der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn an dem Grenzorte Myslowitz ward 
ſchon im Jahre 1847, die Verbindung mit der 
Warſchauer Eiſenbahn durch eine von Szakowa nach 
Matſchkt geführte Zweigbahn im Jahre 1848 vollſtän⸗ 
dig hergeſtellt. g 
Mit der im Jahre 1846 erfolgten Einverleibung 
des Freiſtaates Krakau mußte ſich felbftredend der Ge⸗ 
ſichtspunkt des öſterreichiſchen Gouvernements in Be⸗ 
ziehung auf die öſtliche Eiſenbahn⸗Verbindung ändern. 
Die Gründe für die Ausſchließung des Krakauer Ge: 


bietes fielen nicht bloß fort, ſondern die Aufnahme 


deſſelben in den Eiſenbahnverband mußte als unab⸗ 


terricht zu entſcheiden. Herr v. Montalembert ſoll weisbare Nothwendigkeit erſcheinen. Zwar ſind die 
den Präſidenten zu dleſem Entſchluß beſtimmt haben. Städte Wien und Krakau in Eiſenbahn⸗ Verbindung 


U 


nur mehr um die ohne Schwierigkeiten erfolgen kön⸗ 
nende Erledigung einiger ſekundären Punkte handle. bis Bochnſa bereits errichtet, fo würde von dem Punkte, 
wo ſie ſich der Stadt Krakau am meiſten nähert, eine 
deutend verſtärkt, und auch nach Schumla und Si⸗ Zweigbahn dorthin geführt werden können. Allein noch 
liſtria Truppen abgeſchickt worden. — Die franzöſi⸗ exiſtirt dieſe Bahnſtrecke nicht, und ein Blick auf die 


nahme des Freiſtaates in den Eiſenbahnverband der 


— Die Fonds hielten ſich heute ſehr gut wegen des geſetzt, indem die Krakau⸗Oberſchleſiſche und die Kalſer 


Ferdinands ⸗ Nordbahn durch die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn von Mpslowitz bis Koſel und durch die Wilhelms: 


Bahn von Koſel bis Oderberg verbunden werden. 


Erwägt man indeſſen die Größe des Umweges und den 
Umſtand, daß dieſe Verbindungsbahn das preußiſche 
Gebiet in der Länge von 16 Meilen durchſchneldet, fo 
leuchtet ein, daß dieſe Verbindung weder den politiſch⸗ 
militätifchen noch den commerciellen Intereſſen Oeſter⸗ 
reichs entſprechen kann. ö 

Wäre die öſtliche Bahnſtrecke von Mähriſch⸗Oſtrau 


Karte lehrt, daß ſie zum großen Theile gänzlich ent⸗ 
behrlich iſt, nämlich für die Strecke zwiſchen Oswienczyn⸗ 
und der Stadt Krakau, wo ſie eine Parallel⸗Bahn der 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bilden würde. Statt 
dieſer 7 Meilen langen, mit großen Terrain⸗Schwierig⸗ 
keiten verbundenen Strecke wird eine Bahn von Os⸗ 
wienczyn quer durch das Gebiet Krakau nach Chrzanew 
zur Einmündung in die Krakau = Oberfchlefifhe Bahn 
zu führen ſein, welche, in den Beſitz des öſterreichiſchen 
Staates gelangt, das weſtliche Glied der Galliziſchen 
Staatsbahn bilden würde. a 

Dieſe Verhältniſſe find es, welche das öfters 
reichiſche Gouvernement, im Intereſſe aller Betheiligten 
beſtimmt haben, mit der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft in Unterhandlungen über die käufliche 
Ueberlaſſung der Bahn zu treten. Sie liegt im Intereſſe 
aller Betheiligten und der öſterr. Staatsregierung, weil fie 
die baldigſte Ausführung der galliziſchen Bahn beabſichtigt; 
der Nordbahn, weil ſie von einem großen Theile ihrer 
Verpflichtung entbunden wird; endlich der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Etſenbahn⸗Geſellſchaft, weil nach den 
durch die Einverleibung des Freiſtaates Krakau gänz⸗ 
lich veränderten kommerziellen Verhältniſſen und dem 
Wechſel des Gouvernements das Unternehmen und die 
Geſellſchaft ſelbſt in eine, ihren Intereſſen nicht zuſa⸗ 
gende, Lage gebracht iſt. * 

Ob deſſen ungeachtet der beabſichtigten Ueberlaſſung 
nicht zu überwindende Hinderniſſe entgegentreten werden, 
oder ob ſie wegen Nichteinigung über die Bedingungen 
fehl ſchlagen werden, ſteht dahin. Gewiß ift, daß biefe 
Angelegenheit ihrer baldigen Löſung entgegen ſieht. 
Die lokale Prüfung der Bahn, ihrer baulichen Anla⸗ 
gen und Inventarienſtücke iſt Seitens des öſterreichiſchen 
Handels miniſterii angeordnet, und muthmaßlich bereits 
beendet. Der Kommiſſarius iſt angewieſen, hiernächſt 
tiber die finanziellen Verhältniſſe der Gefelifehnft in Bres⸗ 
lau, wo die Hauptverwaltung ſich befindet, Information 
einzuziehen. Nach getroffenem Uebereinkommen werden 
ſodann unverzüglich in Wien die weiteren Unterhand⸗ 
lungen gepflogen werden, um ein feſtes, nur der Zu 
ſtimmung der auf den 21. Januar berufenen General⸗ 
Verſammlung bedurfendes, Reſultat herbeizuführen. 


Breslau, 27. Dez. [Sitzung des evangeli⸗ 
ſchen Vereins am 26. Dezbr.] Worthmann 
iſt Tagespräſident. Böhmer macht die Entſtehung 
des Weihnachtsfeſtes zum Gegenſtande einer Rede und 
ſtellt die Wahrſcheinlichkeit der Vermuthung in das 
Licht, daß das Feſt, deſſen Idee entwickelt wird, gegen 
das Ende des zweiten Jahrhunderts der chriſtlichen 
Kirche behufs der Förderung des in ihr hie und da 
zurückgetretenen chriſtlichen Bewußtſeins von mehreren 
Gliedern der Kirche eingeführt ſei. — Sodann haͤlt 
Krauſe einen Vortrag über den pauliniſchen Gedan⸗ 


ken: „als die Zeit erfüllet war, ſandte Gott feinen 
Der Redner weiſt auf ge⸗ 


Sohn,“ Galat. IV., 4. 
ſchichtlichem Wege nach, daß die Zeit, worin Jeſus 
Chriſtus geboren, auf dieſe Geburt durch göttliche 
Viranſtaltung mannigfach vorbereitet ſel. Der Ta⸗ 
gespräſident fpricht ſich über beide Vortrage in 
freundlicher Weiſe aus. Eigentliche Debatten reihen 
ſich an dieſelben nicht an. — Die nächſte Ver⸗ 
fam mlung des Vereins, die ſich mit der Wahl eines 
neuen Vorſtandes beſchäftigen wied, ſoll am 2. Ja⸗ 
nuar 1850 ftatifinden, m: 
she: EEE 2 


* Hirſchberg, 26. Dezbr. (Chriſtkatholiſche 
Gemeinde; freie Gemeinde.] Die Zerwürfniſſe 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde find nun in fo weit 
beigelegt, als durch die Vermittelung des Herrn Zen⸗ 
ker zwei Vorſtandsmitglieder, die Herren Heinrich 
und Trespe, ihr Amt niederlegten. Der Lehrer, Hr. 
Schmidt, erklärte, gern dem Beispiele feiner Kolle⸗ 
gen nachfolgen zu wollen, falls ihm die Gemeinde fir 
Religions unterricht, den er vor dem Eintritt des Hrn. 
Prediger Vorwerk den Kindern ertheilt· habe, 69 Thlr. 
zahlen wolle. Sollte die Gemeinde ſeiner Forderung 


4 


nicht nachkommen, fo werde er nun und nimmermehr 


die Gemeindegelder, welche noch in ſelnem Beſitze ſind, 
herausgeben. Die Gemeinde wird nun gegen Schmidt 
den Prozeß einleiten. — Im tadtverordneten⸗Konfe⸗ 
renz⸗Zimmer verſammelte ſich heute das erſte Mal die 
biefige freie Gemeinde. Der Vorſtand beſteht aus 
den Herrn Kaufmann Weinmann, Buchhändler Ro⸗ 
e Fortſetzung in der zwelten Beilage.) 
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Zboeite Beilage zu 12 302 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) 
ſenthal und Gaſtwirth Lippert; dieſem iſt ein 
Schriftführer in der Perſon des Herrn Aktuar Fi⸗ 
ſcher beigeſellt. Die Scelenzahl der neuen Gemeinde 
beträgt 93. 

Breslau. Es haben auf Grund der zuletzt abgehalte⸗ 
nen Prüfung pro venia concionandi nachbenannte Kandida⸗ 
ten der Theologie, als: Dr. phil. Altmann aus Pöpelmwig 
bei Breslau, Barchewitz aus Alt⸗Raudten, Henſel aus Frei⸗ 
waldau, Kreis Sagan, Kraft aus Groß⸗Weigelsdorf, Kreis 
Oels, Weber aus Ochelhermsdorf, Kreis Grünberg, die Er⸗ 
laubniß zu predigen erhalten. — Ebenſo haben die Kandi⸗ 
daten des Predigtamtes: Eſche aus Laskowitz, Kreis Oh⸗ 
tau, Hennicke aus Breslau, Krügell aus Neiſſe, Luhmann 
aus Luckau, Williges aus Primkenau, nach beſtandener Prü⸗ 
fung pro ministerio das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſt⸗ 
lichen Amte erhalten. — Angeſtellt wurde: Der bisherige 
Sergeant Hoffmann von der Iten Kompagnie 10ten Linien⸗ 

nfanterie. Regiments als 90 85 im tönigl, Korrektions⸗ 
fals zu Schweidnitz. — Befiätiget: Der Premier⸗Lieuten. 
a. D. Guſtav v. Langendorf und der frühere Gutsbeſitzer, 
etzige Hausbeſitzer Seidel als unbeſoldete Stadträthe hier⸗ 
fel, der bisherige evangeliſche Kandidat des Schul⸗ und 
Predigtamts Päteld aus Görlig als Rektor der evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule zu Münſterberg, der Predigtamts⸗Kandi⸗ 
dat Rembowsky als evangeliſcher Paſtor zu Luzine, Kreis 
Trebnitz, der Predigtamts⸗Kandidat Scholz als evangeliſcher 
Schloßprediger in Gofhüg, Kreis Wartenberg, der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Labude als evangeliſcher Paſtor zu Polgſen, 
Wohlauer Kreiſes. 2 

[Vermächtniſſe und Geſchenke.] Die zu Oels ver 
ſtorbene unverehlichte Louiſe Friederike Gottliebe Hoffmann 
x der daſigen Propſftkirche auf Altar: und Kanzelbekleidung 

Rtl. vermacht. Dem ſchleſiſchen Verein für Blinden⸗ 
unterricht wurden zugewendet: von dem bier verſtorbenen 
Partikulier Ernſt Friedrich Köhler 50 Rtl., von dem hier 
verſtorbenen Fräulein Johanne Beate Hennig 200 Rtl. in 
Staatsſchuldſcheinen. Die verw. Kaufmann Klinger geb. 
Paͤhler hat der Wunſterſchen Stiftung 100 Rtl. vermacht. 
Die zu Löwen verſtorbene Wittwe des Bürgers und Riemer⸗ 
meiſters Schmidt, geb. Conrad, hat der daſigen evangeliſchen 
Ortskirche als Erſatz für ein durch Kirchenraub verloren ge⸗ 
gangenes Kruzifix ein kleines ſilbernes Kruzifix im Werthe 
von 24 Rtl. geſchenkt. 


Mannigfaltiges. 


— Frankfurt, 24. Dezbr.) Die erſte Probe⸗ 
Fahrt auf der Strecke der Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn 
von hier bis Friedberg wurde geſtern Vormittag um 
11 Uhr in Ausführung gebracht. Die Hinfahrt von 
hier nach Friedberg dauerte 1¼ Stunden. 

— Eine Weckmaſchine.) Ein Fabrikarbeiter in 
Hulme bei Mancheſter hat neulich eine kleine, mit vie⸗ 
ler Kunſt zuſammengeſetzte Maſchine erfunden, die ihm 
des Morgens als Wecker dient. An einer hölzernen 
Uhr in der Küche iſt ein Hebel befeſtigt, der vermit⸗ 
telſt eines Drahts, welcher durch die Decke geht, mit 
dem Schlafzimmer in Verbindung ſteht. Der Hebel 
wird auf die Stunde geſtellt, zu welcher man geweckt 
zu werden wünſcht; wenn dieſe Zeit kömmt, wird er 
durch das Uhrwerk in Bewegung geſetzt, welche ſich 
der Maſchinerie im oberen Zimmer mittheilt, die eine 
Glocke läutet und ein Schwefelholz anſteckt, welches 
eine Oellampe anzündet. Dieſe Lampe läuft auf vier 
Rädern und wird in demfelben Augenblick durch eine 
zinnerne Röhre auf einer kleinen Eiſenbahn fortgetrie⸗ 
den, die ungefähr fünf Fuß lang iſt und auf kleinen 
eiſernen Stützen ruht, welche einige Zoll über den Fuß⸗ 
boden angebracht ſind. Am Ende der Bahn iſt ein 
eiſernes Geſtell befeſtigt, auf welchem ein kleiner, etwa 
ein halbes Quart haltender Keſſel ſteht; unter dieſem 
wird vermittelſt einer Feder angehalten. und die Flamme 
bringt das Waſſer in dem Keſſel in 15 bis 20 Mis 
nuten zum Kochen, ſo daß man eine Taſſe Thee oder 
Kaffee trinken kann, ehe man an die Arbeit geht. Die 
Glocke hat einen ſo ſtarken Klang, daß ſie auch den 
im Nebenzimmer Schlafenden weckt, und die Maſchine 
iſt überhaupt ſehr zierlich von polirtem Eiſen gearbeitet. 
Der Erfinder hat fie während feiner Mußeſtunden ver⸗ 
fertigt und anderthalb Jahr darauf verwendet, ſie zur 
Vollkommenheit zu bringen. Ihre Einrichtung iſt eben 
ſo zweckmäßig wie ökonomiſch, da es nicht mehr als 


Iſraeliti 
Die ſatuteum Sonnabend den 59. d. M. 


tatt, wozu alle Mitglieder 5 


dungen geſchehen täglich von 1—2 U 
e 


f Die 8 enen de une der un. —— . Montag den a ae 
le erſität ſtatt. Das arüber w en ungen mitge⸗ 
7 ee Julias Schnabel, Neumarkt 7 (im weißen Hauſe) ’ 


hellt werden. 


„Abends 6 Uhr, 
im par terre gelegenen Saale des Fränkel'ſchen Hoſpftals 
Vereins hierdurch eingeladen werden. 
Der Vorſtand des Vereines. 
Dr, Gräget. E. S. Cohn. Leop. Freund. Landsberger. Schreuer. 


Schnabel's Inſtitut a 
für gründliche Erlernung des Fluͤgelſpiels, 


Den 3. Januar beginnen neue Kourſen für Anfänger und ſchon unterrichtete. Anmel- 
r. 2 


Freitag den 28. Dezember 1849 


einen Halfpenny (weniger als einen Schfer) wöchent⸗ 
lich koſtet, um ſie im Gang zu erhalten. 


In ſerate. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß am 
31. Dezember dieſes Jahres der mit dem 
hieſigen Kaufmann C. F. G. Kaerger über 
die Benutzung des der Stadtgemeinde gehöri⸗ 
gen, in der Nikolai⸗Vorſtadt belegenen Packho⸗ 
fes geſchloſſene Pachtvertrag ſeine Endſchaft 
erreicht und von dieſem Tage ab die Verwal⸗ 
tung dieſes Packhofes für Rechnung der Kom⸗ 
mune unmittelbar durch ſtädtiſche Beamte ein- 
treten wird. 

Breslau, den 27. Dezember 1849. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Daß außer den Nachtwächtern und den Marſtall⸗ 
kärrnern keinem der ſtädtiſchen Unterbedienten der Neu⸗ 
jahrsumgang geſtattet iſt, bringen wir hiermit zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß. 

Breslau, den 14. Dezember 1849. 

Der Magiſtrat hleſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Außerordentliche 
Verſammlung der Stadtverordneten, 
Freitag den 28. Dezember Nachmittag 4 Uhr. 
Verzeichniß der wichtigeren Vorlagen: 

1. Verpachtung der Jagdnutzung auf den Dominial⸗ 
Ländereien zu Morgenau. ; 
2. Ueberlaſſung einiger Lokale in der ParadiedrKaferne 
an die hieſige chriſtkatholiſche Gemeine. 5 


3. Verdingung der Koſtlieferung für das Krankenho⸗ 
ſpital zu Allerheiligen pro 1850. 

4. Verkauf der Brennholzbeſtände auf. den ftädtifchen 
Holzplätzen in Bauſch und Bogen. 

5. Verſtärkung des Weidendammes am Holzhäuschen 
vor dem Morgenauer Thore. 

6. Anſtellung eines Hülfswärters in der Gefangenen⸗ 


Kranken⸗Anſtalt. 

7. Petition an die zweite Kammer, betreffend den 9 4 
der Gemeindeordnung. 

8. Selbſtadminiſtration und Regulirung des neuen 
Packhofes in der Nikolaivorſtadt. 5 

9. Genehmigung des Bau⸗Etats pro 1850. 

10. Einrichtung der Gasbeleuchtung in der Fabrikſchule. 

Der Vorſteher Dr. Grätz er. 


Kongreß für die deutſchen Wahlen. 

Der mittelſt Aufrufs vom 14. d. Mts. berufene 
Kongreß findet am 28. und 29. Dezember im König 
von Ungarn, Biſchofsſtraße Nr. 13, ſtatt. 

Der Zutritt ſteht Jedem frei, welcher mit den in 
dem Aufruf ausgeſprochenen Grundſätzen einverſtanden 
iſt; er erklärt dies durch Einzeichnung ſeines Namens 
in die am Eingange ausgelegte Liſte und empfängt 
eine Eintrittskarte. Das Verſammlungs⸗Lokal wird 
am 28. Dezbr. früh um 9 Uhr eröffnet; die Ver⸗ 
handlungen beginnen um 10 Uhr. 

Das Komite des ſchleſiſchen konſtitutionellen 
Central⸗Vereins. 


Den verehrl. Mitgliedern des Vereins zur Unterſtützung 
armer Schulkinder zeigen wir ergebenſt an, daß wir im 
Stande waren, in den Monaten November und Dezember 
d. J. gegen 350 Stück verſchiedene Kleidungsſtücke an arme 
Schulkinder vertheilen zu können. 

Breslau, den 24. Dezbr. 1849. Das Comitee. 


cher Beerdigungsverein vom J. 1844. Die für das Jahr 1849 zu igt See 5 


figefegte jährliche Generalverſammlung findet diesmal 


men werden. 


en. Es werden daſelb 


d öſiſche iſt. 
und franz 18 


merkſam zu machen. 


31. Januar k. I., die Sonn⸗ 
dem Herrn Gemeindevorſteher Hahn zu Snabenfeen gegen Quittung in Empfang genoms 
Gnadenfrey, den 21. Dezember 


Das Direktorium des Reichenbach⸗Gnadenfrey Nimptſcher 
Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins. 


Die vom königlehohen Minifterium und dem h 
ud 20 Breslau Re. e 
noch von zwei ho ellten Kau 5 ö N 
hen a fi) en infcrib. Album 167 Zöglinge in den Comtoir⸗Wiſſenſchaften und 
fremden Sprachen ausgebildet und ſind zum Theil vortheilhaft durch mich engagirt wor⸗ 
d ft auch ſolche Penſionäre aufgenommen, welche die Schule 
beſuchen, und haben ſie den Vortheil, daß die umgangsſprache abwechſelnd die engliſche 


us fängt den 8. Tannar an. 
Der geprüfte Lehrer und V uard Brichta 
koͤnigl. Appellationt:Berichte:.Kransiater er fremd 0 


er neue Kurſ 


Schreiben des allgemeinen Wahlaus⸗ 

ſchuſſes der Konſtitutionellen in Berlin 

an den ſchleſiſchen konſtitutionellen Cen⸗ 
tral⸗Verein in Breslau, 

(durch Vermittelung des Abgeordneten Harkort dem 
Komité des letzteren zugekommen und von dieſem vers 
öffentlicht.) 

Durch Herrn Dr, Cauer find wir in Beſitz des 
Aufrufs vom 14. Dezbr. c. gelangt, den Sie an die 
Konſtitutionellen Schleſiens gerichtet haben. 

Mit den von Ihnen aufgeſtellten leitenden Grund⸗ 
fägen im Weſentlichen einverſtanden, ſagen wir Ihnen 
für die entſchiedene Sprache unſern Dank, mit der 
Sie die Gleichgeſinnten zu einmüthigem Handeln auf⸗ 
fordern. Es find keine eigenſüchtigen Partelzwecke, 
die wit beiderſeits verfolgen, wenn wir die Hinderniſſe 
wegzuraͤumen bemüht find, die von den beiden extre⸗ 
men Seiten her auf den Weg gehäuft werden, den 
Preußens Regierung im Verein mit Deutſchland ge⸗ 
hen will, um Preußens und Deutſchlands Geſchicke 
zu erfüllen. . 

Wenn irgendwann, fo gilt in dieſem Augenblicke 
das Wort: „wer nicht mit uns iſt, der iſt wider 
uns!“ Wer zwar im Grundſatz mit uns überein⸗ 
ſtimmt, aber zu bedenklich iſt, ihm die Folge zu geben, 
ohne die er niemals Fleiſch und Blut gewinnen kann, 
wer aus falſch verſtandener Rückſicht noch immer nicht 
ſich eingeſtehen will, daß da, wo Preußen im Verein 
mit deutſchen Staaten die Einheit des Vaterlandes 
ernſt und aufrichtig will, das deutſche Reich in Wahr⸗ 
heit ſchon vorhanden iſt, wer immer noch auf eine 
Wendung der Ereigniffe wartet, um ſich zu beſtimmen 
oder vor Verwickelungen ernſterer Art zurückbebt, wer 
gar die Grenze des Möglichen, bis zu welcher vorzu⸗ 
ſchreiten verheißen worden iſt, vor ſein Haus und ſei⸗ 
nen Hof legt, und im Stillen ſchon zur Umkehr 
rüſtet, mit dem freilich können wir nicht einen Weg 


gehen. 


Möge es Ihnen gelingen, die Wahl patrlotiſcher 
Männer zu befördern, denen der Ruhm, die Größe 
und die Wohlfahrt des Vaterlandes mehr gilt, als 
Theorienſtreit, die Muth und Einſicht genug befigen, 
um die Hand, welche die vereinten Staaten dem 
Volke darbieten, wie es dem Deutſchen geziemt, raſch 
und ohne kleinliches Markten zu ergreifen und den 
Bundesſtaat, noch vor Ablauf des Interim, zu einer 
vollendeten Thatſache zu machen. 

Berlin, den 24. Dezember 1849. 

v. Brünneck. Duncker. Veit. Vlebahn. 


Das große Welttheater, 

welches die Herren Roffi und Huber auf dem Zwin⸗ 

gerplatze aufgeſtellt haben, bietet eine ſolche Mannig⸗ 

faltigkeit der ſchönſten und intereſſanteſten Darſtellun⸗ 

gen dar, wle wir ſolche in Breslau noch nicht geſehen 

haden. Das Welttheater ſowohl, mit Schlachten, 

Städten u. ſ. w., als auch das Automaten⸗Figuren⸗ 
Kabinet, ſind ſo ſehenswürdig, daß wir uns veranlaßt 

fühlen, die Bewohner Breslaus darauf beſonders auf⸗ 

Mehrere. 


Die Weihnachts austheilung an würdige Arme, wozu 
wir um Beiträge gebeten haben, findet Sonnabend 
den 29. Dezember d. J. Nachmittags 4 Uhr im 
untern Börſenſaale ſtatt. 12 

Diejenigen Armen, welche nach Maßgabe der vor⸗ 
handenen Mittel und beigebrachter Zeugniffe zu berück⸗ 
ſichtigen waren, erhalten dazu Freitag den 28. De⸗ 
zember d. J. Karten bei unſerem Schatzmeiſter Mül⸗ 
ler, Karlsſtraße Nr. 36. — Mitglieder unſeres Ver⸗ 
eins, oder der konſtitutionellen Reſſoutce, welche der 
Austheilung beiwohnen wollen, belieben ihre Vereins⸗ 
karten beim Eintritt in den Saal gefälligſt vorzu⸗ 
zeigen. 

Breslau, den 27. Dezember 1849. * 
Das Komité des Vereins für Gefeg und Ordnung. 


Gbauſſe: Aktien kann vom 1. bis 


und Feſttage ausgeſchloſſen, gegen Vorzeigung ber Aktien bei 


849. 


leſigen bochl. Magtſtrate 8 
wird außer dem magiftratualif 4 e 
iciet werden. Seit ihrem dreijährigen 8 ſte⸗ 


nicht 


en Sprachen. 
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Grösstes und bekanntlich vollständigstes 


©. Musik-Handlung. Schweidn.-Str, Nr. 8. 
Mittwoch den 2, Januar 1850 erscheint in unserm Verlage Nr. 1 des Aten Jahrgangs der 


Neuen Berliner Musikzeitung, 


herausgegeben von Gustav Boe, im Verein theoretischer und praktischer Musiker, Abonnement für das Jahr 5 Rtl, mit der Berechtigung, für die gan- 


Breslau, 


zen 5 Rtl. sich neue Musikalien aus unserm gesammten Verlage als Prämie auszuwählen, — ohne diese Prämie abon- 


nirt man jährlich mit 3 Ril, 


AN 


e 
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Jede Mittwoch erscheint regelmässig von dieser interessanten Musikzeitung eine Nummer, 


Theater- Nachricht. 
Greitag den 28. Dezbr:: „Das Gut 
Steruberg.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 


Frau v. Weiſſenthurn. — Hierauf, zum 
dritten Male: „Er wünſcht allein 
zu fein,” Schwank in einem Akt, frei 
nach dem Engl. von Oskar Guttmann. 
Sonnabend den 29. Dezbr. Zum Beneflz 
der Wittwe und der Waiſen des 
verſtorbenen Schauſpielers Herrn 
Henning. Erſte Abtheilung: 
Zum erſten Male: „Der Marquis von 
Lanzun.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem 
Franzöſiſchen von Auerbach. 2) Salon⸗ 
Mazurka. 3) „Das Tauſendſchön“, Lied 
von Eckert, geſungen von Feln. Babnigg. 
4) Lebendes Bild: „Der Heiraths⸗Kandi⸗ 
dat.“ — Zweite Abtheilung: 1) „Die 
Geſchwiſter“, Schauſpiel in einem Akt von 
Göthe. 2) Duett aus der Oper „Der 
Alte vom Berge“ von Julius Benedikt, 
geſungen von den Damen Babnigg und 
Bunke. 3) Lebendes Bild: „Die Polizei⸗ 
ſtunde.“ 4) „Eine Hochzeit in Klein⸗ 
olka“, arrangirt vom Balletmeiſter Herrn 
aſenhut. 


Heute um 10 Uhr Morgens beginnt 
die Ziehung der Theater ⸗Abonnements⸗ 
Lotterie, im Belſein eines königl. Pollzei⸗ 
Kommiffartus, im Foper des Theaters. 
Für die Zuſchauer iſt der Eingang unter 
dem Portale geöffnet. Looſe zu 4 Rthlr. 
und Looſe zu 2 Rthlr. ſind Morgens von 
9 — 12 Uhr und Nachmittags von 2—4 
Uhr im Theater⸗Bureau und im Comtoir 
Herrenſtraße Nr. 28 zu haben. 


Einladung zum Beneſize. 
Zum Vortheil der Wittwe und der Waiſen 
unſeres Collegen Henning, der im vorigen 
Sommer plötzlich ſtarb, iſt von der Theater⸗ 
Direktion eine Beneſiz⸗Vorſtellung auf Sonn⸗ 
abend den 29, Dezember d. J. angeſetzt. 
Des verklärten Henning ernſtes Streben als 
Künſtler und feine Ehrenhaftigkeit als Menſch 
gg ihm in der allgemeinen Achtung, wie 
den Herzen ſeiner Collegen das ſchoͤnſte 
Denkmal hinterlaſſen. Wir glauben und 
hoffen daher, daß es blos dieſer wenigen 
Worte der Erinnerung bedarf, um das ge⸗ 
ehrte Publikum zu einem recht zahlreichen 
Beſuche des Benefizes zu veranlaflen, 
reslau, den 27. Dez. 1849. 
Die Mitglieder des hieſ. Stadt⸗Theaters. 


Die in Nr. 301 dieſer Zeitung angezeigte 
Verlobung der Hermine Thusnelde Her⸗ 
mes, mit dem Rektor Joh. Benj. Aug. 
Roß deutſcher, wird hierdurch für eine Un: 


wahrheit erklärt, und find die gefeglichen. 


Maßregeln gegen den Verfaſſer bereits ergrif⸗ 
fen worden. 
Breslau, 25. Dezember 1849. 


Verlobungs » Anzeige, 

Die heute vollzogene Verlobung meiner 
einzigen Tochter Louiſe mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Sachs aus Breslau zeige ich 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Frankfurt a. O., den 20. Dez. 1849. 

Friedericke Blumenthal. 


Lonife Blumenthal, 
Adolf Sachs, 
Verlobte. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Hängfien Tochter 
Marie, mit dem könig. Appellations ⸗Ge⸗ 
richts Referendarlus Herrn Spyink, beeh⸗ 
ven wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 25. Dezember 1849. 

Poſtſekretär Elsner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Elsner. 
Eduard Sprink. 

Glogau und Margonin. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit 
dem koͤnigl. Kreis- und Obergerichts ⸗Aſſeſſor 
Herrn Grattenauer in Habelſchwerdt zei⸗ 
gen wir Verwandten u. Freunden nk an. 

Kunzendorf, den 25. Dezember 1849. 

Güter⸗Direktor Loeſer nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Loeſer. 
Herrmann Gratten auer. 
—— 
Clara Schweitzer, 
Rechtsanwalt Ludwig Schmidt, 
Verlobte. 
Breslau. Frankfurt a. d. O. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Brosda. 

riedrich Bockſch. 

Breslau, den 25. Dezember 1849. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Abend um halb 9 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Charlotte, geb. Kempner, 
von einem muntern Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, den 24. Dezbr. 1849, 

Dr. Ludwig Heymann. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute früh entſchllef ſanft nach neunmo⸗ 
natlichen namenloſen Leiden unſer geliebter 
Vater, Großvater, Schwiegervater, chwa⸗ 


ger und Onkle, der Apotheker und Stadtäl⸗ 
teſte Lehmann, nach bald vollendetem 64ſten 
Lebensjahre. Den auswärtigen Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung 
gewidmet von 
den tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Kreuzburg, den 25. Dezember 1849. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
ſchied heute Nachmittag / 4 Uhr unſer heiß⸗ 
geliebter Vater, der Freigutsbeſitzer und Kreis⸗ 
Zarator Traugott Meiſter, fanft aus bie 
ſer Zeitlichkeit, nachdem ihm am 8. d. Mts. 
unſer unvergeßlicher Schwager und Bräuti⸗ 
gam, in ein beſſeres Jenſeits vorangegangen. 

Wir bitten unſern tiefen Schmerz durch 
ſtille Theilnahme ehren zu wollen. 

Keulendorf, den 24. Dezbr. 1849. 

Julius und Marie Meiſter. 


Todes Anzeige, 
(Statt jeder befondern Meldung.) 
Heute Mittag um 12 uhr ſtarb unſer in⸗ 
nigſt geliebter Gatte, Vater und Großvater, 
der penſionirte königliche Poſt⸗Direktor und 
Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe, 
Chriſtian Ehrenfried Reichelt, 
in dem hohen Alter von 84 Jahren 8 Mo⸗ 
naten an Entkräftung. 
um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Reiſſe, den 25. Dezember 1849. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 2 Uhr verſchied in dem 
ehrenvollen Alter von 81 Jahren unfere in» 
nig geliebte Mutter, Schwieger⸗„ Groß ⸗ und 
Urgroßmutter, die Frau Zipora, verwittw. 
Marck. Rur wer die ſeltenen Eigenſchaften 


der Verblichenen kannte, wird unſern gerech⸗ 


ten Schmerz zu ermeſſen wiſſen und uns 
ſeine Theilnahme nicht verſagen. 


Breslau, den 25. Dezember 1849. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzelge. 

Den am 2iſten d. M. an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht zu Jauer erfolgten Tod des 
Seconde⸗Eleutenants v. Ohlen⸗ u. Adlers ⸗ 
kron im königl. Aten (Leib⸗) Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, beehrt ſich das unterzeichnete Offizier⸗ 
Corps allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten des Dahingeſchiedenen ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. — Durch die allgemeine Liebe und 
Achtung, deren ſich derſelbe erfreute, wird 
fein- Andenken im Ofſizier⸗ Corps geſich ert 
bleiben. 

Herrnſtadt, den 24. Dezember 1849. 

Das Ofſizier⸗Corps 
des königl. Atem (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments. 


Todes » Anzeige. 

Den zu Schweidnitz am 24. Dezember ers 
folgten ſanften Tod ihrer guten Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, der verw. 
Frau Stadtrath Rahner, zeigen, ohne be⸗ 
ſondere Meldung, Verwandten und Freunden 
hierdurch zur ſtillen Theilnahme ergebenft an: 

die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 5 

Den am 26ſten d. M., Abends 7°, uhr, 
nach ſchweren Leiden an der Bräune erfolg⸗ 
ten Tod unſerer inniggeliebten zweiten Toch⸗ 
ter Auguſte, in einem Alter von 6%, Zah: 
ren, zeigt theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten, für ſeine Frau und Familie, er⸗ 
gebenſt an: Schubert, 

Communalſteuer⸗Billetler. 
Breslau, den 27. Dezember 1849. 


Todes- Anzeige. 

Am 23. d. M., Abends 10 Uhr, vollendete 
nach zehnwöchentlichen ſchmerzhaften Leiden 
in dem Alter von 20 Jahren und 5 Monaten 
ſeine irdiſche Laufbahn der ſechste Lehrer an 
der evangeliſchen Stadtſchale zu Strehlen, 
Carl Höhn. Tieftrauernd theilen dieſen 
herben Verluſt ſeinen vielen Freunden und 
Bekannten ergebenſt mit: 

die Hinterbliebenen. 


Karſchau bei Strehlen, 25. Dez. 1849. 
H. 28. XII. 0% R. u. T. J l. 


F. z. O Z. 31. XII. 5½. J. S. QI. 
u. Silv. K. 


K. 29. XII. 6. Conf. I. 


Altes Theater. 
große Solres des Sr » Küuftlers 


Wiljalba Frikel 


und der fpanifchen Tänzer⸗Geſellſchaft 
Micheli Averino aus Nom. 


Helmverein. 


Geueral⸗Verſammlung. 
Sonnabend den 20. d. M., Abends 7 uhr. 


Laetitia. 


Sonntag den 30. Dezember Soircze. 
Die eee 
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> 
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Geſellſchaft der Freunde. 

Bal pare. 

Montag den 31. Dezember im 
Goldſchmidt'ſchen Saale. 
Die Ausgabe von Gaſtbillets erfolgt, 
2 fo weit deren feſtgeſetzte Anzahl zus 
2 reicht, täglich Mittags zwiſchen 2—3 
Uhr im Reſſourcen⸗Lokale, Büttnerſtr 6. 


An 


Dankſagung. 

Für die freundliche Mitwirkung des am 
erſten Weihnachts ⸗Feiertage im Coloſſeum 
zum ruſſiſchen Kaiſer ſtattgefundenen Con⸗ 
cert, ſagen dem wohllöblichen Maurergeſang⸗ 
verein und dem Sängerkreis zu Breslau, 
unſern herzlichſten Dank. 

Das Muſikchor und der Gaſtwirth Virtel. 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin nehme ich 
don allen lieben Freunden und Bekannten 
den herzlichſten Abſchied. 5 

Breslau. Siegmund Wiedemann. 


Dem „Verehrer von W. und 3.“ meinen 
herzlichen Dank für die mir am Feſte bereitete 
Freude mit dem Verſprechen, daß ich ſeinem 
Wunſche nachkommen werde, wenn es mir 
möglich it. A. Weingärtner, G.⸗S. 


r Bei Jasper, Hügel und Manz in 
Wien iſt ſo eben erſchienen, und in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz, Ring und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu baben: 

M. G. Saphir's 


herz, ſcherz⸗ und ſchmerzhaftes 
Sylveſter⸗ Büchlein 
f. d. Neujahrsnacht 1849/50, 
oder der Humoriſt und der deutſche 
Michel gießen Blei, 
Wer Luft hat, der komm' und ſteh' 
dabei! 


Mit vielen Illuſtrationen. 
Preis: elegant geheftet, 10 Sgr. 


Bei P. Th. Scholz in Breslau, Kupfer 
fü miete e Nr. 


17, zu den 4 Löwen, tft 
und im allen Buchhandluns 
gen, in Steinau a. O. bei O. Gos gen zu 
haben: 

Die Drelſatzrechnung im weiteſten Um⸗ 

fange, oder die bürgerlichen Rech⸗ 

nungsarten in Bruchform dargeſtellt 
und als ein Beitrag zur Vereinfa⸗ 
chung des Rechnenunterrichts für Leh⸗ 
rer und Schüler herausg. von Che. 
G. Scholz. Preis 5 Sgr. 
Fazitbüchlein zur Dreiſatzrechnung. Ent⸗ 
haltend über 3000 Fazite zu 600 


Aufgaben. Mit erläuternden Bemer⸗ 


kungen von Che. G. Scholz. 


Preis 3 Sgr. 


Neu erſchien ſoeben und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen in Breslan bei Karl 
Schmeidler, Schweidnitzerſtraße Nr. 


Codex medico-forensis, 

oder Inbegriff aller in gerichtlichen Fällen 

von den Gerichtsarzten zu beobachtenden 
Vorſchriften, neu bearbeitet von 


Dr. C. F. L. Wildberg. 
Gr. 12. Geh. 24 Sgr. 
eeipzig, im Dezember 1849. 
F. A. Bro Ahaus, 


Tanz⸗Kurſus. 

Den 4. Januar beginnt ein Bter Tanzkur⸗ 
ſus. Die daran Theil nehmen wollen, er⸗ 
fahren das Nähere in meiner Behauſung, 
Hummerei Nr. 10, 

Laurette Gebauer, Tanzlehrerin. 


Ein junger Mann vom Rheine, welcher 
mit der Tuchfabrikation gehörig bekannt 
iſt, einer ſolchen Fabrik einige Zeit im Ber⸗ 
giſchen vorſtand, auch für eine ſolche Fabrik 
gereiſt iſt, und ſich augenblicklich in dieſer Ge⸗ 
gend beſindet, ſucht eine paſſende Stelle. 
Er ſieht weniger auf hohes Salair als auf 
gute Behandlung. Gefällige portofreie Of⸗ 


40 zu erhalten: 


| ferten unter F. z. beforgt die Handlung 


Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau. 
Sehr ſchönen weißen Mohn, 
direkt bezogen, empfiehlt zum billigften 
Preiſe: Carl Schampel, 
geradeüber der goldenen Gans, 
Mir ift ein glattes, braungeflecktes Wach⸗ 


teihündchen abhanden gekommen. Wer es 
mir wiederbringt, erhaͤlt dankbar eine ange⸗ 


lohnung ⸗· 
mice e Dezember 1849. 


Breslau, den 27. 
v. Hülſen I, Teichſtraße Nr. 4. 


— 

Die angekündigten Quartett- d Trio-Soirde’s 
werden im Saale des Hötels „zum König von 
Anden, und zwar: 2 
die 1. Seirée Dienstag, am 8, Januar, 1 Uhr. 
8 „ Dienstag, „ 22. Januar, Y Uhr. 
3. „ Dienstag, „ 3. Februar, 7 Uhr 


* 
Das Programm einer jeden Seirée werden diese Blätter vor der Aufführung mittheilen. 
In allen hiesigen Musikalien-Handlungen liegen die Subseriptionslisten zur geneig- 
Der Preis ist für Bin Billet für alle drei Soirdes 
Einen Thaler, für Ein Familien-Billet, auf drei Personen lautend, für 
alle drei Soirdes Zwei Thaler; das Billet für die einzelne Soirée kostet 


ten Unterzeichnung bereit. 


10 Sgr., an der Kasse 15 Sgr. F. Lüstneor. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Nachdem die Aktionäre der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaft in ihrer 


Seneral⸗Verſammlung am 21. d. M. befchloffen haben, die Verwaltung der Bahn und des 

Betriebes am 1. Januar k. J. an den Staat nicht abzugeben, machen wir dies mit dem 

Bemerken bekannt, daß nach 5 64 des Geſellſchafts⸗Stakuts die unterzeichnete Direktion, 

wie bisher, allein die Geſellſchaft nach außen vertritt, ihre ſämmtlichen Angelegenheiten 

leitet und deshalb auch allein berechtigt bleibt, Verträge und Rechtsgeſchäfte aller Art 

mit verbindlicher Kraft für die Geſellſchaft einzugehen. Berlin, den 23. Dezember 1849. 
Die Direktion 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


2 2 . 2 12 8 * 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Diejenigen Perſonen, welche für Lieferungen oder veiſtungen im Betriebsjahre 1849 noch 
Forderungen an die Niederſchleſich⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft haben follten, werden 
erſucht, die desfallſigen Rechnungen ſchleunigſt einzureichen. 

Berlin, den 22. Dezember 1849, 0 e 
Die Direktion 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslauer Handlungs⸗Diener Reſſource. 


Donnerſtag den 3. Januar 1830 im Saale des Cats restaurant 


| Konzert. 

Anfang Abends präciſe 7 uhr. 

Gaſtbillets werden den 28. und 29, d. M. und 2. Januar Abends im Reſſourcen⸗Lokale 
ausgetzeben. Breslau, den 27. Dezember 1840. Der Vorſtand. 


Frankenſtein Silberberger Chauſſee. 


Die geehrten reſp. Aktlonä ut Femke en a 6 
ordentlichen Sentrel werf 5 BR enſtein⸗ erberger Chauſſée⸗Vereins werden zur 
auf den 19. Januar 1850, Vormittags 10 Uhr, in Umlanff’s 
Hotel in Frankenſtein, 


dierdurch mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß nach g 42 des Statuts die Aus⸗ 


bleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchienenen für beitretend werden erachtet werden. 
Frankenſtein, den 24. Dezember 1840. f 


Das Direktorium 
des Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee⸗Vereins. 


> BORUSSIA. 


Die Binfen der Aktien der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Borussia pro 1849 können ſowohl 
hier im Bureau der Direktion, Burgſtraße Nr. 25, als auch bei den Herren Oppenheim 
u. Warſchauer in Königsberg i. P. und bei den Herren Lübbert u. Sohn in 
Breslau vom 9. Januar 1850 ab, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr 
erhoben werden. x 7 

y Die Herren Aktionäre werden die betreffenden Qulttungs⸗Formulare zur nöthigen un⸗ 
terſchrift vor gedachtem Termine zugeſchickt erhalten. 

Berlin, den 18. Dezember 1849. } 

Die Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt Borussia. 


Fortſetzung der Brennholz⸗Auktion. 


Sonnabend den 29. Dezember d. J., Vormittags um 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr neue Junkernſtraße Nr. 28, 26, 27. 
Der Vorſtand der königl. Darlehnskaſſe. 


—— —— H W—́:p— — — —- — — 
Die fälligen Zins⸗Koupons von Pfandbriefen Litt. B. werden in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9—12 Uhr vom 2. bis incl. 15. Januar in unſerem Kom⸗ 


tolr, Blücherplag Nr. 17, eingeloſt. 
Zu dem bei Präfentation mehrerer Koupons erforderlichen Verzelchniſſe werden 
Schemata von uns unentgeltlich ausgegeben. uffer und Comp. 


Der Roſenberg⸗Kreuzburger Telegraph 


deglunt mit dem 1. Januar 1850 feinen ſechſten Jahrgang. Sein Wirken und Streben 
während der zurückgelegten fünf Jahre iſt ſowohl in engeren als auch in weiteren Kreifen 
bekannt. Mit reger Sorgfalt war er jederzeit bemüht, eingedenk feines Wahlſpruches, 
Wahrheit und Recht zu verfechten und die Extreme der entfeſſelten Parteileidenſchaften 
zu vermeiden. — In dieſem Sinne wird er auch ferner fortfahren, die obſchwebenden Zar 
gesfragen in feinen leitenden Artikeln zu beſprechen, die Tagesbegebenheiten in gedrängter 
Kürze zu eg und in feinen Korreſpondenz⸗Nachrichten die ſpeztellen Bofal und Provin⸗ 
gialsIntereffen zu berückſichtigen. 7 
Indem der Telegraph ſonach ſowohl das allgemein 2 als auch das Bolale 
and Provinzielle in feinen Wirkungskreis gezogen, kann er ganz beſonders allen denjenigen 
veſtens empfohlen werden, die ſowohl eine 1 und vernünftige Lektüre lieben, als auch 
über die Tagesbegebenheiten ſtets in hinreichender Kenntniß bleiben, ohne deßhalb erſt die 
weitumfaſſenden Berichte der größeren Zeitungen leſen zu wollen. 
Nach feinen angeknüpften Verbindungen in mehreren größeren Stäbten 
dan, Berlin, keipzig, a 
bel ſeinem zwefmaligen Erſcheinen in der Woche (Dienſtags und Freitags) in den Stand 
geſett, ſolche auch feinen Lefern ſtets ſchnell zu vermitteln. — Sein Xdennementspreis {ft 
in loeo pro Quartal 10 Sgr., für auswärtige Abonnenten — welche ihre Beſtellungen auf 
den nächſten königi. Poſtämtern machen wollen — 12 ½ Sgr. pre Muartalı — Inſerate, 
welche fi bei der großen Verbreitung dieſes Blattes in der Megel vom beften Erfolge er⸗ 
weiſen, werden pre Spaltenzelle mit 1 Sgr. berechnet. 
| Roſenberg, Ende Dezember 1849. Die Redaktion. 


K e und andere 


* omiſch 2 
hoͤchſt elegante Neujahrskarten 
empfiehlt in größter Auswahl die Papierhandlung x 
| - F. Schröder, 
a Albrechtsſtraße 37, der königlichen Bank ſchrͤͤgüber. 


zarm‘ bestimmt au- 


Hefen⸗Bereltungs⸗ 


B. Bret 
erhält der Felegrapp feine Nachrichten größtentpeits Direkt, ud in 


und in allen Buchhandlungen iſt zu haben 
Fir Erwachſene iſt ſehr nützlich: 
Dr. Albrecht, (Arzt in Hamburg) 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 
oder Belehrungen Über die Entſtehung der Menſchen, über Fortpflanzungstrleb, Bes 
fruchtung, Beiſchlaf, Empfaͤngniß, Schwangerſchaft und eheliche Geheimniſſe. 
Mit den neueſten Erfahrungen, die Folgen der Selbſtbefleckung und Samenergie⸗ 
fung zu heilen. Sechste Auflage. Preis 15 Sgr. 
Bei Kuhlmey in Liegnitz, Flemming in Glogau, Ziegler in Brieg, Burckhardt 
in Neiſſe, Bredul und Förſter in Gleiwitz und bei Heege in Schweidnitz vorräthig. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Dppel: 
bei Graß, Barth und Comp, in Brieg bel Bien er: Ben 


Die magyariſche Revolution. 
Kurzgefaßte Schilderung 
der jüngflen Zeitereigniſſe in Ungarn und Siebenbürgen. 

Von einem Augenzeugen. 

FEC ͤ³¹ wü 5 

1 1 5 ng BE AO und vorräthig bei Braß, Barth. u. Comp. 

Für Branntweinbrenner, Bierbrauer, Bäcker und 

Haushaltungen: 


Neueſte amerikaniſche 
kitunge Methode. 


Aus Amerika herübergebracht vom Bäckermeiſter Beckmann aus Breslau. 
Preis 2 Rthlr. baar. 


Die Zeugniſſe von acht Bäckermeiſtern 
befinden ſich auf dem Umſchlag abgedruckt. 


Bei Carl Schmeidler in Breslau erſchelnt und iſt durch alle Buchhandlungen 
und Poftämter zu beziehen: 


Schleſ. Zeitſchrift für ev. Kirchengemeinſchaft, 
herausgegeben von Profeſſor Dr. Räbiger, in Verbindung mit Diakonus Schmeidler 
und den Paſtoren Gerhard und Handel. 

Zweiter Jahrgang, 1850. Wöchentlich ½ Bogen in 4. 

Preis für jedes Halbjahr 20 Sgr. 

Damit die Verſendung der Fortſetzung für 1850 nicht unterbrochen werde, bitte ich, 
die Beſtellungen rechtzeitig bei den Buchhandlungen oder Poſtämtern zu bewerkſtelligen. 


Elberfelder Zeitung 


nebſt Kreisblatt. 

Die Elberfelder Zeitung hat ihr Verſprechen, ihren verehrten Leſern 
die Nachrichten fo ſchnell als es in ihren Kräften und in dem Poſten⸗Laufe liege, 
mitzutheilen, zu erfüllen geſtrebt. Sie hat deshald eine doppelte Ausgabe und die 
nicht unbedeutenden Mehrkoſten, welche die Nacht⸗Arbeit ihr verurſacht, nicht ge⸗ 
ſcheut und wird auch hinführo, ſo lange es die Wichtigkeit der Zeitereigniſſe erfor⸗ 
dert, auf dieſem Wege fortfahren. Ste hat mit Paris und Berlin telegraphiſche 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in unterzeichnete 
5 e 


Verbindungen angeknüpft, vermittelſt welcher ihr jede wichtige Nachricht in der 


kuͤrzeſten Zeit zukommt. — Die Richtung, fo wie die Haltung der Elberfelder 
Zeitung bleibt dieſelbe; in den großen Fragen des engern und großen Vaterlan⸗ 
des wird ſie ihrer langgehegten Ueberzeugung treu bleiben. Sie will die konſtitu⸗ 
tlonelle Monarchie, aber auch alle Freiheiten des Volkes, welche in einer ſolchen 
Staatsverfaſſung blühen können; ſie will die Einheit der deutſchen Nation und 
Preußen an der Spftze derſelben; darum wird fie auch fortan wie bis jetzt alle 
Feinde jener beiden wichtigen Angelegenheiten bekaͤmpfen. Innerhalb den Schran⸗ 
ken dieſer Fragen Öffnet fie dagegen jeder Meinung ihre Spalten. 

Zu Beſtellungen für das erſte Quartal 1850 laden wir ergebenft ein. Der 
Preis iſt wie bisher incluſive Porto 1 Thlr. 20 Sgr. pro Quartal. — Die 
Inſertions⸗Gebühren werden die Zeile oder deren Raum mit nur 1 Sgr. berechnet. 


Bekanntmachung. | 

Mit dem 1. Januar künftigen Jahres beginnt ein neues Abonnement auf 

das Dresdener Journal. Es wird fortfahren, ein Organ aller Derer zu 
fein, welchen es mit Durchführung conſtitutioneller Grundſätze und 
der Herſtellung eines deutſchen Bundesſtaates Ernſt iſt. Viele neue 
Freunde haben ſich um dieſes Banner geſchaart. Daß die Redaction es nicht ver⸗ 


- Haffen wird, dafür glaubt fie ſchon Burgſchaft gegeben zu haben. 


Daß übrigens das Journal über den Landtag die ſchnellſten Mittheilun⸗ 
gen bringt und dabei bemüht iſt, eln treues, lebendiges Bild der Verhandlungen 
wiederzugeben: iſt bereits hinlänglich anerkannt. Die Redaktion wird auch in die⸗ 
fee Hinſicht den Beifall der Leſer ſich zu ſichern fortwährend bemüht fein. 

Der Preis des Blattes beträgt, wie bisher, vierteljährlich 1¼ Thlr. 

Alle Poftämter nehmen Beſtellungen an, 0 

Die Redaetion und ene nee Dresdener Journals. 
egel. 


Die Sberſchleſſche Dorf Zeitung 


erſcheint im kommenden Jahre an jedem Freitag in polniſcher und deutſcher 
2 — F. zaelishönfer. — Alle königl. Poſtämter nehmen Beftellungen an, 
und ift der vierteljährige Pränumerationspreis 2 Sgr. 6 Pf. 

Wenn auch der Name dieſes Blattes darauf hinzudeuten ſcheint, daß es vorzüglich 
für Oberſchleſten berechnet ſei, fo iſt dies feinem Inhalte nach keineswegs der Fall; viel⸗ 
mehr dürften die darin enthaltenen populären Erläuterungen der Geſetze, zeitgemäßen 
Rathſchlaͤge in land⸗ und hauswirthſchaftlicher Beziehung, ſowie belehrenden Erzählung 
den Miederſchleſier eben fo intereſſiren, wie den Oberſchleſier. — Es veeſteht ic 
von felbſt, daß auf die polniſche wie auf die deutſche Ausgabe beſonders pränumerirt wer⸗ 
den kann. — Die Herausgeber dieſes Blattes haben ſich die Aufgabe geſtellt, durch biefes 
Blatt den Sinn der ländlichen Bevölkerung für die Heiligkeit des Geſetzes zu wecken und 


ſicr klar zu machen, daß, den Weg der Ordnung verlaſſen, gleichbedeutend mit ſelbſt herbei⸗ 


geführtem Unglück ſei. 


. ͤò V ⁵˙0e⅛̃ m! Ä 
Wollene Patent⸗Unterjacken 
und Unterbeinkleider, wellene Hemden auf bloßem Körper zu tragen, in beſter Qualität, 
fo wie weiße, bunte und gefütterte ſtarke Unterbeinkleider und Unterjacken empfiehlt in 
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen die Leinwandhandlung 
Karl Helbig, Oblauerſtr. Nr. 1, zur Kornecke. 


Da bei der am 11, 11. und 19. Oktober 


d. J. abgehaltenen boſten Auktion der im 

bieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen Pfänder 

und zwar: — re 1844 
au em Ja 2) 

Nr. ic, 5610, 15 „ 9484, 10027, 
10270. 2: rn an 

») aus dem Jahre . 

Nr. 16256. 16987. oe, 21133. 21864, 

23069. 24744. — — 
e) aus dem Jahre | 

Nr. 38123 28564. 29697, 30343. 33439. 
23030. 35289. 36509. 36517. 37138. 
38923. 40616. 41138. 41271. 42751. 
43111. 43505. 43563, 43623. 44005. 
44141. 44170, 44236, 44377. 44555. 
44687. 44071. 7175 rt, 45469, 

d de ahre 7. 

Nr. in Pe 45879. 45887, 
45907. 46082. 46123. 46209, 46337, 
40308. 46422, 46672. 46830. 46938, 
47010. 47274. 47279. 47369. 47415. 
47582. 47613. 48633. 47784. 47847. 
47854. 47935. 48146. 48173. 48272. 
48273, 48438, 48757. 48843. 48932, 
48938, 48945. 49040. 49432. 49529, 
40882. 49904. 50231. 50336. 50425. 
50505. 50390. 80693. 50827. 50996. 
51008. 51019. 51140. 51194. 51257. 
51430. 51438, 51445. 51529. 51577. 
51629. 51694. 61832. 51975. 52103. 
82129, 52180. 52206. 52312. 52530. 
53376. 53539. 53723. 53958. 83986. 

53999. 54022. 54221. 55096. 55350. 
55903. 55975. 56151. 56530. 56535. 
56611. 56814. 56854. 56861. 57065. 
57201. 57503. 57712. 57724. 57869, 
58120. 58562, 58706. 58746, 38889, 
59000. 59070. 59270, 59271. 50386. 
59483. 59867. 

ch ein Ueberſchuß ergeben hat, fo werden 

ie betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefor⸗ 

dert, ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
von jetzt ab, bis ſpäteſtens den 20. Januar 
1850 zu melden und den nach Berichtigung 
des Darlehns und der davon bis zum Ver⸗ 
kauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, ſo 
wie des Beitrages zu den Auktionskoſten ver⸗ 
bliebenen Ueberſchuß gegen Quittung und Rück⸗ 
gabe des Pfandſcheines in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den daraus begründeten Rechten 
der Pfandgeber als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe, zum Vortheile der hieſigen Ar⸗ 
men überwieſen werden ſollen. 

Breslau, den 8. Dezember 1848. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
r S 
eee die während der 3 
Jahre 1850, 51 und 1 bei den von der uns 
terzeichneten Verwaltung konſtaltrenden Gar: 
niſon⸗Anſtalten vorkommenden Ofen⸗Arbeiten, 
im Wege eines unbeſchränkten Submiſſions⸗ 
Verfahrens zu verdingen und liegen die der 
Verdingung zum Grunde gelegten Bedingun⸗ 
gen in unſerm Geſchäfts⸗Lokal, Kirchſtraße 
Nr. 20, zur Einſicht aus. Die hieſigen Ofen⸗ 
Bau: und Töpfermeiſter, welche hierauf zu 
reflektiren geneigt find, werden aufgefordert, 
2 diesfälligen ſchriftlichen Offerten bis zum 
„ d. Mts. verſiegelt an uns einzureichen, 
an welchem Tage, Vormittags 10 bis 12 uhr, 
die Eröffnung der eingegangenen Submiſſionen 
in Gegenwart der Gubmittenten ſtattfindet. 

Breslau, den 21. Dezember 1849, _ 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Pachtzeit der hieſigen ſtädtiſchen Brauerei 
incl. Schank in unferem neuen Raihskeller 
endet Johannis k. J., und wird zur ander⸗ 
weitigen Verpachtung derſelben auf 6 Jahre 
ein Termin . 

auf den 99, Januar 1850 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Seſſionszimmer angeſetzt, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen bekannt gemacht 


werden. 
Freiſtadt, den 24. Dezember 1849. 
Der Magiſtrat. 


Das Möbel Magazin, 
Albrechts⸗Straße Nr. 43, 

vormals ſtädtiſches Darlehns⸗Magazin, em⸗ 

pfiehlt eine Auswahl gut gearbeiteter Möbel 

und Polſterarbeit unter Garantie zu einem 

ſoliden Preifer- . 


Der Gaſthof „zum ſchwarzen Raben“ 
in Landeshut nebſt Inventarium ſteht 
zum Verkauf oder an Kautionsfähige zu 
verpachten. Darauf Reflectirende wollen 
ſich gefälligſt mündlich oder in frankirten 
Briefen an den unterzeichneten Eigenthũ⸗ 
mer wenden. J. Naumann, 

Kaufmann in Landeshut. 

Mittwoch Abend um 8 
Wege 22 der Altbüſſer Welter 
Straße ein weißer Pelzkragen mit ſchwarzen 


Beſätzen verloren worden; wer denſelben billigſt 


Schweidniger Straße Nr. 17 zwei Treppen 
abgiedt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


— 3290 


Zum mei ae e e der kö ⸗ 


nigl. Oberforſterel err e iblen Baus, 
Nut: und Brennhölzer werden pro 1. Quar⸗ 
tal 1880 folgende Termine anberaumt: 
1) in der Förſterei in Kupp, den Sten 
Januar, 12. Februar und 5. März; 
inder Forſt⸗Kanzlei in Ppoppelau, 
den 22. Januar, 10. Februar, 12. März 
und 20. März; 
) im Kretſcham in Blumenthal, 
den 15, Januar, 26. Febr. und 19. März. 
Der Verkauf erfolgt gegen ſofortige baare 
Bezahlung, an den ſtets anweſenden Kaſſen⸗ 
beamten, Vormittags von 9 bis 12 uhr. Die 
demſelben zu Grunde liegenden Bedingungen 
werden jedesmal vor Eröffnung des Termins 
bekannt gemacht, und wird als beſonders 
wichtig in Voraus bemerkt, daß 
1) die Holzverkäufe in den hier angegebe⸗ 
nen Terminen nur an Konſumenten ſtatt⸗ 
finden. 
Die Ueberweifung des verkauften Holzes 
und am Tage des Termins ſelbſt, oder 
am darauf folgenden Tage geſchieht, und 
die Forſtverwaltung über die Zeit hinaus, 
dafür keine Gewähr leiſtet. 
Poppelau, den 21. Dezbr. 1849. 
Der königl. Oberförſter v. Hedemann. 
Anktion. Heute Nachm. 2 Uhr wird in 
Ne, 42 Breiteſtraße eine Partie div. Schnitt: 
waaren, wobei viele Kattunkleiderzeuge ver⸗ 
ſteigert 7828 


2 


= 


annig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am 29, d. M. Vorm. 10 uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße eine Partie 
Cigarren, Weine und Rums verſteigert werden. 

; Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wein⸗ Auktion. 
Montag den 31ſten d. M. Vormittags von 
9 uhr ab werde ich im alten Rathhaufe 
1 Treppe hoch 
eine Partie Champagner und Un⸗ 
arwein, fo wie auch Roth⸗ und 
hein⸗Wein 
Öffentlich verſteigern. 
anl, Auktions⸗Kommiſſ. 
Unter der Zuſchrift: „Nehmen Sie es 
freundlich auf“, habe ich am erſten Chriſt⸗ 
Tage ein koſtbares Geſchenk empfangen. — 
Dank, herzinniger Dank dem gütigen unge⸗ 
nannten Geber! J. K... 


Am I18ten d. M. iſt Herr Kandidat Erbs 
aus Brieg zum Paſtor nach Groß⸗Peiskerau 
erwählt worden, welches den Herrn Bewer⸗ 
bern um dieſes Paftorat hierdurch anzeigt: 

das Repräſentanten⸗Kollegium. 

Groß⸗Peis kerau, den 23. Dezember 1849. 


Den Freunden in der Provin 
8 meinen a 3 
30. Dezember 


Redoute 


im Saale des Tempelgartens. 
ierzu ladet Hieſige und Auswärtige freund⸗ 

lichſt ein: Alexander Herrmann, 
Improviſator und Reſtaurateur. 


Weiſt⸗Garten. 


Heute Freitag? Abonnement⸗Konzert der 
Philharmonie unter Direktion des Herrn 
Johann Göbel. 

Entree für Nichtabonnenten z Perſon 2 ½ Sgr. 
Anfang 6 uhr. Ende 9 Uhr. 


Goldfiſche, 
acht franzöſiſche in ſchönen hochrothen Exem⸗ 
plaren, find fo eben wieder eine neue Sen⸗ 
dung angekommen und zu haben in der 
Porzellan- und Glas⸗Waaren⸗ Handlung, 
Ring Nr. 18. 
SSS 


Ausverkauf von Pugw ven, 
um damit zu räumen, unter dem Kos 
ee in ber pugbonblung der 

0 + 


C. Selle, Schmiedebr. 67, I. Etag 


0%030%8020%0%0%030%0%0° 


3000 Nthl. werden von einem promp⸗ 
ten Zinſenzahler gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 
Das Nähere Oderſtr. Nr. 21, 3 Treppen. 

In Groß⸗Glogau iſt ein Haus nahe am 
Markte unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt im beſten Bauzuſtande, 
enthält außer den anderen Räumlichkeiten 
2 heizbare Zimmer, und eignet ſich zum 
Betriebe eines jeden Geſchäfts. 
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Portofreie 1 * belſebe man an 
75 Auguſtin Meißner in Glogau zu 
zichten. 5 


Friſche Auſtern 
bei Guſtav Scholtz, 
„Ariſche. ſtarke aſen, 


Paar 8 Sgr., empfiehlt: 
Wildhändler Adler, alter Fiſchmarkt Nr. 2. 


Friſche echt böhm. Faſanen 


empfiehlt in der größten Auswahl zu den 
„ yaylıns b 


fen: 
si. C. Buhl, Wildhändler, 
Ring (Kränzelmarkt⸗Ecke), im I. Keller. 


— 


um irrigen Meinungen zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 


Der billige Laden, 
Albrechtsſtraße 11, neben der Kleiderhandlung, 
auch fernerhin verbleibt, 


und gebe ich die Verſicherung, daß ich ſtets bemüht fein werde, dem werthge⸗ 
ſchätzten Publikum Gelegenheit zu geben, ſich ſeinen Bedarf von Mode⸗ 
Schnitt⸗Waaren nach wie vor bei reeler und prompter 


Bedienung diligſt zu verschaffen. P. Schreyer 


Handſchuhe. 

Das verſpaͤtete Sortiment feiner Glacé-Handſchuhe if nun ange⸗ 
kommen, und empfehle ſolche den geehrten Kunden, welche noch nicht damit ver⸗ 
ſorgt ſind, zur gütigen Abnahme. 

J. G. Krambs, vormals Bedau, Ring 38. 


Friſchen fließenden aſtrachaniſchen Kaviar 


empfiehlt von geſtern eingetroffener neuen Zufuhr in wirklich ausgezeichnet ſchöner Qualit, 
bei Abnahme zum Wiederverkauf und kleineren Quantitäten 0 billig. 


Karl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Schoͤnſte vollſaftige Citronen 


empfiehlt im Ganzen wie im Einzelnen billigſt: 
F. W. Scheurich, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Schriften für Buchbinder u. Handdruckereien 


empfehlen wir zu billigen Preiſen und können Probe⸗Abdrücke der Schriften gegen fran⸗ 


kirte Briefe gratis entgegen genommen werden. 
Grab, Barth und Comp. in Breslan, Schriftgießerei. 


Neue Leihbibliothek 


J. F. Ziegler, Herrenſtraßſe Nr. 20. 


Das Leih⸗Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Prauumergtious⸗Preiſe: 
1 Buch monatlich 5 Sgr.; 2 Bücher 7%, Sgr.; 3 Bücher 10 Sgr.; 4 Bücher 12%, Sgr. 
Dieſelben können wöchenklich 3 bis 4 Mal umgetauſcht werden. Auswärtige Abonnenten, welche 
ſeltener die Bände wechſeln, erhalten eine entſprechende, größere Anzahl auf einmal. Leſer ein⸗ 
zelner Bücher zahlen 1 Sgr. pro Woche. Fremde belieben 1 bis 2 Thlr. als Pfand zu erlegen. 
Die näheren Bedingungen ſind im Geſchäfts⸗Lokal zu erfahren. Preis des Katalogs: 7½ Sgr. 


Bei E. Raabe in Oppeln iſt erſchienen und in Kommiſſion bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau und Oppeln ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Eiſen⸗Erzeugung Nieder⸗Schleſiens und der Grafſchaft 
Glatz oder ſtatlſtiſch⸗tabellariſche Zuſammenſtellung aller in den königlichen 
Regierungs⸗Bezirken Breslau und Liegnitz belegenen Eiſen⸗Hütten⸗Werken. 
Ein Verſuch Ludwig Wachter. Preis 15 Sgr. 

Dieſes zweite Heſichen iſt eine Fortſetzung und bildet nunmehr ein geſchloſſenes Ganze, 
zu dem im vergangenen Jahre erschienenen n; Die Eiſen⸗Erzeugung Ober⸗Schleſiens 
(Preis 25 Sgr.) Es ergänzt baffelbe, enthalt aber außerdem die tabellariſchen Haupt 
Ueberſichten über die geſammte Provinz Schleſien, ein vollſtändiges Regiſter und Inhalts⸗ 
Verzeichniß über beide Hefte und im Vorwort techniſche Bemerkungen über die materiellen 
und Betriebs⸗Verhältniſſe dieſer Werke. — Wir empfehlen dies ſehr überſichtlich geordnete 
Büchlein allen Hütten-Befigern, fo wie Beamten und HüttensBefliffenen, allen Eiſen⸗Kauf⸗ 
euten und überhaupt allen Freunden unſeres provinziellen Hüttenweſens. Das Heftchen 
ſt ſehr ſauber ausgeſtattet und mit 2 Titel⸗Vignetten verſehen. 


von 


fände Rebhühner, das 26 


32 mit Erbſen ſchwer gemäftete Schöpſe Sofort zu vermiethen 
und 50 zur Zucht vollkommen taugliche 
Schafmuttern ſtehen auf dem Dominie 
Michelwitz nächſt Sibillenort zum Verkauf. 


u vermiethen 
ſind im neu ausgebauten und gut ausgetrockneten 
Haufe an der Bahnhof⸗Straße neben der Lo⸗ 
komotive, von Oſtern und —.— ab, ver⸗ 
ſchiedene große und Mittelwohnungen, fo wie 
Pferdeſtälle und Wagenremiſen. Die Lokale 
können jetzt noch beim Schluſſe des Baues 
nach Bequemlichkeit der Miether eingerichtet 
werden. Zu erfragen im Hauſe ſelbſt beim 
Haushälter oder Hummerei Nr. N, 1. Etage. 


eee 

Schweſdniger Stadtgraben Nr. 24 an der 
Taſchenbrücke, iſt der 2te Stock von 4 bis 
7 Stuben nebſt Zubehör mit Stallung und 
Wagenplatz zu Oſtern zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth in Nr. 23. 

Kiofterfirage Nr. Is iſt ſofort zu vermie⸗ 
then ein großes Quartier im erſten Stock, 
von Termin Oſtern 1850 ab ein Quartier zu 
4 Stuben. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
dem Kaufmann Beer daſelbſt. 

Schußhbrücke 40 iſt eine moͤblirte Stube 
2 Stiegen ſofort zu beziehen. 

An der Promenade, Neuegaſſe Nr. 18, iſt 
der zweite Stock nebſt Gartenbenutzung zu 
vermiethen. 


d ———Z—— 

Zu vermiethen von Oſtern 1850 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 48 die zweite Etage, 
beſtehend in 9 Piecen und Beigelaß. Das 
Nähere daſelbſt beim Eigenthümer zu erfahren. 


Perl 
Züge 


Aal. aut aus, 


|Oberschles. 


Ab 7 7 erſ.⸗ 
Anf. 1 Berlin 3095 
En gen 
Abg. von 


7 Uhr, 2 uhr; na 
8 f. 2 

7 U. 15 M., 5 u. 15 M. Güter 

11 u. 45 M., 8 u. 6 M. X. Züge 


5 su- UM. Kuferdem Sept lu. N. Mitt, 
Freiburg > jr Ju. 15 R, Bu 18M. tag, Milte * u. S M. 
Schweidnitz Ju. 10 M., Su. 18. 


äußere Promenade, neue Antonienftr. Nr. 8, 
im Thurmhofe, eine hohe Parterre⸗Wohnung 
von zwei Zimmern nebſt Beigelaß. Das Nä⸗ 
here daſeibſt beim Buchhalter Hanke. 


u vermiethen 
ein heizbares Gewölbe mit Schaufenſter von 
Neujahr ab, Kupferſchmiedeſtraße Stadt 
Warſchau. Das Nähere in der Reſtauration 
daſelhſt oder Neue Gaſſe Nr. 10, drei Trep⸗ 
pen links. 


Könizg's Hötel zarnl, 
Albrechtsſtraße 33, neben der Regierung, 
empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Pu⸗ 
blikum zur geneigten Beachtung. 


Angekommene Fremde in Zettlitzs Hötel. 
Partikuliers Muröldt und Nattunny aus 
Weſtfalen. Geheimer Rath Zerbori, Sekre⸗ 
tär Wolff und Rentier Marifon aus Berlin. 
Kalkulator Waltsgott aus Berlin. Rechts⸗ 
anwalt Geuthe aus Roſenberg. Gutsbeſitzer 
Covenis aus ungarn. Kaufmann Anders 
aus Görlitz. Kandidat Pfeffer aus Neuſalz. 


W. u. 20. Dez. Abd. 10 u. Arg. Ju. Nehm. Au. 8 
Barometer 27,77“ 2747,80 2776,18 


Thermometer — 3,7 — 2,0 — 0, 
Windrichtung W W NW. 
Luftkreis bedeckt bedeckt bedeckt. 


20. u 77. Dez. 15d. ION. Meg Fü, Nom. TE. 
Barc meter 27/450,“ 27½2,/04/6/ö11,60“% 
Thermometer — 1,2 


Windrichtung W 
Luftkreis überw. 


1 +1 


SW S 
bed. Schnee. über. 


Oppeln 5 uhr 40 M. 
M. Ab.; von Oppeln 9 


IZ 15 M. 
| 5 u. Nachmitt. 


0 1 
Freitas / Iu. 15 M. 


.... — T ...!. —.:. — —T—T—— . rer ——— 
Druck und Verlag von Graf, Barth und Com p. 


Redakteur: Nm bs. 


